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Kwdenburg
"

auf Südamerika Fahrt
Die erste Ozean-Ueberquerung des aeuen Luflschiffes - 36Passagiere an Bord.

X Friedrichshafe « , 81. März. Das Luftschiff
.^Hiudenburg " ist DieuStag früh 5.28 Uhr ««ter Füh-
r«ug von Kapitän Lehma«« z« seiner ersten Süd -
amerikasahrt gestartet .

Um 3.18 Uhr lag das Luftschiff gerüstet für die große
Fahrt in der Halle auf dem Flugplatz Löwental verankert .
53 Tonnen Betriebsstoff , ausreichend für 120 Flugstunden,
S0 Kg . Post, 2K Tonnen Proviant , 1500 Kg . Fracht, darunter
ein schnittiger, elfenbeinfarbiger Olympia -Opel -Wagen (der
500 000. des Werkes, für Rio de Janeiro bestimmt ) waren
im Laufe des Montag an Bord geschafft worden. Nach 4 Uhr
trafen die 50köpsige Besatzung und die Fahrgäste in der
Halle ein. Die Zollbeamten genügten ihrer Pflicht.

3« Fahrgäste
erledigten die notwendigen Formalitäten und bestiegen durch
das Fallreep das Luftschiff. Es sind außer Presse - und Re-
gierungsvertretern Angehörige verschiedener Nationen , Bra¬
silianer , Holländer , Franzosen , Nordamerikaner und Oester-

reicher an Bord . Prof . Dr . Dickmann aus München, der
Be,ater des Luftschiffbaues Zeppelin in Funkpeilangelegen-

heiten , Direktor Wronsky von der Lufthansa, Gräfin Wald-
eck, Baronin Leitner , Kommandeur Peck von der amerikani -
schen Marine , der schon verschiedene Fahrten im neuen Lust-

schiff mitgemacht hat, nehmen an der Fahrt ebenfalls teil .
Dr . Eckener nimmt an der Fahrt als Beobachter teil .

Nachdem die Fahrgäste das Luftschiff bestiegen hatten,
wnrde es aus seiner Verankerung gelöst, und die Mann -

schaffen nahmen ihre Plätze an den Tauen ein. Kapitän
Lehmann empfing noch die letzten Wettermeldungen und
bestieg darauf die Führergondel . Der Kommandant des

„Graf Zeppelin "
, Kapitän von Schiller , erschien ebenfalls,

um Abschied zu nehmen und beim Start anwesend zu sein .
Aus den Fenstern des Fahrgastdecks blickten vergnügt die
Fahrgäste und wechselten letzte . Abschiedsworte mit
ihren Angehörigen.

5.20 Uhr gab Kommandant Samt von der Führergondel
aus das Kommando zur Ausfahrt . Das Schiff ver-
ließ am Ankermast seine Halle durch das östliche Tor . ^ Die
Scheinwerfer beleuchteten den riesigen Silberleib des . Schis-
fes. Das Schiff wurde in die Windrichtung gedreht und
aus der Verankerung am Mast gelöst . Nach dem Kommando

„Luftschiff hoch",
erhob sich 5.28 Uhr unter Hochrn se n «nd Tücher -
schwenken der Lustriese . Nach einer Rundfahrt über der
Stadt verließ das Luftschiff w nördlicher Richtung das Ge-

lande «nd zog stolz seine Bahn , «m überall , wo Menschen
leben, zu künden, daß Deutschland lebt und an solchen Wer-

ken befriedigend schafft.
Das Luftschiff wird den Weg über Holland , den Kanal

und den Golf von Biscaya wählen , da bisher die sranzö -

fische Ueberslugsgeuehmiguug noch nicht er »

teilt wurde .
Der „Hindenburg " wird zum erstenmal ohne die Zwi-

schenlanduug in Pernambucö auskommen, um dort , etwa
wie „Graf Zeppelin "

, Brennstoff aufzunehmen. Denn der
Aktionsradius des neuen Zeppelin ist bei weitem größer.
Voraussichtlich wird LZ . 129 also die 10 000 Kilo¬
meter lange Strecke von Friedrichshafen bis nach dem Be-

stimmungsort Rio de Janeiro ohne jede Unterbre -

ch u n g zurücklegen.
Mit dieser Fahrt wird der Ueberseedienst der Deutschen

Zeppelin -Reederei offiziell eröffnet. Dr . Eckener wird bei
dieser Gelegenheit auch die neuen Anlagen und die Zeppe-
lin -Halle in Rio de Janeiro besichtigen.

Um 7 Uhr über Stuttgart .
: : Stuttgart , 31. März. Das Luftschiff „Hiudenburg "

stattet- am Dienstag 7 Uhr Stuttgart überraschend znm
zweitenmal einen Besuch ab . Da das -Luftschiff uuange-
meldet kam und ein Motorengeräusch kaum zu vernehmen
war , wurde das Schiff nur von den Menschen , die zur Mor -

genstunde an ihre Arbeitsplätze eilten, bemerkt und srendig
begrüßt . Das Luftschiff kam aus südlicher Richtung uns
flog sehr rasch nach Norden weiter .

Kurz vor 10 Uhr über Köln »
O Köln, 81. März. Auf seiner Südamerikasahrt erschien

das Luftschiff „Hindenbnrg"
, für die Bevölkerung völlig über-

raschend , um 9.53 Uhr über Köln. Nach kurzer Schleife um
die Domtürme verschwand der Luftriese in nordwestlicher
Richtung. Schnell hatten sich allenthalben auf den Straßen
und auf den Dächern der Häuser freudig erregte Menschen
eingefunden, die dem Luftschiff „Hindenburg" einen begeister-
den Gruß zujubelten.

*

Wie der Kommandant des Luftschiffes „Graf Zeppe -
l i n", Kapitän von Schiller, am Montag mitteilte , wird das
Luftschiff „Graf Zeppelin" am nächsten Donnerstag
früh 569 Uhr zn einer achtstündigen Werkstätten -
fahrt aufsteigen zwecks Ausführung von Peil - nnd Nebel-
Landeversuchen.

Die Generalstabsbesprechungen.
Zögernde Haltung Englands / Wachsender Widerstand der öffentlichen Meinung .

8. London, 31 . März . sDrahtmeldnng «nseres Vretreters .)
Der britische Ministerrat hat gestern die Entscheidung über
den Beginn der Militärbesprechungen zwischen
Frankreich , Belgien und Großbritannien bis zur Kabinetts -

sitzung am Mittwoch verschoben. Man will offenbar die
deutsche Antwort abwarten , bevor man endgültig den
großen Sprung wagt. Ein „Sprung ins Dunkle" nennen ihn
die zahllosen englischen Gegner jeder Art von Militärbünd -
nissen . Sie erinnern an die Jahre vor 1914 und erklären , daß
damals gerade die Abmachungen zwischen den Generalstäben
von London und Paris den Krieg zwangsläufig heraufbe-
schworen hätten . Die britische Regierung dagegen versichert
hoch und teuer , daß die jetzt kommende Unterhaltung der
Militärs rein techniscker Natur sei , und daß Dow-
ningstreet dafür sorgen werde, daß keine politischen
Bindungen aus ihnen erwüchsen. Der dem britischen
Außenamt nahestehende „Daily Telegraph" erklärt , daß die
kommenden Besprechungen überhaupt nichts Neues wären ,
sondern gewissermaßen unr eine bereits bestehende Uebung
legalisierten , eine Behauptung , die in Downingstreet energisch
bestritten wird . Wie dem auch sei — wir haben schon vor
Jahren darauf hingewiesen, daß der Loearnovertrag auch von
England immer nur als ein einseitiger Schutz Frankreichs
und Belgiens aufgefaßt würde, daß mit anderen Worten kein
Engländer je daran dachte, etwa für Deutschland gegen An -
greiser Frankreich ins Feld zu ziehen .

Wichtiger als diese Meinungsverschiedenheitüber die Ver-
gangenheit , wichtiger auch als die Mutmaßungen über den
Umfang und das Ziel der geplanten Militärbesprechungen
ist die Tatsache , daß diese nicht nur im englischen Volk , son-
dern auch in gewissen politischen Kreisen sehr unpvpu -
l ä r sind . W« r zwischen den Zeilen las , konnte schon aus den
Unterhausreden Edens und Ehamberlains ersehen , daß Dow-
ningstreet trotz aller beruhigenden Versicherungen für das
englische Publikum mit sehr gemischten Gefühlen an die
Sache herangeht . Wir glauben den tieferen Grund für das
Zögern zu kennen . Er liegt erstens in der durchaus ange-
brachten Befürchtung, daß das Deutsche Reich die Eröffnung
der Militärkonfereuz mitte« m den Vorverhandlungen ibtx

eine neue gemeinsame Lösung des Westproblems als eine
starke Zumutung empfinden würde. Die britifchen Staats -
minister haben aber darüber hinaus auch Anlaß zu dem Ver -
dacht, daß die französische Regierung alle Lust auf einen
neuen Rheinpakt mit Einschluß Deutschlands verlieren wird ,
sobald sie die englischen Generalstäbler einmal bei sich am
Tisch sitzen hat.

F l a n d i n s Sonntags - Rede hat diese Befürchtungen nur
verstärkt . Der Außenminister Frankreichs schien mit einem
Male alle seine bisherigen Forderungen wie Rheinland -
räumung , Verzicht auf deutsche Befestigungen, Haager Ge-
richtshos usw . vergessen zu haben, und nur noch an das eine
etwa 17 Jahre alte französische Ziel zu denken : an das Bünd -
nis mit England . Um diesen Preis ist Frankreich zur
Opferung vieler schöner Ideale bereit, und diesen Preis gerade
wollen die Engländer nicht zahlen, solange das irgendwie ver-
mieden werden kann. Premierminister Baldwin selbst hat
gestern im Unterhaus erklärt , daß kein Minister an den Be-
sprechungen teilnehmen werde, da das der Konferenz der Mi -
litärs eine Bedeutung verleihen würde, die sie in Wirklichkeit
nicht habe. Baldwin weiß sehr gut, daß er jede tiefgehende
Bindung militärischer Art dem Parlament zur Genehmigung
vorlegen müßte, und daß er dabei vor den Volksvertretern
einen außerordentlich schweren Stand haben würde. Auch
das britische Kriegsministerium dürfte heute das stürmische
Werben der französischen Generale nicht mehr mit soviel
Gegenliebe erwidern , wie das noch vor einem oder zwei
Jahren den Anschein hatte . In noch stärkerem Maße gilt das
für die Admiralität . Sie befürchtet in die Militärbefprechun-
gen hineingezogen zu werden, da der Blockadegedanke eine
wichtige Rolle spielen würde. Aus englischen Kreisen
verlautet sogar, daß der Wirtschaftsboykott an erster Stelle
in den französischen Plänen stehe. Der Admiralstab befürchtet
nun , daß die deutsche Regierung die Verhandlungen über
einen Anschluß des Reiches an das neue Londoner Flotten -
abkommen über qualitative Rüstungsbeschränkung nicht fort-
setzen würde , falls man sich mit einem französisch-englischen
Marineabkommen in der Nordsee herausfordern sollte.

Kvrtietzuna auf © ei« 3

Frankreich
und der 29. Mär^

T. Paris , 31. März.
Die Stimmung in Frankreich gegenüber dem Ergebnis

der deutschen Willenskundgebung ist geteilt zwischen B e r -
blüssung und Besorgnis : Verblüffung über das
zahlenmäßige Ergebnis , das alle Erwartungen in Frankreich
übertroffea hat, und Besorgnis über die Auswirkung , die
dieses Ergebnis auf die Rolle Deutschlands in der inter -
nationalen Politik haben wird . „Tatsache ist", so schreibt „Pa -
ris Soir ", daß die Welt noch niemals eine so unerschütterliche
Willenskundgebung der dentschen Nation erlebt hat. Ob man
will oder nicht , wir befinden uns an einem Wendepunkt
der Geschichte . Wir befinden uns gegenüber einem
Deutschland, das entschlossen ist, seine Auffassung von der
Friedensorganisation durchzusetzen" . Mit offener Besorgnis
fragt man sich in Paris , od der Wille Deutschlands, nunmehr
eine aktive Rolle in der internationalen Politik zu spielen,
sich einfügen wird in das bisherige politische Konzert der
Großmächte, oder aber ob der deutsche Organisationswille mit
den Absichten der übrigen Mächte , vor allem Frankreichs, in
Gegensatz geraten wird . Es ist leider kein Zweifel darüber
möglich, daß Frankreich für eine großzügige und grundsätzliche
Neuorientierung der europäischen Politik noch nicht reif
ist. Diejenigen Stellen , die heute für die französische Politik
allein ausschlaggebend find , geben im besten Falle zu , daß die
bisherigen Methoden der Politik reformbedürftig find , sie
lehnen es aber ab, die Nachkriegspolitikin Bausch und Bogen
auf dem Scheiterhaufen zu sehen. „Das größte Hindernis »nd
die größte Gefahr für eine Klärung der Lage ist" , so schreibt
„Paris Soir ", ,>die Tatsache, daß Hitler der Welt nicht als
Friedensunterhündler , sondern als Apostel des Friedens
gegenübertritt ." Damit formuliert man hier den Vorwurf ,
dem man immer wieder auf Schritt und Tritt begegnet, daß
die dentschen Vorschläge nach Ansicht der Stubengelehrten des
Quai ö'Orsay „vage und allgemein" seien . Der Quai d 'Orsay
möchte schrittweise vorgehen, jede einzelne Frage und Kon¬
fliktsmöglichkeit in Europa in gründlicher Konferenzarbeit
erledigt sehen , das Bisherige nicht stören , sondern nur leichte
Retuschen anbringen «nd erst allmählich auf dieser Basis ein
neues Gebäude des europäischen Friedens aufrichten .

Die Blätter beschränken sich aus ausführliche Schilderun-
gen des Sonntags , insbesondere der Kundgebungen in der
Nacht in Berlin . Man hat in Frankreich zwar mit einer
Rekordziffer gerechnet, daß das Ergebnis aber 99 Prozent aller
Stimmeu erreicht, hat alle französischen Voraus -
sage « übertroffen . Die Zeiten , da man in Frankreich
den Gerüchtemachern über Deutschland noch glauben schenkte
und auf Differenzen im deutschen Volke spekulieren zu kön-
neu glaubte , sind lange vorbei. „Wer hält es heute noch für
möglich , daß man einst von einem dentschen Partikularismus
gesprochen hat und sogar politisch in Europa damit gerechnet
hat" , erklärt das „Journal " . „Von den zahlreichen Fehlern ,
die dazu beigetragen haben, war keiner verhängnisvoller , als
die Annahme, die Dynamik eines 65-Millionen-Bolkes durch
die parlamentarische Demokratie gebrochen zu sehen. Man
hat einfach alle Lehren der Psychologie und der Geschichte ver-
nachlässigt . Man hat die schon von Taeitus erkannten Rassen -
merkmale des Deutschen vergessen".

„Was wird nun Hitler mit der vollzähligen Zustimmung
seines Volkes tun ?"

, das ist die Frage , die jetzt andere Ueber-
legungen in Frankreich zurückdrängt und allen Kommentaren
der französischen Presse vorangestellt wird. Wird die deutsche
Antwort heute ein« Möglichkeit zur Weitersühruug der Ver-
Handlungen geben? Die Art und Weise, wie diese Frage ge-
stellt und mit Vermutungen beantwortet wirb, läßt deutlich
erkennen , daß die französische Regierung überzeugt ist, daß
eine positive Wendung der internationalen Verhandlungen
„nicht zu befürchten ist" . Die Rede , die Flandin am Sonntag
gehalten hat («nd wir anschließend wiedergeben ) , beweist , daß
Frankreich einer solchen Möglichkeit jedenfalls vorgreifen
will . Frankreich hat seine Bedingungen angemeldet für eine
Aenderung seiner bisherigen ablehnenden Haltung . Diejeni -
gen politischen Kreise Frankreichs, die die Ansicht vertreten ,
daß Frankreich bisher „zu wenig Rückgrat und Selbstbewußt-
sein" gezeigt hat, sind begeistert über die Rede Flandins . Der
überhebliche um nicht zu sagen herausfordernde Ton ,
den der französische Außenminister angeschlagen hat und die
im internationalen Gebrauch höchst ungewöhnliche Form der
direkten Apostrophierung eines Staatsmannes sind ein Be-
weis dafür , daß die französische Regierung nach wie vor ent -
schloffen ist, einer großzügigen Bewegung den ganzen Appa-
rat der Berufsdiplomatie und Berufspolitik entgegeuzustel-
len . Es heißt, daß die Fragen , die Flandin in seiner Rede
direkt an Hitler gerichtet hat , bei den letzten Besprechungen
der französischen Minister mit Litwinow ausgearbeitet wor-
den find . Die ungewöhnliche Form , die Flandin für seine
außenpolitische Rede gewählt hat , wird von denjenigen sran-
zöfischen Stellen , die das Ungewöhnliche einer direkten Pole -
mit jwijche» einem Außeumuuster und einem fremden
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Staatsoberhaupt empfinden , damit entschuldigt , daß Flandin
Sie heikle Aufgabe hatte , seine Rolle als Außenminister mit
der eines Wahlagenten zusammen zu bringen . Warum aber
hat dann Flandin darauf bestanden , daß seine Rede in vier
Sprachen von allen französischen Sendern übernommen
wurde ? Die persönliche Eigenart , die Flandin in der sonst
so orthodoxen Diplomatie des Quai d 'Orsay eingeführt hat ,
kann unter diesen Umständen doch allerhand Ueberraschungen
bringen ,

*
DNB . Paris , 30. März . Der außenpolitische Teil der

Rede , die Außenminister flandin im französischen Rundfunk
von seinem Wahlkreis Vezelay aus am Sonntagabend hielt ,
enthält scharfe Ausfälle gegen Deutschland , die
sich stellenweise zu Gehässigkeiten steigern und in denen die
Friedensliebe des Führers angezweifelt wird .

Seitdem Deutschland den Locarno - Pakt verleugnete , so
führte Flandin u . a . aus , habe Reichskanzler Hitler seine An -
sprachen und Aufrufe für den neuen Frieden immer wieder -
holt , den er der Welt zum Ausgleich bieten wolle . Man hätte
hoffen können , daß Reichskanzler Hitler durch seine Kommen -
tare das Unbestimmte in seinen anfänglichen Vorschlägen ver -
bessern würde . Der Führer habe dies aber leider nicht getan .
Welchen Wert werde morgen ein Vertrag haben , so frage
er sich , wenn Deutschland sich das Recht vorbehalte , ibn im
Namen der „ewigen Moral und des Lebensrechts " des deut -
schen Volkes zu verleugnen . Wenn Reichskanzler Hitler es
mit seinen Friedensbeteuerungen aufrichtig meine , so müsie
er unbedingt seine Gedanken hinsichtlich der Bestimmung des
Lebensrechts des deutschen Volkes und der Gleichberechtigung
näher bestimmen .

Diesen Ausführungen , die augenscheinlich von dem Wunsche
getragen wurden , propagandistisch auf die französischen Wäh -
lermassen zu wirken , fügte Flandin einige Schlußbetrachtun -
gen über die Friedensliebe des französischen Volkes an , das
ebenso wie das deutsche Volk von der Notwendigkeit überzeugt
sei . für Europa den Frieden aus festen und dauerhaften Grund -
lagen zu organisieren . Er sei sogar davon überzeugt , daß die
Franzosen sich nicht einen zeitlich oder räumlich begrenzten
Frieden vorstellten , der da und dort und zeitweise die Kriegs -
drohung wieder aufkommen lassen würde . Wenn Reichs -
kanzler Hitler zu einer allgemeinen vorbehaltlosen und rück -
haltlosen Auseinandersetzung bereit sei» möge er auf diese

Fragen antworten und sich im Angesicht seines Volkes nicht
durch unbestimmte Reden , sondern durch kategorische und be -
stimmte Erklärungen aussprechen . Frankreichs Ziel sei die
Vermehrung der kollektiven Kräfte , die in den Dienst des
Rechts und der internationalen Gerechtigkeit gestellt werden ,und die Verminderung der Kräfte , die zum Nutzen dieses
oder jenes Imperialismus verwendet werden könnten .

Weitere englische Pressestimmen.
8. London, 31. März . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Daß das deutsche Volk geschlossen dem Rufe des Führers ,
seine Stimme für Freiheit und Frieden zu erheben , folgen
würbe , hatte ganz England erwartet . Auch damit hat man
hierzulande gerechnet , daß mindestens neun Zehntel der
Wähler ihrer Ueberzeugung an der Wahlurne aktiv Aus -
druck geben würden . Daß aber 99 vom Hundert Deutsche
dem - Rufe von Adolf Hitler folgen würden , ist auch für Eng -
land eine gewaltige Ueberrafchung . „Niemals ist der Ge-
schichte ist die Tat eines Herrschers mit einer solchen Ein -
mütigkeit ratifiziert worden , wie sie die Deutschen bei ihrer
Wahl eines neuen Reichstages gezeigt haben . Mit diesem
überwältigenden Stimmenergebnis hat das deutsche Volk
Herrn Hitlers Politik der Gleichberechtigung mit anderen
Nationen unter vollständiger Souveränität im Rheinland
drastisch unterstrichen .

" so lesen wir in der „Daily Mail "
und ganz ähnlich in der „Morning Post " : „Angesichts einer
solchen Demonstration kann niemand daran zweifeln , daß
der Führer das deutsche Volk hinter sich hat ." „Die Bedeu -
tung dieser Wahl liegt darin , daß der Führer nun frei ist ,
die dringenden Geschäfte des Augenblicks anzugreifen .

"
(„News Chroniele " .) Einzelnen Verkleinerungsversuchen
gegenüber kann man nur die Frage stellen , warum denn an -
dere „Diktatoren " es nicht wagen , ihre Völker in der glei -
chen Weife zu befragen , wie Adolf Hitler das gestern wieder -
um getan hat . Die nächste Frage , die England nun bewegt ,
ist die , welchen Gebrauch der Führer von dem überwältigen -
den Vertrauensvotum der Nation machen wird , wenn er
den Westmächten die Antwort auf das Londoner Memoran -
dum der Vier überreicht . Und Taufende von englischen
Männern und Frauen verknüpfen damit die sorgenvolle
Frage , ob ihre eigene Regierung in dieser großen Krise auf
dem rechten Wege sei.

Aeue Offensive in Südabesfinien ?
Fliegertätigkeit als Auftakt / Uebersicht über die Kriegslage.

iGP Dschibuti, 81. März .
Die Italiener setzen alles daran , um jetzt Abessinien tat -

sächlich zu erobern . Zunächst hatten sie versucht , durch wenig
gut vorbereitete Vorstöße große Provinzen vom abeffinischen
Reiche loszusprengen , sie haben sich aber dann davon über -
zeugen müssen, daß die Abessinier gut vorbereitet waren . Die
Rückschläge blieben nicht aus . sie zwangen Italien dazu , Abes-
sinien mit einem anderen Maßstab zu messen und zum Ma -
terialkrieg überzugehen . Es hat lange gedauert , bis man die
abessinischen Fronten so weit abgeschliffen hatte , um sie mit
Leichtigkeit durchbrechen zu können . Die Zertrümmerung
der Front des Negus hat aber auf italienischer Seite schwere
Blutopfer gefordert . Inzwischen ist nun der Abschnitt der
kriegerischen Ereignisse begonnen , der im Zeichen einer um -
fangreichen Besitzergreifung abessinischen Gebietes besteht.

Am reibungslosesten wickelt sich die Besetzung in der
Nordwest ecke Abessiniens ab . Hier lief die Front bisher
am Grenzfluß Setit entlang , um dann erst bei Adua nach dem
Süden abzubiegen , aber auch sehr schräg in südöstlicher Rich-
tung , so daß Makale bis in die letzte Zeit hinein von der
Front gar nicht so weit entfernt war . Nur war es eben mili -
»arisch ausgezeichnet gesichert und die Sicherung ist noch durch
die Vernichtung der abessinischen Armeen an dieser Stelle
ganz erheblich erhöht worden . Aber auf die Dauer konnte
Marschall Badoglio den rechten italienischen Flügel an der
Nordfront nicht in diesem Zustand belassen . Das Zurück -
hängen verlängerte unnötig die Front . So wurde det Vor -
marsch über den Setit angetreten , der bisher ohne nennens -
werte Stockungen vor sich gegangen ist . Ein Teil der Ita¬
liener marschiert an der Sudangrenze über Nogara iv
Richtung auf Galabat . Die Provinz Kafta , die auf der abes-
sinischen Seite des Setit liegt , scheint bereits fest in italieni -
scher Hand ztt sein . Auch das Gebiet von Birkutan ist dieser
Tage besetzt worden , ferner behaupten die Italiener , die
Provinz Wolkait erobert zu haben . Aus der Gegend von
Adua und Makale her sind nun nach der Ueberschreitung des
Takazze eine ganze Reihe nicht unbedeutenden Ortschaften ii»
Besitz genommen worden . Wir nennen Sokota , westlich vom
Aschangi-See und das nördlich von Sokota liegende Dakua .
Aus der Besetzung dieser und anderer Orte ergibt sich , daß
die östliche italienisch « Gruppe die, Absicht hat , bis in die ®e=
gend von Gondar vorzustoßen und sich mit der von Nogara
nach dem Süöen marschierenden Truppe zu vereinigen , so
daß man dann ein neues riefiges Gebiet dem italienischen Ko -
lonialreich einverleibt Hütte. Selbstverständlich wird die Sau -
berung dieses Raumes dann wieder geraume Zeit in An-
spruch nehmen . Aber wie es scheint, sind die Eingeborenen
kriegsmüde und froh , daß die Italiener kommen , die sie von
den Lasten des Feldzuges einigermaßen befreien .

Der Vormarsch in Nordwestabessinien und die ständige
Bombardierung Gondas läßt nun die Vermutung aufkommen ,
taß die Italiener die Absicht haben , aus dem Tana - See -
E- ebiet ein italienisches Besitztum zu machen. Haben sie
erst einmal Gondar , dann sitzen sie im Quellgebiet des Blauen
Nils , mindestens geraten die Wassermassen des Tanasees , die
für den Sudan von großer Wichtigkeit find , unter ihre Kon-
trolle . Wir erinnern uns , daß die Engländer vor Monaten
gerade wegen des Tanafee - Gebietes immer wieder scharfe
Drohungen fallen ließen , die wirklich ernst zu nehmen waren .
Italien hat bann auch zunächst den rechten Flügel an der
Eritreaer Front am Setit stehen lassen . Aber inzwischen
müssen entweder die Engländer ihre alten Drohungen zurück-
genommen haben oder Mussolini fühlt sich so stark, daß er
getrost einen Tanasee -Konslikt auch noch aushalten kann .
Immerhin dürften die Truppenbewegungen in das Gebiet
hinein , das als englische Interessensphäre gilt , doch mit eini -
ger Aufmerksamkeit wegen des noch zu erwartenden poli -
tischen Echos der Engländer zu verfolgen fein .

Während es auf dem restlichen Teil der Eritreafront ver -
hältnismäßig ruhig ist, scheint im Süden , und zwar in der
Provinz Ogaden , ein neuer Vorstoß zu erwarten sein.
Die Italiener sind im Tal des Fasan bis Safsabanah vorge¬
stoßen Sie haben es offenbar für ratsam gehalten , eine
größere Ruhepause einzulegen und die rückwärtigen Verbin -
dangen zu sichern. Dafür sind die Bombenflieger
ununterbrochen tätig . Sie haben D s ch i d j i g a an der Kara -

wanenstraße von Berrbera nach Harrar zerstört , sie haben
aber auch die große Provinzstadt Harrar mit ihrer starken
Bevölkerung durch 35 Bomben mit Sprengmaterial über -
schüttet. Unter der Zivilbevölkerung sollen die italienischen
Fliegerbomben geradezu fürchterlich aufgeräumt haben Von
abessinischer Seite wird gemeldet , daß neben der Funkstation
auch die Agentur des französischen Konsulats zerstört worden
sei. IS Bomben seien in der Nähe der ägyptischen Feld -
ambulanz niedergegangen . Die abessinischen Feldlazarette
sollen von mehreren Bomben getroffen worden sein. Zwei
Bombeneinschläge seien in unmittelbarer Nähe der schwe¬
dischen Roten - Kreuz -Station festgestellt worden . Ueber die
Zahl der Opfer an Toten und Verwundeten liegen bisher
keine Meldungen vor . Auch die Stadt G o b a, die zur Pro -
vinz Arussi gehört , und etwa genau auf der Mitte der Linie
von Dolo nach Addis Abeba liegt , ist durch italienische Vom -
ben in einen rauchenden Trümmerhaufen verwandelt worden .
Da bisher jede Offensive durch rege Fliegertätigkeit eingelei -
tet wurde , wird man im Süden mit neuen Vorwärtsbewe -
gungen rechnen müssen. Unbekannt ist im Augenblick , ob die
Abessinier irgendwo noch einmal energischen Widerstand lei -
sten wollen und ob sie überhaupt noch stark genug sind , um
mit Aussicht auf Erfolg Front machen zu können .

Die Frage der Giftgase im Oberhaus .
c? London , 31. März . Im Oberhaus fand am Montag eine

Aussprache über die Verwendung von Giftgasen durch die
italienischen Streitkräfte in Abessinien statt . Lord Ceeil
wies auf ein Telegramm des Negus hin . in dem die Italic -
ner beschuldigt werden , Giftgasbomben abgeworfen zu haben .
Lord Halifax erklärte im Namen der Regierung u . a. , es
wäre unheilvoll , wenn die öffentliche Aufmerksamkeit durch
andere Vorgänge auf internationalem Gebiet von dem Krieg
in Abessinien abgelenkt würde . Wenn die Berichte über die
Verwendung von Giftgasbomben durch die Italiener zutref -
fen sollten , dann dürfe der Dreizehnerausschutz des Völker -
bundes das nicht als bedeutungslos behandeln . Es würde
dann auch die Pflicht der britischen Regierung sein , sich eifrig
zu bemühen , nicht nur eine praktische Verurteilung eines so
großen Verbrechens gegen die Zivilisation zu erzielen , son-
dern auch alle sonst möglichen Schritte zu tun , um die Welt
vor der Wiederkehr eines solchen Verbrechens zu schützen .
Das englische Flottenbauprogramm für 1936 .

London, 31. März . Die englische Regierung wird nach
einer Meldung des „Daily Telegraph " bis zum Jahresende
folgende Kriegsschiffe in Auftrag geben : Zwei
Grotzkampfschisfe, fünf Kreuzer , einen Flugzeugträger , minde -
stens zwölf Zerstörer und eine noch unbekannte Zahl von
U -Booten und Schaluppen . Diese gewaltigen Aufträge er-
geben das größte Flotten - Bauprogramm , das England seit
dem Weltkriege aufgestellt hat . Drei weitere Kreuzer werden
voraussichtlich im Sommer 1937 in Auftrag gegeben werden .
Die genannten Schiffe umfassen eine gesamte Tonnage von
178 000 Tonnen . Die Kosten belaufen sich auf rund 36 Mill .
Pfund .

Wirth aus Oesterreich ausgewiesen?
m Berlin , 31 . März . Die in Amsterdam erscheinende

Zeitung „Tejt " bringt die bisher unbestätigte Meldung , daß
der frühere Zentrums kanzler Dr . Wirth , der
1933 Deutschland verließ , wegen unerwünschter Betätigung
aus Oesterreich ausgewiesen sein soll. Das gleiche Blatt be-
hauptet , daß Wirth in Italien ein Asyl gefunden hat .

Vor der Einrichtung Kauptmauns .
Sei « Gnadengesuch abgelehnt .

O Trent »« (New Jersey ) , 81. März . Das Gnadengericht,
das am Montag tagte , hat das Gnadengesuch Hauptmanns
abgelehnt .

Der Gouverneur des Staates New Jersey , H o s s m a n n ,
hat bekanntgegeben , daß er Hauptmann keinen weiteren Straf -
aufschub gewähren würde . Es ist daher damit zu rechnen , daß
die Hinrichtung Hauptmanns heute abend stattfinden
wirb .

Die Generalstabsbesprechungen .
Fortsetzuna von Seite 1

Diese verschiedenartigen Gründe erkläre » das englische
Zögern . Man darf deshalb nach wie vor annehme » , daß die
britische Regierung jeden Anlaß benutzen würde , um ben Kopf
aus der Schlinge zu ziehen , die die französische Diplomatie
um sie geworfen hat .

Die Sprachrohre von Downingstreet , die diplomatische «
Korrespondenten der großen konservativen Blätter , geben sich
heute nochmals krampfhafte Mühe , die Militärbesprechunge »
als harmlos hinzustellen . Da das britische Kabinett e» t-
schlössen ist , ein wachsames Auge über die Besprechungen der
Generale zu halten , wird ein gemeinsamer Arbeitsplan aus -
gearbeitet , über den man sich auf diplomatischem Wege bereits
mit Paris zu unterhalten scheint. Der sranzösische Botschafter
C o r b i n hat gestern nachmittag nach dem Ministerrat i»
Downingstreet Eden und S4r Robert Vansittard besucht , wo-
mit die Aussprache über Ziel und Umfang der Militärbespre -
chungen eröffnet fein dürfte .

Der Ministerrat hat ferner beschlossen , daß die britische Mi -
litärabordnung , die sich nächste Woche nach Paris begeben
wird , über alle einzelnen Verhandlungsabschnitte dem Kabi -
nett berichten muß . Daß italienische Offiziere an den Be -
sprechungen teilnehmen , nimmt man hier nicht an , nachdem
die römische Regierung ihre Zustimmung zum Londoner
Plan der Vier immer noch nicht ausgesprochen habe . Ebenso
wird die italienische Regierung wahrscheinlich den berühmten
Brief an die Regierungen von Brüssel und Paris , der de»
Schluß des Londoner Memorandums bildet , nicht absenden .
Die britische Regierung ist der Ansicht, daß sie trotzdem ge-
zwungen ist , ihrerseits diese besonderen Beistandsverpslich -
tungen für den Fall des Scheiterns der Verhandlungen mit
Deutschland zu leisten . Der Zeitpunkt für die Absendung
dieser Briefe wird ebenso wie die Festsetzung des genauen Da -
tums für die Militärbesprechungen in der morgigen Sitzung
des Kabinetts beschlossen werden — falls man diese uube -
gueme Entscheidung nicht nochmals verschiebt. Als Haupt »
gegner der General st absbesprechungen in der
Regierung selbst gelten der frühere Kriegsminister und jetzige
Präsident des Oberhauses , Lord Hailsham , und die drei
nationalliberalen Minister Sir John Simon , Brown und
Collins . Das Rothermere -Blatt „Daily Mail " geht so
weit , von der Gefahr einer Kabinettskrise infolge der Mei -
nungsverschiedenheiten über die Stabsverhandlungen zu spre-
chen. Die meisten Minister seien der Ansicht, daß die militäri -
schen Verhandlungen die Aussichten auf erfolgreiche VerHand -
lungen mit Deutschland schädigen würden .

„News Chroniele " schreibt , ein Teil der Minister sei für
Aufschub der Besprechungen bis nach den französischen Wah-
len . Die Unterhausabgeordneten würden von ihrer Wähler -
schaff mitProtestbriefengegenmilitärtscheVer -
Handlungen mit Frankreich überschwemmt .

Die Wahl in Prozenten .
Die Berhüllniszahlen für die einzelnen

Wahlkreise.
Nach dem letzten vorliegenden Wahlrefultat auS de» 36

ReichstagS -Wahlkreifen haben von 45 431102 Stimmberechtig »
ten 44 954 937, das sind 9 9 « . H. an der Wahl tet Ige »
n o m m e n.

Bon den 44 954 937 Stimmen wurden abgegeben :
1 . Für die Liste und damit für den Führer 44 411911.
2 . Gegen die Liste und ungültig 543 026 .
Es sind somit 9 9 v. H. aller Stimmen für die Liste

und damit für den Führer abgegeben worden
In Verhältniszahlen ergibt sich für die einzelnen Wahl -

kreise folgendes Bild :

Wahlkreis
1 Ostpreußen
2 Berlin - West
3 Berlin -Ost
4 Potsdam
5 Frankfurt a. O .
S Pommern
7 Breslau
8 Liegnitz
9. Oppeln

10 Magdeburg
11 Merseburg
12 Thüringen
13 Schleswig -Holstein
14 Weser - Ems
15 Osthannover

17 Westfalen -N.
18 Westfalen -Süd

Führer . Für be» Kührer .
% Wahlkreis 7°

99,7 19 Hessen-Nassau 99,0
98,5 20 Köln - Aachen 99,1
98,2 21 Koblenz -Trier 99,3
99,2 22 Düsseldors -Ost 99,5
99,4 23 Düsseldorf -West 99,5
99,8 24 Oberbayern -Schwaben 99,1
98 .2 25 Niederbayer » 99,2
98,7 2S Franken 99,5
98,8 27 Rheinpfalz -Saar 99,9
98,9 28 Dresden -Bautzen 98,1
98,7 29 Leipzig 97,4
99,0 30 Chemnitz -Zwicko 98,0
98,0 31 Württemberg 99,1
98,5 32 Baden 98,4
98,7 33 Hessen-Darmstad ' 98,4

. 99,2 34 Hamburg 95,8
98,5 35 Mecklenburg 99,1
98,8

Der Führer beglückwünscht Gauleiler Bürckel.
O Berlin , 31 . März . Der Führer und Reichskanzler hat

an Gauleiter Bürckel das nachstehende Telegramm gerichtet :
„Tief beeindruckt von der an erster Stelle marschierenden

Saarpfalz , sende ich Ihnen , meinem alten verdienstvolle »
Gauleiter , zum heutigen Geburtstage meine herzlichsten
Glückwünsche".

Der Führer üankl
für Zustimmung und Gefolgschaflstrene.

DNB . Berli « , 31 . März . Der Führer und Reichskanzler
hat während des Wahlkampfes und insbesondere nach dem
Bekanntwerden des Wahlergebnisses telegraphische und fchrift-
liche Kundgebungen der Zustimmung und Gelöbnisse der

Treue aus dem Reich und aus dem Ausland in so großer An -
zahl erhalten , daß eine Einzelbeantwortung leider nndurch -
führbar ist .

Der Führer und Reichskanzler bittet alle , die ihm in
diesen Tagen ihre Zustimmung bezeugten , seinen aufrichtigen
Dank auf diesem Wege entgegenzunehmen : ebenso herzlich
dankt der Führer auch den zahlreichen ausländischen Freunden
Deutschlands , die ihm und dem deutschen Volke ihr Verständ -
nis und ihre freundschaftliche Gesinnung zum Ausdruck
brachten .

Die Sch«« iz baut 40 ne«e Militärflugzeuge . Der schwei-
zerische Bundesrat hat am Montag beschlossen , für die Beschaf-
fung von 40 neuen Militärflugzeugen dem ErneuerungsfvudS
für Flugzeuge einen Betrag von 5 .1 Millionen Franken zu
entuehmen
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Der Sieg hallt durch den Aether!
j Von unserem römischen Vertreter Iis . Gustav Eberlein .

Das war ein Sieg !
Goebbels muß die Schlacht geleitet haben wie ein Feld -

Herr . Und nun das Wunder des hallenden Aethers : Die Si -
renen der deutschen Arbeitsstätten , man hört sie heulen in
Rom und Moskau , es dröhnen die Glocken der deutschen Dome
Äber den eiserstarrten Gipfeln der Alpen und über der mor -
genroten Mandelblüte Siziliens , die ehernen Zungen , sie
sprechen und zeugen für Deutschlands Größe , wo in Bukarest
der Pikkolo verstohlen am Kasten dreht , so daß plötzlich der
blöde Jazz abbricht und wie eine Brandungswelle das wo -
gende Geläute in die Tanzdiele hereinstürmt ? die Masten
der Schiffe , manche deuten auf das Kreuz des Südens , fan -
gen auf einmal an zu summen , zu singen , zu beten : der ju -
belnde Aufschrei eines Volkes von sechzig , von siebenundsechzig
Millionen , die hundert werden im gleichen Augenblick : denn
jetzt fallen die Stimmen der Auslandsdeutschen ein , am Ti -
der , an der Wolga , am Rio de la Plata :

Herr , mach uns frei !
Hallen die Anden ? Macht sich der Samum auf , brechen

die Blitze am Atlas ? Verflucht nocheinmal , da steht einer im
Kaftan und möchte am liebsten das Möbel in tausend Fetzen
hauen , aber der Arm ist ihm wie gelähmt , Volkes Stimme
ist Gottes Stimme , dieser Urgewalt eines inbrünstigen Be -
keuntnisses vermag sich kein Sterblicher zu entziehen .

Da ist er , der unheimliche , vielen unverständliche
deutsche Mythos ! Das ist die unerschöpflich wirkende
deutsche Erde , an die wir uns nur gläubig werfen müssen ,
wenn wir im Unglück sind , um neue Kraft zu gewinnen .

Eine Schlacht gegen die Feinde im Innern des Landes ?
Ach nein , die ist längst geschlagen . Ein Sieg über das deutsche
Volk ? Warum nicht gar , verehrter fremder Freund : Hitler
hat die Schlacht denen unter euch angeboten , die noch nicht
glauben wollten ! Verstehen Sie nun den Sinn dieses
„ Wahlkampfes " ?

Ja , nun verstehe er . Manchmal will auch das , was selbst -
verständlich scheint , mit Domglocken und Fanfaren in die
Ohren hineingehämmert sein , damit es sitze .

. . . Jetzt also — hören Sie ! — der Führer auf der Lo -
komotive

Nein , das will nun wieder keiner glauben . Es muß eine
dicke Bertha sein , eine noch dickere , eine Riesenmonstrum -
mamutbertha , was soll denn Krupp sonst anders machen , he ?
Na schön , vielleicht ist die dicke Bertha auf die Lokomotive
montiert , die ihrerseits wieder an einem Zeppelin hängt . —

Die beiden kreuzenden Zeppeline geistern durch die Zei -
tungen der ganzen Welt . Das ist das neue Deutschland !
I wo , es ist immer das alte , man muß es nur zu führen
und seine Fehler auszumerzen wissen ! Giä , das Ei des Co -
lumbus . . .

Worte fliegen hin und her , Meinungen , Jrrmeinungen ,
dann halten sie wieder den Atem an , Auslandsdeutsche ,
Freunde und Feinde , Ausländer , die kein Wort Deutsch ver -
stehen , ist auch nicht nötig , wo ein solches Volk jubelt und
betet . . .

Mit Fernrohren haben die Emigranten Tag und Nacht
nach den Rissen am Hitlerturm ausgespäht , die sich nun doch
einmal zeigen müssen . Heute sind sie ganz klein geworden ,
gebrochene Linien zeigen sich da und dort , gewiß , aber nun
schlagen sie übereinander , es werden lauter Hakenkreuze
braus , es steigt eine einzige , mächtige Fahne aus der glühen -
den Morgenröte , es kreist das unvergängliche Sonnenrad —
Deutschland , Deutschland über alles !

Was der Kaiser bei Kriegsbeginn vergebens erhoffte , ein
einfacher Mann aus dem Volke hat es wahrgemacht : keine
Parteien mehr , es gibt nur noch Deutsche .

Der Sieg hallt durch den Aether . . .

Das Urleil der Ilaliener .
ob . Rom , 81 . März . ( Drahtmeldung unseres Vertreters .)

Italien , das schon „den größten Wahlkampf , den die Geschichte
kennt "

, mit Sympathie verfolgt hat , spricht mit offener
Anerkennung über den glänzenden Sieg des Führers und
Reichskanzlers — und die einhellige Zustimmung des deut -
fchen Volkes zu seiner Außen - und Militärpolitik . In Re -
gierungskreisen , so versichert ein Sprecher des Anßenmini -
steriums , hat das überwältigende Ergebnis der
Wahlen keine Ueberraschung hervorgerufen , weil man in Rom
sehr gut weiß , daß das deutsche Volk geschlossen hinter dem
Führer steht . In ausführlicher und lobender Weise sprechen
die Berichte der italienischen Korrenspondenten ans Berlin
von der mustergiltigen Ordnung , in der die Wahl vor sich
ging , von dem Jubel und der Begeisterung der Massen . Das
deutsche Volk , so schreibt ein Blatt , habe auf Wunsch seines
Regierungschefs ein sehr eindrucksvolles Urteil über seine
Politik und die Entschlüsse vom 7 . März gefällt , ein Urteil ,
wie es die Wahlgeschichte der Welt nicht kennt .

Andere angesehene Zeitungen berichten ähnliches . Mnsso -
linis „ Popolo d ' Jtalia " untersucht die Bedeutung des Wahl -
tages . „Für das deutsche Volk "

, so lautet das Ergebnis , „ist
Versailles tot . Deutschland hat mit dieser Abstimmung gesagt ,
das es die Besetzung der entmilitarisierten Zone als sein nn -
abdingbares und unableugbares Recht betrachtet . In der
Außenpolitik gibt es keine Meinungsverschiedenheiten ."

Die Wahlkundgebungen der Deutschen in Italien haben
in der italienischen Oeffentlichkeit ein breites Echo gefunden .

Mit großer Spannung erwartet man am Tiber die
heutigen Erklärungen Adolf Hitlers als Antwort
auf das Locarno - Weißbnch .

Von Wien ans gesehen .
Kn . Wien , 30 . März . sDrahtmelduug unseres Vertreters .)

Der überwältigende Wahlsieg im Deutschen Reich hat in den
deutschbewußten Volksmassen Oesterreichs stärkste Begeiste -
ruug ausgelöst , die aber infolge der derzeitigen politischen
Verhältnisse nicht öffentlich aufscheinen konnte . Die gesamte
Tagespresse besaßt sich mit dem Wahlergebnis und bringt aus -
führliche Stimmungsbilder des Wahlsonntags , die allerdings
mit gewissen Randbemerkungen versehen sind , ohne daß da -
durch aber das geschichtliche Ereignis des 29. März geschmälert
werden könnte . Die „ Nene Freie Presse " betont , daß die
Wahl das Ergebnis gebracht habe , das zu erwarten war . Es
handle sich dabei nicht allein um die Erneuerung des Reichs -
tages und um eine Vertrauensknndgebung für das Regime ,
sondern auch darum , der Welt ein Bild von der Ge -
schloff enheit zn geben , mit der das deutsche Volk hinter
den am 7 . März geschaffenen Tatsachen steht . Ueber die nun
zu erwartenden Friedensschritte meint das Blatt , daß diese
ganz gewiß nicht zu den gewöhnlichen diplomatischen Aktionen
oder Noten gehören , sondern auf geschichtliche Geltung An -
fpruch erheben dürfen .

Unter der Schlagzeile „Deutschland geschlossen für Adolf
Hitlers Rheinpolitik " schreibt die „Reichspost " : „Welcher
deutsche Vollbürger könnte sich gegen die Parole für Ehre und
Freiheit stellen ! Welcher Deutsche könnte dagegen sein , daß das
Deutsche Reich wieder Herr im eigenen Hause wird , daß die
Diffamierung eines Weltfriedensstörers , den man an die
Kette entmilitarisierter Zonen legen muß , von ihm genommen
und daß es mit den anderen Nationen wieder gleichberechtigt
werde ! So wurde die Abstimmung vom Sonntag zu einer
Willenskundgebung der Nation gegen Ungerechtigkeiten , die
ihr seinerzeit unter dem Titel „Friedensvertrag " zugefügt

worden waren , und insofern der Reichskanzler und die Reichs -
regiernng es gewesen sind , denen es beschieden war , dieses
Joch erlittenen Unrechts und beleidigender Diffamierung ab -
zuwerfen als die Zeit dafür gekommen schien , eine Solidari -
täts - Kundgebung für die Regierung und den Führer . Es liegt
ein nenes , voll nach außen adressiertes Bekenntnis der deut -
schen Reichsbürger zn ihrer Station , zu ihrem Vaterlands vor ."

Das dem Bundeskanzler nahestehende „Neuigkeitswelt -
blatt " weist daraus hin , daß Adolf Hitler durch die Wahlen
vom deutschen Volk die volle Handlungsfreiheit erhalten , aber
zugleich auch die ganze Schwere einer geschichtlichen Berant -
wortnng für den Frieden Europas übernommen hat .

Im Spiegel der Weltpresse.
Das einzigartige Ergebnis der deutschen Volksabstim -

mung hat in der Welt als Sensation gewirkt , als Sensation ,
der man mit überraschtem Staunen gegenübertritt .
Eine englische Zeitung schreibt davon , es sei „undenkbar "

, daß
eine Wählermasse in irgendeinem Lan -de der Einstimmigkeit
so nahe kommen könnte . Es ist unmöglich all die Stimmen
aus allen Ländern wiederzugeben . Es gibt wohl kein Blatt
in der Welt , das gestern nicht im Bann dieses E qnisseS
stand . Die folgenden Auszüge mögen einen Querschnitt des
Weltechos vermitteln :

In belgischen P r e s s e st i m m e n wird vor allem in
der katholischen „Vingtieme Steele " hervorgehoben , baß daS
deutsche Volk mit einer überwältigenden Mehrheit die Außen -
Politik des Führers gebilligt habe . „Alle Erwartungen seien
durch diese Ergebnisse übertroffen worden "

, schreibt die übe «
rale „ Etoile belge " .

-I-
Die Prager Presse stellt fest, daß das deutsche Volk

dem Führer seine Zustimmung eindrucksvoll zum Ausdruck
brachte . Die dem Prager Außenamt nahestehende „Lidove
Noviny " fügt ihrer Meldung aus Berlin hinzu , daß der über -
wältigende Hitler -Sieg in der Geschichte einzig dastehe . DaS
liberale „ Prager MontagSblatt " schreibt : Entscheidend sür den
Ausgang der Wahl sei gewesen , daß Deutschland gehandelt
habe , während die anderen verhandeA :n . Auch die oppositio¬
nellen Blätter würdigen das deutsche Wahlergebnis durchaus
sachlich .

*
Die ungarischen Blätter erklären , daß ein der -

artiges Wahlergebnis beispiellos in der Geschichte dastehe .
*

Bulgarien freut sich mit dem deutschen Volk aufrichtig
über den gewaltigen Sieg des Führers , was besonders in
dem der Regierung nahestehenden Blatt „Dnes " zum Aus -
druck kommt , das seine Meldungen mit „Ganz Deutschland
steht wie ein Mann hinter seinem Führer " überschreibt .

$
In Dänemark stellt die „Berlinske Tidende " fest , daß

Hitler das größte Vertrauensvotum erhalten habe ,
das man je gesehen habe . Der Berliner Berichterstatter
des „Dagens Nyhedar " etklärt , daß er sich mit eigenen Auge »
von der freien und >en Wahl habe überzeugen können .

*
Die schwedische Zeitung „Göteborgs Morgenpost "

schreibt , daß die Reichstagswahl ein einiges Volk für Hitler
gezeigt habe und daß das deutsche Volk nicht nur für die Frei -
heit des nationalen Lebens um jeden Preis , sondern auch für
den Frieden gestimmt habe .

*
In der mexikanischen Presse betont das Regierung ? -

blatt „ Prensa "
, daß Deutschland die Innen - und Außenpolitik

Adolf Hitlers deckt und diese Abstimmung nicht ihres -
gleichen in der Weltgeschichte hat .

*
Auch in der ägyptischen Presse ist das Echo zur Reichs -

tagswahl sehr stark und es wird zum Ausdruck gebracht , daß
die nationalsozialistische Partei einen Sieg davontrug , der all «
Erwartungen in d«n Schatten stellt .

Bilder von der geschichtlich denkwürdigen Wahl •
I Sfwfcftfcf UM l Aach an Bord des „Hindenburg"

wurde gewählt .
Die Fahrgäste des „LZ 129" erfüll¬
ten ihre Wahlpflicht während der
Deutschlandfahrt , als der neue Luft¬
riese den Rhein kreuzte . Hier wählt
Knut Eckener , der Sohn unseres be¬
kannten Luftschiffpioniers .

(Weltbild , K .)

Adolf Hitler , der erste Wähler der
Nation,

erfüllte seine Wahlpflicht , von Köln
kommend , im Wahllokal des Pots¬
damer Bahnhofs . (H . Hoffmann , K .)

Links : Der Führer empfängt das Treuebekenntnis des Volkes . Die ersten Wahlergebnisse sind in der Reichskanzlei eingelaufen und werden vom Führer mit den Ergebnissen früherer

Wahlen verglichen . Von links : Reichsleiter Bouhler , Reichs minister Dr . Goebbels , der Führer , und Reichsminister Kerrl . Rechts : Der Dank de« Führers . Am Abend des Mahltages em

pfing der Führer seine Mitarbeiter , um ihnen für die vor bildliche Durchführung des Wahlkampfes zu danken. (Heinrich Holtmann, K .)

w )
«v
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Turnen + Spiel * Sport
Schmeling — Louis am 17 . Juni.

Der Schwergewichtskampf zwischen Max Schmeling
und Joe Louis wirb am 17. Juni in Newyork stattfinden .
Der deutsche Exweltmeister tritt am IS . April mit der „Bre -
men " die Ueberfahrt nach USA an und wird planmäßig am
21 . April Newyork erreichen .

Reichsbund -Kundgebung
in der Berliner Deutschland -Halle .

Nachdem Sie organisatorischen Vorbereitungen beendet sind ,
wird die Einheitdes Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen am 18. und 19. April in feierlicher und
festlicher Form dem deutschen Volte kundgetan werden . Am
18. April finden in Berlin abschließende Tagungen sämtlicher
früherer Verbände des DRL . statt , die die vollzogene Einheit
und den Zusammenschluß zum großen Bund feststellen . Am
19. April findet in der Deutfchland - Halle eine große festliche
Kundgebung vor der Oessentlichkeit und allen Abgeordneten
des Bundes statt , bei der die Arbeit , die Ziele und die Mög -
lichkeiten des DRL . durch weit über 3000 Turner und Sport¬
ler aus dem Reich und aus Berlin , von der Schulung des
Kindes bis zur Höchstleistung unserer Vertreter im inter -
nationalen Wettkampf vorgeführt werden . Bei dieser Ge -
legenheit wird in einem großen Schlußbild die Fahne des
Reichsbundes für Leibesübungen zum ersten Male auf Be -
fehl des Reichssportführers aufsteigen . Ueber Einzelheiten
der Tagungen und der Kundgebung wird noch berichtet
werden .

*
Die Wiederholung des Pokalendspiels zwischen den Fuß -

ball - Gauen Sachsen und S ü d w e st wird am 2 4. Mai
in Dresden stattfinden .

£

Der Reichssportsnhrer hat einen Aufruf zu den Deutschen
Amatenrboxmcisterschasten erlassen , in dem er den Boxern
für die Tage vom 31 . März bis 5 . April die herzlichsten
Wünsche aussprach un sie zugleich auf die große Aufgabe bei
den Olympischen Spielen zu Berlin hinwies .

Ein Auto flieg ! nach Südamerika.

Pboto Dr . Paul Wolsf u . Tvitschler

Zum erstenmal in der Geschichte der Luftfahrt wird ein
Auto in ein Luftschiff verladen und über den Ozean geschickt
werden . Das Auto selbst ist eine Sensation im kleinen , ein
Symbol der Motorisierung Deutschlands , denn es ist der
sünshunderttausendste Wagen , den die Opel »
werke erbauten und er flog heute mit LZ . 129 „Hinden -
bürg " nach Südamerika .

Ein Talent setzt sich durch.
In fünf Monaten vom Jngendschwimmer zur Weltklasse .

Ein Talent ist er ohne Zweifel , der junge Dortmunder
Joachim Balke . Vor einigen Monaten noch einer aus
der großen Zahl der unbekannten Jugendlichen der deutschen
Schwimmerei und dann sozusagen über Nacht ein Mann unse -
rer Spitzenklasse . Wie es kam ? Nun , anscheinend durch den
zähen Willen eines jungen Menschen , zu zeigen , daß deutsche
Jungen es verstehen , einmal über sich selbst hinaus zu wach -
sen . Im Herbst vorigen Jahres zogen die drei amerikanischen
Meisterschwimmer Kiefer , Highland und Brydenthal , deren
Deutschlandreise das Fachamt Schwimmen im Deutschen
ReichsbuiH für Leibesübungen aufgezogen hatte , gewisser -
maßen als Lehrmeister siegreich von Veranstaltung zu Veran -
staltung . Kiefer schwamm Rekord über Rekord als Rücken -
schwimmer , Highland stellt sich dar als einer der schnellsten
Sprinter der neuen Welt , mußte aber auch Niederlagen von
unserem Bremer Fischer einstecken , und Brydenthal zeigte sich
als hervorragender Spezialist im Brustschwimmen über IM
Meter . Ueber 200 Meter reichte er dagegen nicht an unsere
Spitzenkönner heran . Aber über 100 Meter , da war anschei -
nend kein Kraut gegen ihn und seinen Butterflystil gewachsen .
Bis . . . der junge Balke mal aufs Ganze ging , die Zähne zu -
sammenbiß und gegen den Amerikaner auf der klassischen
Bahn im Magdeburger Wilhelmsbad in der neuen Europa -
und deutschen Rekordzeit von 1 : 12,5 Min . totes Rennen er -
zwang .

So sing Joachim Balke an , nachdem er vorher nur bekannt
war als vorzüglicher Brustschwimmer des deutschen Nach -
wuchses . Natürlich stellte man Balke nun regelmäßig vor
große Aufgaben . Wo sich Gelegenheit bot , mußte er gegen
Sietas , Schwarz und Oligschläger , die drei Rivalen im Brust -
schwimmen , antreten . Ueber 200 Meter kam Balke nie richtig

, mit , über 100 Meter schlug er dafür um so zuverlässiger , was
sich ihm in den Weg stellte . Nach einigen Monaten verbesserte
er seinen Rekord auf 1 : 12 Minuten und jetzt schwamm er in
Düsseldorf sogar 1 : 11,2 Minuten und damit eine Leistung , die
nur knapp hinter dem Weltrekord des Amerikaners Higgins
liegt . Aber sein Ziel ist höher gesteckt . Er weiß , daß die
Olympische Bruststrecke über 200 Meter geht . In Berlin
glückte ihm der erste Sieg über Sietas , tags darauf wurde er
von dem Hamburger wieder geschlagen . Aber er kommt hin ,
und er kann noch schneller schwimmen . Sein Ziel ist der Olym -
pische Endlauf . In fünf Monaten hat Balke sich zur Welt -
klasse hochgearbeitet .

*
Herber -Baier zeigten am Montagabend auf der Kunsteis -

bahn in Amsterdam vor 8000 Zuschauern ihr Können . Die
deutschen Olympiasieger sowie Weltmeister und Olympia -
sieger Karl Schäfer - Wien wurden von den Zuschauern stür -
misch gefeiert .

Ein Wafferball -Länderkampf Deutschland —Ungarn wird
om 12 . Juli in Budapest ausgetragen . Der Kampf ist die
letzte große internationale Prüfung unserer Wasserballer vor
den Olympischen Spielen .

Im Deutschen Derby , das am 28. Juli auf der traditio -
nelleu Bahn in Hamburg - Horn gelaufen wird , stehen nach
der letzten Einsatzzahlung noch 44 Pferde . Bon den großen
Ställen haben Erlenhof und Schlenderhan noch je sechs ,
Mülhens noch fünf und Grabitz noch vier startberechtigte
Pferde auf der Liste .

Die Zahl der Starter beim ersten großen internationalen
Motorrad - Rennen der neuen Saison , beim Eilenriede -
Rennen , hat sich auf III erhöht .

Golfpreis der Nationen in Laden-Baden.
In Baden - Baben wird am 2« . und 27. August durch

den Deutschen Golf -Verband ein bedeutender internationaler
Wettbewerb durchgeführt . Nicht weniger als 34 Nationen sind
eingeladen worden , ihre Vertreter zu diesem Turnier zu ent -
senden . Der Führer und Reichskanzler hat einen
Preis gestiftet , um den als „ Großer Preis der Nationen " der
Kampf gehen wird . Weiter haben der Reichssportsllhrer , der
Reichsstatthalter in Baden und der Deutsche Gols -Verband
Preise zur Verfügung gestellt . Teilnahmeberechtigt sind aus -
schließlich Amateurspieler, ' die besten Einzelergebnisse über 72,
54, 36 und 18 Löcher werden besonders mit Preisen bedacht .
— Vom 23. bis 25. August spielt in Baden - Baden die deutsche
Ländermannschast gegen Belgien und Frankreich .

Tag des deutschen Rudersports .
Am Sonntag , 5 . April .

Das 100. Ruderjahr des deutschen Rudersports wird mit
einer großen Gemeinschaftsfeier am Sonntag , 5. April ,
dem Tag des Deutschen Rudersports , eröffnet . Wie in den
Vorjahren , werden alle Ausübenden , alle Jugendruderer
und Ruderinnen auf ein über den deutschen Rundfunk ge -
gebenes Kommando zur gleichen Sekunde den ersten Ruder -
schlag im neuen Sportjahr tun . Der Reichssportführer selbst
wird von Hamburg aus , der Geburtsstätte des deutschen
Rudersports , dieses Kommando geben . Zuvor findet eine
kurze Jubiläumsfeier statt , für welche Gemeinschastsemp -
fang für alle Ruderer in den Bootshäusern angeordnet ist .
Sie steht in Verbindung mit der gemeinsamen Flaggen -
hissung und einem Eintopfessen , denn der Tag des Ruder -
fvorts gilt gleichzeitig als der Opfertag der Ruderer für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes . Ueberall da , wo die
örtlichen Verhältnisse es zulassen , wird ein Dauerrudern
über 10 Km . durchgeführt , an anderen Orten dagegen wer -
den große , gemeinsame Auffahrten veranstaltet . In unserer
Stadt haben sich die Ruderer auf eine Auffahrt geeinigt , für
welche die Vorbereitungen bereits im Gange sind .

Skisport Karlsruher Turner .
Dieser Tage kehrte eine Gruppe von 30 Skiläufern und

Läuferinnen der Skiabteilung des Karlsruher Män -
nerturnvereins von 14tägigem Skitourenkurs aus den
Bergen des kleinen Walsertales im Allgäu zurück . Die
Schneehöhen , die oberhalb der Täler mit 30—40 Zentimeter
begannen und bis zu den Berggipfeln rund VA—2 Meter

Holland schlägt Belgien 8 : 0.
Fußball -Länderkamps in Amsterdam .

Hollands Fußball - National - Mannschaft , die allgemein
als der schärfste Gegner Deutschlands beim Olym -
pia - Fußball - Turnier angesehen wird , konnte am Sonntag im
Amsterdamer Olympia - Stadion einen neuen großartigen
Triumph feiern . Im Beisein von 40 000 Zuschauern wurde
Belgiens Länderelf mit nicht weniger als 8 :0 (4 :0) Treffern
geschlagen . Die Holländer gingen schon in der ersten Minute
des Spieles durch ein Tor des Rechtsaußen Wels in Füh -
rung . Dann ließ die Mannschaft etwas nach , Belgien fand
sich gut zusammen und bedrängte das Tor der Holländer stark .
Da sich Hollands Verteidiger außerdem als reichlich unsicher
zeigten , lag der Ausgleich der Belgier mehrmals in der Luft .
Diese Drangperiode der Belgier dauerte etwa 20 Minuten .
Dann rafften sich die Holländer wieder auf und konnten in
der 26. Minute durch den Halblinken Smit auf 2 :0 erhöhen .
Eine Minute später hieß es durch einen unhaltbaren Schuß
des Mittelstürmers Bakhuys bereits 3 :0 für Holland . Sechs
Minuten vor dem Wechsel stellte dann der gleiche Spieler
nach einem Alleingang das 4 :0-Halbzeitergebnis her . Nach
der Pause beherrschte die holländische Mannschaft klar das

erreichten , gestatteten ausgedehnte , zum Teil hochalpine Ski -
touren , so z . B . auf den hohen Ifen , 2232 Meter , Stein -
mandl 1984 Meter , Hammer - und Kuhgehrenspitze 2173 Me -
ter und Hählekops 2059 Meter . Der zum Teil , als äußerst
gefährlich bekannte Aufstieg zum 2536 Meter hohen Widder -
stein wurde von einem im Bergsteigen geübten Turner in
Begleitung eines einheimischen Skiläufers mit Erfolg aus -
geführt . Ganz ausgezeichnete Abfahrten gestatteten vor allem
die langgestreckten Hänge und Wände des Gottesackerplateaus ,
des Hochalppasses und der oberen Riezleralp , während die
Abfahrt durch das schneereiche Schwarzwassertal den weniger
Geübten reichlich Gelegenheit zur Betätigung gab . Einige
weiter geplante Touren mußten , teilweiser Lawinengefahr
wegen , unterbleiben . Standquartier war die in Hirschegg ge-
legene Schwabenhütte , die von der Fachschaft I ( Turnen )
verwaltet wird .

Der 14tägige Tourenkurs , der unter ausgezeichneter Füh -
rung stand und während seiner ganzen Dauer auch nicht den
geringsten Unfall zu verzeichnen hatte , führte die Teilnehmer
sonngebräunt und in frischer Bergesluft neu gestärkt , in ihre
Vaterstadt zurück . Sch .

Schwedens Degenfechter siegten.
Deutschland im Berliner Länderkampf geschlagen .

In Anwesenheit des schwedischen Gesandten in Berlin ,
des Reichssportführers von Tschammer und Osten und einer
großen Zahl von Anhängern des Fechtsportes , unter ihnen
vor allen Dingen zahlreiche Angehörige der Wehrmacht und
der NS - Formationeu , fand am Samstagabend im Berliner
Studentenhaus ein Länderkampf im Degenfechten
zwischen Deutschland und Sch w e d e n statt . Angesichts
der bevorstehenden Olympischen Spiele kam diesem Zusam -
mentressen , das für beide Länder

'
die letzte große Prüfung

vor den Weltspielen darstellte , besondere Bedeutung zu . Die
Schweden setzten sich mit 20K zu 15H Siegpunkten erfolg¬
reich durch . Nach der ersten Hälfte des Kampfes lag Deutsch -
laud noch mit 9 'A zu 8 >5 Punkten knapp in Führung , doch
konnten sich die Schweden im zweiten Teil einen Sieg sichern ,
zumal der deutsche Degenmeister H ö d i ck e - Nürnberg voll -
kommen ausfiel . Auch der Frankfurter Rosenbauer ent -
täuschte sehr , er war nur einmal ( gegen Almgreen ) erfolg -
reich , während Hödicke überhaupt keinen seiner sechs Kämpfe
gewann . Bester Einzelfechter war Oberleutnant Ler -

Feld . Vier weitere Tore waren die Ausbeute einer drücken -
den Ueberlegenheit . Der Linksaußen van Nellen erzielt «
mit Kopfball den fünften Erfolg , Mittelstürmer Bakhuys er -
höhte auf 6 :0, der Halbrechte Drok fügte den siebten Treffer
an und van Nellen beendete schließlich den Torreigen . Nach
dem sechsten Treffer war Belgiens Torwart wegen einer
Verletzung durch Badjou ersetzt worden .

Noch ein internationaler Kockeykampf.
Holland K-Weftdentschland 1 :1 ( 0 :1) .

In Deventer ( Holland ) fand am Samstag nachmittag
bei schönem Frühlingswetter das alljährliche Hockeyspiel zwi -
schen der holländischen K - Mannschaft und einer westdeutschen
Auswahlmannschaft statt . Vor etwa 500 Zuschauern kamen
die Holländer zu einem für sie recht schmeichelhaften Unent -
schieden von 1 : 1. Die westdeutsche Mannschaft war im Felde
klar überlegen , zeigte bessere Stocktechnik und gutes Zu -
sammenspiel . Bester Mann Mittelläufer Menke ( München -
Gladbach ) . Im Angriff gefiel der Raffelberger Linksaußen
Weber am besten . Die westdeutsche Hintermannschaft hatte
wenig Arbeit . Der Kölner Torwart Paffenholtz brauchte
nur selten einzugreifen und hätte den holländischen Treffer
bei entschlossenerem Herauslaufen verhindern können . Bei
den Holländern war die Hintermannschaft der beste Mann -
schaftsteil . Sonst gefiel in der Elf am besten der Flügel -
stürmer Gumiug , der auch die Ausgleichsgelegenheit heraus -
arbeitete .

Schon nach 10 Minuten führt Westdeutschland durch Dr .
Korthäuer ( Raffelberg ) , der eine Strafecke verwandelte ,
1 :0. Dann fielen aber die westdeutschen Stürmer bei fast
dauernder Ueberlegenheit immer wieder auf die Abseitsfalle
waren die Holländer schneller und gefährlicher und in der
der wachsamen holländU -5en Abwehr hinein . Nach der Pause
waren die Holländer schneller und gefährlicher und in der
fünften Minute fiel durch ihren Halblinken Heybroek ,
der nach einem schönen Flankenball des Rechtsaußen Gu -
ming einschoß , der Ausgleich . Die aufmerksame und sichere
Verteidigung der Holländer verhinderte alle weiteren Ver -
suche der deutschen Gäste , den verdienten Siegtreffer anzu -
bringen .

Bernlöhr nicht bei der Meisterschaft.
Der ausgezeichnete Stuttgarter Halbfchwergewichts - Ama -

teurboxer Be r n l ö h r , der als Meister seines Gaues für
die Deutschen Boxmeisterschaften gemeldet war , wird seine
Startverpflichtung nicht erfüllen können . Eine alte Nasen -
Verletzung hat den frühern Deutschen Meister für längere
Zeit außer Gefecht gesetzt .

I d o n ( Frankfurt am Main ) , der fünf von sechs Gefechten ge -
wann und nur gegen Almgreen unterlag .

Angesichts der Wichtigkeit dieser Prüfung verliefen die
ersten Kämpfe schleppend . Die Fechter waren sehr vorsichtig
und wagten sehr wenig . Mit der Zeit wurden aber dann die
Gefechte schneller und auch temperamentvoller und man sah
stellenweise sehr gute Leistungen auf beiden Seiten .

Das Klassement der Einzelsechter
hatte folgendes Aussehen :

1 . Oblt . Lerdon ( Deutschland ) 5 Siege , 8 erhaltene Treffer
2. Almgreen ( Schweden ) und

Dyrssen ( Schweden ) je 4 je 9
4. Granfelt ( Schweden ) 4 11 „
5. Schröder ( Deutschland ) 4 13 *
6. Thofelt ( Schweden ) 3 „ 11 „
7. Cervell ( Schweden ) 3 m 13 „
8. Röthig ( Deutschland ) 3 m 14 » m
9. Uggla ( Schweden ) und

Geiwitz ( Deutschland ) je 2 « „
■ je 13 m

11 . Rosenbauer ( Deutschland ) 1 H 17 m m
12. Hödicke ( Deutschland ) 0 m 18 m 9
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Die Zimmernummer .
Erzählung von Friedrich Freksa .

Daß mein Reisebegleiter ein lustiger , unterhaltender
Mann war , hatte ich auf der langen Fahrt von Berlin bis
Nizza wohl bemerkt . Jetzt aber , als er vom Portier den
Schlüssel seines Zimmers empfing , machte er mich neugierig
durch eigentümliche Beivegungen . Er zog Aermel und Man -
schette vom Gelenk der linken Hand zurück, ein kleines , schö -
ues , goldenes Armband kam zum Vorschein . Ich dachte , er
wollte auf die Uhr sehen , aber er drehte den Handrücken um
und begann , wie es mir schien , am Schloß zu basteln . »Darf
ich helfen ?" fragte ich . — Da lachte er : „Nein , ich stellte nur
meine Zimmernummer ein : 318 !" — Und da ich noch nicht
begriff , fuhr er fort : „Ich habe mir dieses Schlößchen paten -
tieren lassen. Es ist gemacht in der Art der verschiebbaren
Nummernstempel . Sehr praktisch für den vergeßlichen Rei -
senden — der das Armband nur nachts anbehalten mutz, wenn
es nützen soll ! — Ja , ja , gebranntes Kind scheut das Feuer ! '

Nachher beim Abendessen erzählte er , nachdem er jedem von
uns ein Glas Wein von Anjou eingeschenkt hatte : „Wer viel
reist , kommt manchmal in Nöte , sich seine Zimmernummer
zu merken , besonders in einem solchen Riesenhotel wie zum
Beispiel hier in dem unseren . Ich habe in London die böseste

>. Erfahrung gemacht, als ich vor Jahren einmal aus Amerika
anlangte . Ich ging ins neueste Hotel , von dem man mir auf
dem Dampfer ein großes Rühmen gemacht hatte . Es war ein
lautloses Haus ohne Klingeln . Lichtzeichen riefen die Die -
nerschaft , Lichtzeichen meldeten im Zimmer Ankunft von Brie -
fen , Nachrichten beim Portier , telephonische Anrufe . Mir tat
diese Rübe wohl . Ich setzte mich in einen bequemen Sessel
am Fenster , dessen Blick auf einen der schönen Baumplätze
hinausging , einen Square , wie sie für London so bezeichnend
sind.

Es war Abend . Ich war glücklich, keinerlei Dampfer -
geräusche mehr zu hören . Und wie ich so in meinem Pyjama
saß und nach dem heißen Augusttage auskühlte , wurde ich
müde und schlief ein .

Mit einem leichten Schreck wachte ich auf . Ich hörte ein
Geräusch und gewahrte im Rahmen des Spiegels neben dem
Nachttische vor der kleinen grünen Lampe einen dunklen Schat -
t >.' n , einen Mann im schwarzen Trikot . Er konnte mich nicht
sehen, da mich die hohe Lehne des Stuhles deckte , aber ich
bemerkte wohl im Spiegel , daß er meinen Schlüsselbund
prüfte . Da sprang ich auf , griff nach ihm . Er glitt mit einem
eleganten Satz zurück , war an der Tür — hinaus ! Ich stürzte
ihm nach, sah ihn um die Ecke des Ganges verschwinden ,
hastete hinter ihm her . — Ja . und dann stand ich allein in
diesen hohen , lautlosen , silbergrauen Gängen mit den vielen
numerierten Türen , von denen eine wie die andere war —
und meine eigene Zimmernummer hatte ich glücklich vergessen.
Bierhundertund — ja wieviel ? Ueberall war vierhundert !
Ich ging zurück. Ja , dachte ich vor einer Tür , hier ist sicher
dein Zimmer und öffnete . Ein Herr im Frack stand vor dem
angebauten Kleiderschrank . Er duckte sich — ich sehe noch
diesen Blick, hinter der Schulter herschielend , und die Glatze
über dem breiten Buckel — in der Hand hielt er eine
Whiskyflasche , aus der er heimlich einen Schluck genommen
hatte . Wütend über die Offenbarung seiner Tat , schaute er
mich an — ich schlug die Tür zu , eilte weiter .

Da — eine Pforte stand halb offen — dort mußte eS sein.
Ich trat ein , ein Arm umfing mich und eine ängstliche Stimme
bat : .Um Gottes willen ! James kommt noch einmal zurück !
Schnell ins Bad , da kommt er ! ' und sie schob mich durch das
Zimmer in eine Seitentür , die hinter mir zufiel .

Nun hörte ich die Dame mit einem Herrn sprechen. Sie
können sich vorstellen , wie mir zumute war . Ich lief zum
Fenster . Nein , da hinaus gab es keinen Ausweg , nur eine
glatte Wand in einen Hof hinab .

Das Gespräch nebenan ging lebhaft fort . Dieser JameB
redete über einen ganzen Gesellschaftsabend , hechelte an drei -
zehn , vierzehn Personen durch. Ohne daß ich es wollte , horte
ich Intimitäten haarsträubender Art . Endlich ging er . Die
Tür des Badezimmers tat sich auf , vor mir stand die Dame ,
nicht mehr ganz jung , aber sehr gepflegt . ,Ah, Edward '

, sagte
sie mit geschlossenen Augen .

.Ich bitte um Verzeihung '
, erwiderte ich heiser — sie schrie

auf : ,James , James ! ' Wie der Wind war ich um die Ecke
in einen anderen Gang gefegt . Vor mir über einer Tür las
ich die Zahl 457 ! — Quersumme 16, zuckte es durch mein
Hirn — richtig , das war ja meine vergessene Zimmernummer
— meine liebe , verwunschene Nummer ! — Ah, gerettet vor
James ! Ich ritz die Vortüre auf , drückte die Klinke der In -
nentür nieder . Was war das , sie war verschlossen? — Aber
457 — Quersumme IS, das muhte stimmen ! — Verzweifelt
rief ich : ,Wer ist denn da drinnen ? '

.Unverschämtheit !' klang es zurück. .Hier einzudringen !
Ich rufe sofort den Portier an !' und ich hörte das Telephon
klicken .

Ich wußte nicht ein noch aus . Was kann ich machen?
Sachte ich . Zum Portier gehen ! Aber wie sinde ich hinunter ?

Als ich hinaustrat , waren schon auf dem Flur versammelt
ein Stubenmädchen , zwei Hausdiener in gelb - und rosa -
gestreiften Westen und ein Herr in einem schwarzen Anzug :
,Da haben wir ihn !' rief der eine Hausdiener . Alle kamen
sie drohend auf mich zu wie in einem Schreckenstraum .

.Ich will zum Portier !' rief ich , ,ich irre hier herum , ich
habe meine Zimmernummer vergessen !

,Ein alter Trick !' sagte lachend der kleine Herr im dunklen
Anzug . .Wir werden Sie schon feststellen !'

Sie brachten mich zu einem Lift , sie fuhren mich hinunter
zum Nachtportier . Hier nannte ich meinen Namen . Der
Portier sah in der Liste nach. .Zimmer 457 ! ' sagte er zu
dem kleinen Herrn .

,Da haben wir ihn erwischt !'

.Ja '
, sagte ich entrüstet , .und auf 457 war einer , der die

Frechheit befaß , mich aus meinem eigenen Zimmer auszu -

schließen. Ich mache Sie dafür verantwortlich , wenn mir
von meinen Sachen irgend etwas fehlt .

'
Nun , der kleine Herr , der Hoteldetektiv , fuhr im Lift mit

einem Hausdiener hinauf . Nach einer Weile kam « zurück.
.Sie haben Ihren Namen ins Hotelbuch eingeschrieb«« ?' fragte
er . Ich nickt«.

.Schreiben Sie Ihren Namen auf « inen Zettel .'

Ich tat 's .
Er verglich das Buch mit dem Zettel und machte ein de-

troffenes Gesicht. Wir fuhren hinaus . Nun . meine goldene
Uhr war fort , meine Brieftasche , mein Patz , gut nur , daß
ich in meiner Schreibmaschine ein besonderes Fach habe, wo
ich meine Briefe aufbewahre . Ich konnte mich ausweisen .
Das Hotel ersetzte mir meinen Schaden , es war ja versichert.
Aber bedenken Sie die Schlauheit dieses Diebes , der irgend -
wie bemerkt hatte , daß ich meine eigene Zimmernummer
suchte , und diese Gelegenheit sofort ausnutzte .

Und sehen Sie . diese Dreiviertelstunde meines Lebens h«t
mich klug gemacht ! Dieser Dreiviertelstunde wegen trage ich
auf Reisen immer diese Armbanduhr mit der Zimmer -
nummei ."

Fierzigjährige Gymnasiasten :

Die Blumenfrau macht ihr Abikur .
Am Tage Flugzeugführer, abends Schüler . — Oas Ehepaar in der Unterprima.

Das Berliner Abendgymnasium , eine Lehranstalt ,
an der Erwachsene bis zum 4(1. Lebensjahr noch
ihr Abitur nachholen können , ist eine auch außer -
halb der Grenzen Deutschlands vorbildliche Ein -
richtung .

Ein klein wenig ungehalten klopft der Lehrer auf das
Katheder . „Aber Herr Mühlberger , wo haben Sie denn
heute Ihre Gedanken ? Sie sind nicht recht bei der Sache .
Hatten Sie einen schweren Flug ?"

Freilich ist dieser Schüler müde heute , sehr müde sogar ,
denn vor zwei Stunden steuerte er noch eine schwere Ver -
kehrsmaschine durch heftige Sturmböen . Aber der Lehrer ,
selbst kaum älter als dieser Pilot , hat Verständnis für seine
Schüler , von denen tagsüber der eine acht Stunden lang
hinter dem Ladenpult gestanden , der andere Fahrkarten ge -
locht und der dritte einen Fahrstuhl bedient hatte . Sie alle ,
Kaufmann und Gemüsehändler , Flugzeugführer und Kon -
toristin , Schriftsetzer und Hausfrau , drücken die Schulbank
ja freiwillig noch einmal . Frauen , die schon Mütter sind,
Männer , an deren Schläfen sich bereits die ersten grauen
Haare zeigen , vertiefen sich in chemische Formeln und quä -
len sich mit mathematischen Regeln oder physikalischen Ge -
setzen ab . Und ein paar Jahre später wird man Frau An -
gelika Maier , ihres Zeichens Amme in einem Berliner
Säuglingsheim , in Examensnöten sehen oder Hauptwacht -
meister Theodor Schulze , wie er voller Freude das Reife -
zeugnis in die Tasche steckt. Nun steht ihm nichts mehr im
Wege , Polizeioffizier zu werden .

Oer Abiturient mit 4 Kindern.
All diese Menschen besuchen Tag für Tag , oder vielmehr

Abend für Abend eine seltsame Schule , das Berliner Abend -
gymnasium , eine Einrichtung , die in ihrer Einmaligkeit im
In - und Ausland beispielgebend ist . Es ist das die Schule
jener Menschen , die in ihrer Jugend aus irgendwelchen
Gründen keine höhere Lehranstalt besuchen konnten oder
ihren Besuch vorzeitig abbrechen mußten . Ihre Insassen ,
die bei der Aufnahme nicht jünger als 18 Jahre und nicht
älter als 40 Jahre sein dürfen und berufstätig sein müssen,
beseelt alle der entschlossene Wille , sich nachträglich noch ,
mitten im Leben stehend , die Berechtigung zum Hochschul -
studium zu holen .

Der Leiter dieser einzigartigen Schule , Studiendirektor
Dr . Stecher , blättert in seiner umfangreichen Kartothek .
„300 Schüler besuchen augenblicklich die 5 Klassen unseres
Abendgymnasiums, " erzählt er uns , „300 Schüler , das heißt
300 verschiedene Berufe , 300 verschiedene Ziele . Was unsere
Schüler werden wollen , ist hier genau vermerkt , weil sich die
einzelnen Klassenlehrer daraus einstellen müssen. Da steht
jetzt ein Bankbeamter vor dem Abitur , er ist schon 3S Jahre
alt , Vater von 4 Kindern , will aber trotzdem noch Medizin
studieren . Bis er die Universität beziehen kann , rechnet er

hinterm Bankschalter Devisenkurse aus , abends aber ist tt
dann wieder Schüler ."

Da sitzt auch ein Ehepaar in der Unterprima . Der
Mann ist Techniker in einer großen Elektrizitätsfirma und
möchte Diplomingenieur werben . Seine tapfere Frau hilft
ihm dabei , bringt ihm das Abendeffen in die Schule und
nimmt selbst am Unterricht in derselben Klasse teil . In der
Rubrik „Erstrebtes Ziel " ihrer Kartei steht lediglich „All -
gemeinbildung "

, ein Beweis dafür , daß viele Schüler dieses
Gymnasiums nur durch den Wunsch nach Weiterbildung zu
ihrem fünfjährigen Schulbesuch als Erwachsene gekommen
sind.

Mathematik mit heißem Tee.
Dr . Stecher blättert weiter in der Kartei seiner Schü-

ler . Da ist eine Kontoristin verzeichnet , die Lehrerin wer -
den will , ein Justizsuperuumerar , der sich den Rechts -
anwaltstitel erträumt , ein Bürogehilfe , der Nationalökono -
mie studieren will , ein Soldat , der einmal die Offiziers -
treffen tragen möchte . Hier finden wir eine Kontoristin , die
noch nicht genau weiß , ob es sie mehr zur Theologie oder
Philosophie zieht , und aus dieser Karte steht gar eine Blu -
menfrau , die als Ziel ihres Schulbesuches „höheres Wissen"

angegeben hat und , wie ihr Klassenlehrer versichert , gerade
in Chemie und Botanik erstaunliche Fähigkeiten verrät . Viel -
leicht wird die Frau , die heute noch Blumen verkauft , später
einmal der Wissenschaft große Dienste erweisen .

„Der Unterrichtsstoff, " fährt Dr . Stecher fort , „ist trotz
der Buntheit dieser Berufe der gleiche wie in einer deut -
fchen höheren Lehranstalt , aber die Art der Behandlung ist
dem Standpunkt des gereiften Erwachsenen und den beson-
deren Bedingungen des Berufstätigen angepaßt . Man darf
sich deshalb nicht daran stoßen , wenn der Liftboy oder der
Straßenbahnschaffner , der einmal höherer Beamter werden
will , mitten in der Mathematikstunde heißen Tee aus der
Thermosflasche eingießt oder die Verkäuferin , die sich für
Medizin interessiert , sich seelenruhig ein Butterbrot streicht.
Das Essen ist während des Unterrichts grundsätzlich erlaubt ,
denn viele Schüler kommen ja direkt von der Arbeit in die
Unterrichtsstunde , die um 7 Uhr abends beginnt und erst
um 10 Uhr nachts beendet ist.

Ja , der Besuch des Abendgymnasiums ist anstrengend
und erfordert nicht nur ein großes Matz von Energie und
Willen , sondern auch eine feste Gesundheit . Wirtschaftlich
Schwachen kann das Schulgeld erlassen werden . Eines frei -
lich wird keinem Schüler erlassen : die Eignungsprüfung .
Aber keine Angst , ihr seltsamen Gymnasiasten ! Wann und
wo Goethe gestorebn ist, wann Friedrich der Grotze regiert
hat oder wie man eine Gleichung mit dem geheimnisvollen
X auflöst , wie die Hauptstadt von Uruguay heitzt , will der
Lehrer hier nicht wissen . Die Intelligenz eines Schülers ,
seine geistige Auffassungskraft , sein Bildungsstreben kann
leichter geprüft werden , als man denkt . Aber das ist das
Geheimnis dieser Schule , das nicht verraten werden kann.

Er schont ihn nicht !
TrotzdemI - Kein Versagen ,
keine Defekte ! Denn erfahrt das
Markenoei / das den modernsten
Motorkonstruktionen angepaßt
und widerstandsfähig ist gegen
thermische u . chemische Einflüsse .

Darum jetzt -
die verbesserten

SHELLAUTOOELE
aus deutschen Fabriken
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53 Nationalhymnen werden einstudiert :

Olympialraining mit Pauken und Trompeten
Notenblätter aus Gummi . — Andere Länder / andere Klänge.

Im Uebungsfaal eines Berliner Konzerthauses rinnt
einem halben Hundert Musikern der Schweiß von der Stirne ,
Beethovens Neunte oder ein Werk Wagners bereitet ihnen
nicht soviel Schwierigkeiten , wie diese eine seltsame Weise, die
für deutsche Ohren nicht gerade harmonisch klingt . Aber der
Mann auf dem Dirigentenpult rügt sofort jede kleinste Ab-
weichung eines Instrumentes von den Noten , die aus dem
Blatt geschrieben stehen . Wie seltsam — es ist nicht Papier ,
was sie auf den Pulten vor sich liegen haben , es sind besondere
Gummiplatten . In weiser Voraussicht hat man diese Mah -
nähme getroffen , damit selbst der stärkste Dauer - oder Platz -
regen die Musiker im Freien nicht in Verlegenheit bringen
kann . Immer wieder singt ihnen nun der Dirigent den
schwierigen Anfang der — chinesischen Nationalhymne so vor ,
wie sie auch in Schanghai oder Kanton von den Kulis wieder -
gegeben wird , wenn beim Reiswein irgendeines der vielen
Nationalfeste gefeiert wird : „Tsung - kuch hinng li jüh dfchou
tiän . . ."

Wenn also im kommenden Sommer auf dem Reichssport -
feld unter den Klängen einer , wie gesagt , für unsere Gefühle
mißtönenden Musik die chinesischen Wettkämpfer diese Worte
singen , wissen wir , daß es ihre Nationalhymne ist , die wie alle
anderen der 53 teilnehmenden Nationen vom Organisations -
komitee der Olympischen Spiele Berlin 1936 unter den man -
nigfachen Schwierigkeiten gesammelt und in langer , müh -
seliger Arbeit von bewährten Musikern für Klavier , Salon -
orchester- und für Militärmusik umgearbeitet wurde .

Nationalhymne gesucht.
„Die Beschaffung einer Nationalhymne scheint die ein -

fachste Sache der Welt zu sein"
, sagt uns der zuständige Sach-

bearbeiter des Olympischen Organisationskomitees , . aber
sehen Sie einmal den umfangreichen Schriftwechsel an , den
wir wegen dieser Lieder führen mußten . Schon im Januar
1934 richteten wir die Bitte an alle teilnehmenden Länder , uns
ihre Nationalhymnen einzusenden . Aber da entstand bei vielen
Ländern die schwierige Frage , was sie eigentlich als erstes
Lied ihrer Nation bezeichnen könnten , denn nicht in jedem
Staat ist eine Nationalhymne so volkstümlich wie in Deutsch-
land oder England . Manche Staatsform hat so schnell ge -
wechselt, daß zum Beispiel für eine Königshymne noch kein
Ersatz geschaffen werden konnte . Sehr schwierig war vor allem
die Beschaffung der Hymnen aus der Südafrikanischen Union ,
wo es noch keine offizielle Nationalhymne gibt . Schließlich
einigten wir uns mit diesem Staate dahin , daß außer der
englischen Nationalhymnne „God save the King " auch das
beliebte Burenlied „Hebt , Bürger , das Lied der Freiheit an !",
mitgespielt wird, ' so wird es übrigens auch in manchen
anderen Ländern gehalten , in denen , wie beispielsweise in
Deutschland und Italien , bei einem festlichen Anlaß regel -
mätzig zwei Lieder gesungen werden .

"
Während wir uns noch unterhalten , bringt der Postbote

einen Eilbrief . Die bunten Briefmarken auf dem Umschlag
würden jeden Sammler erfreuen , stammen sie doch aus Peru .
Rasch ist die Hülle geöffnet — ein handgeschriebener Zettel
fliegt heraus mit flüchtig hingesetzten Noten und einem Text
darunter , der mit den Worten beginnt : „Somos libres , seamos
lo ftempre . . Eine stolze Hymne , sagt der Uebersetzer , der
sofort den deutschen Text niederschreibt : „Wir sind frei , feien
wir es immer !"

„Alle Nationalhymnen , die wir entweder von den einzel -
nen Ländern direkt oder durch Vermittlung der Botschaften
und Konsulate erhallen haben , werden gesammelt heraus -
gegeben , sodaß sie jeder , der dafür Interesse hat , erwerben
kann . Wenn ein colnmbianischer Hochspringer oder ein
Schlachtenbummler aus Uruguay in einem Berliner Kaffee-
haus nach der Nationalhymne seines Landes verlangt , dann
wird der Kapellmeister nie verlegen sein,' er läßt sich den An -
fang des Textes sagen und schon stimmen die Geigen Heimat-
liche Klänge für den fremdländischen Gast an . Aber es macht

natürlich viel Arbeit , die Nationalhymnen von 33 Staaten
einzustudieren , weshalb schon heute nicht nur die Militär -
kapellen , die während der Olympischen Spiele die offizielle
Festmusik zu stellen haben , sondern auch die Berufsmusiker an
den teilweise sehr schwierigen Melodien proben .

Japanische Klänge — von deutscher Hand.
„Mit der Sammlung der Nationalhymnen war aber

unsere Arbeit noch nicht erledigt "
, erzählt der Referent weiter .

„Eine recht zeitraubende Angelegenheit war die Frage der
Urheberrechte, die nur durch wiederholte Rückfragen an das be-
treffende Land geklärt werden konnte , ferner waren Ver -
einbarungen mit der Stagma , der Treuhänder - Organisation
für alle Komponisten , über juristische Punkte zu treffen , und
schließlich hatte die Reichsmusikkammer noch ein gewichtiges
Wort mitzureden , deren Aufgabe es vor allem war , die ein -
gereichten Melodien auf ihre unbedingte Richtigkeit hin zu
prüfen " .

Manche Länder haben es den Kapellen leicht gemacht,' es
sind das jene Staaten , die als Nationalhymne sich die Melodie
des „God save the king " bedienen : Australien , Indien , Ka-
nada , die Südafrikanische Union und die Schweiz . Es berührt
uns , wenn wir die Geschichte der Nationalhymnen kurz streifen ,
höchst merkwürdig , daß das jahrhnnderttausend alte China
erst im Jahre 1912 ein offizielles Nationallied eingeführt hat .
Die japanische Nationalhymne „Kimiga - yo " (Des Kaisers Ge-
schlecht" ) ist unter Verwendung alter , bis ins 9. Jahrhundert
zurückreichender Dichtungen entstanden , ihre musikalische Be -
arbeitung hat sie aber von einem — Deutschen , dem Schlesier
Franz Eckert erhalten , der im Jahre 1916 auf Korea starb .
Auch die Musik des spanischen Nationalmarsches stammt aus
Deutschland . Estland singt : „Mu isamaa " sMein Heimat¬
land ) — gedichtet nach der aus dem Schwedischen übersetzten
finnischen Hymne . Die tschechische Staatshymne setzt sich aus
zwei Gesängen zusammen , einem tschechischen Heimatlied und
dem slowakischen Volkslied „Es blitzt auf der Tatra "

. Auch
das neue Jugoslavien mußte bei der Abfassung seines Na -
tionalliedes besonderen Wünschen der einzelnen Volksteile
Rechnung tragen , die in diesem Lied vertreten sein wollten . —
Andere Länder — andere Melodien !

Die Prinzessin raubt ihr Kind.
Eine »gewöhnliche Kindesentführung beschäftigt gegen¬

wärtig die Pariser Gerichte . Fürst Pierre de Polignac der
frühere Fürst von Monaco , der mit der Prinzessin Char -
lotte von Monaco verheiratet war und sich im Jahre 1930
scheiden ließ — der Fall erregte damals in französischen
Adelskreisen großes Aufsehen , weil Fürst Pierre der An -
wärter auf den Thron von Monaco war — beschuldigt seine
geschiedene Frau , daß sie ihm , entgegen den Abmachungen
des Scheidugsvertrages , seine 14 Jahre alte Tochter , die
Prinzessin Antoinette von Monaco , aus Paris durch be -
zahlte Banditen habe entführen und nach Monte Carlo
bringen lassen . In dem Scheidungsprozeß , in dem die Prin -
zessin Charlotte der schuldige Teil war , wurde seinerzeit be -
stimmt , daß das einzige Kind der Ehe vier Monate des
Jahres bei der Mutter im Schloß von Monaco verbringen
sollte, während es sich die übrigen acht Monate beim Vater
in Paris aushalten sollte . Soeben war die kleine Antoinette
von der Riviera aus dem Schloß ihres Großvaters , des
regierenden Fürsten Louis , in ihr Pariser Heim zurückge-
kehrt . Aber schon am nächsten Tage , als der Vater ihr
Zimmer betrat , war sie wieder verschwunden . Alle An -
zeichen deuten darauf hin , daß die Mutter das Kind durch
Mittelsleute entführen und zu sich zurückbringen ließ . Der
Fürst de Polignac ist keineswegs gewillt , sich diesen Ver -
tragsbruch von feiten seiner früheren Frau gefallen zu
lassen und hat gegen sie Anzeige wegen Kindesraub erstattet .

Rags, der vierbeinige Held.
Oer Lieblingshund der amerikanischen Armee ist gestorben . — Ein Fallschirmsprung und ein ritterlicher

deutscher Kampfflieger.

Wer hat „Rags " nicht gekannt , Rags , den vierbeinigen
Kriegshelden und Liebling der amerikanischen Armee im
Weltkrieg ? Soeben ist der Trauersalut über seinem Grab in
Washington verhallt und die Soldaten der 1. Division der
US . Expeditionary Force , deren Freund Rags 18 Jahre lang
gewesen ist , präsentierten das Gewehr , während im Hause
seines Besitzers , des Colonels Hardenburgh , die Flagge auf
Halbmast ging .

Rags war nichts , als ein kleiner , schmutziger und abge-
magerter Drahthaar -Terrier , als er im Jahre 1917 seine Kar -
riere begann Aber er sah mehr blutige Kämpfe als mancher
Soldat und hat seinem Herrn zweimal das Leben gerettet .
Als Leutnant Hardenburgh sich beim Eintritt Amerikas in
den Weltkrieg an die Front begab , fand er am Tage seiner
Abreise im Rinnstein einen halb verhungerten , wenige Mo -
nate alten Drahthaarterrier . Das arme Tier tat ihm leid,
aber Leutnant Hardenburgh hatte keine Zeit mehr , es irgend -
wo unterzubringen . So ließ er den Hund in der Wohnung
zurück, nachdem er ihn ordentlich gefüttert hatte . Erst als er
sich auf dem Transportschiff befand , hörte er aus seinem Stroh -
korb ein Kratzen und Winseln . Er öffnete den Korb und mit
einem Satz sprang ihm schweifwedelnd Rags entgegen , der an
diesem Tage seinen Namen erhielt . Von diesem Augenblick
an war der kleine Rags ein Kriegshund geworden . Er ver -
ließ seinen Herrn nicht mehr , er teilte mit ihm Schützen-
graben und Kugelregen , er trug mit einer unglaublichen Ge-
schicklichkeit Meldungen durch die von Granaten zerrissenen
und vergasten Frontabschnitte und erreichte stets auf wunder -
bare Weise sein Ziel . Einmal erlitt er eine Gasvergiftung
und erblindete auf einem Auge . Er erholte sich jedoch schnell
wieder und war glücklich , seinen Herrn nach wenigen Wochen
wieder begrüßen zu dürfen . Die amerikanischen Truppen
liebten Rags abgöttisch, aber auch die deutschen Soldaten , die

den Amerikanern in den . Argonnen gegenüberlagen , lernten
den tapferen Terrier durch folgendes Abenteuer schätzen :

Leutnant Hardenburgh hatte eine Erkundigung in einem
Beobachtungsballon zu machen, wozu er natürlich Rags mit
in die Lüfte nahm . Plötzlich wurden die beiden von einem
deutschen Kampfflieger überrascht , der den Ballon abschoß .
Hardenburgh sprang mit dem Fallschirm aus dem Ballon und
nahm Rags fest unter den Arm . Als der Schirm langsam zur
Erde schwebte , versuchte der deutsche Pilot , der natürlich ver -
hindern wollte , daß der feindliche Beobachter heil nach Hause
kam, den Fallschirmspringer abzuschießen . Er manövrierte
sich geschickt in seine Nähe — und sah den kleinen Rags unter
dem Arm des Feindes . Da lachte er , winkte dem Gegner
einen kameradschaftlichen Gruß zu , schlug einen Bogen und
flog davon . Rags hatte seinen Herrn vor dem sicheren Tode
bewahrt . Dafür wurde er auch an einem der nächsten stillen
Tage in die Gräben der Deutschen geschickt und trug an seinem
Halsband ein Päckchen Zigaretten und eine Karte mit der
Aufschrift : „Mit vielem Dank für die Ritterlichkeit der deut -
schen Flieger ." Und kurz darauf rettete Rags noch einmal
das Leben seines Herrn . Leutnant Hardenburgh hörte ihn
winseln und lief nach seinem Unterstand , um nach ihm zu
sehen. Im selben Augenblick schlug eine Granate an die
Stelle , wo Hardenburgh ehen noch gestanden hatte . Selbstver -
ständlich blieb Rags bis zu seinem letzten Tage bei seinem
Herrn . Ost haben ihn ehemalige Kameraden Hardenburghs
besucht und oft ist sein Bild in den Zeitungen erschienen . Nun
schmückt sein letztes Photo und sein Fußabdruck , fein fäuber -
lich mit Tinte gemalt , zusammen mit einer ausführlichen Bio -
graphie seines Lebens das Kriegsmusenm in London , das
diese Erinnerungen an den Kriegshelden Rags von den Leu-
ten der 1 . amerikanischen Division als Geschenk bekommen hat
— ein Jahr vor Rags Tod , den viele amerikanischen Soldaten
betrauern .

- Blick ins Bücherfenster :
Nummer 18 rechnet ab .

Abenteuer - Roman von Hermann Miiller - Leoni.
Der zhantastischen Dichtung (A . H . Payne Verlag , Leip-

I zig ) ist hier der Gedanke zu Grunde gelegt , daß es einem
f deutschen Forscher gelungen ist, mit Hilfe von Strahlen
I nicht nur eine vollkommene Umwälzung der gesamten
- Energiewirtschaft herbeizuführen . sondern auch minder -
- wertige Metalle in hochwertige , also auch in Gold zu ver -
- wandeln . Diese Erfindung nun in ihre Hände zu bekom-
= men , ist das Ziel amerikanischer Finanzgrößen mit so
f weitem Gewissen , daß diese auch vor Morden nicht zurück-
f schrecken , um zu ihrem Ziele zu gelangen . In dramatisch
I reich bewegten Kapiteln spielen nun zu beiden Seiten des
jj großen Teichs Dinge ab , die den Leser in Spannung hal -
- ten , obgleich sie nur zu deutlich den Stempel des Unwahr -
= scheinlichen und Unmöglichen tragen . B.
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Karlsruher Vorträge :

Annette von Droske -Kttlshofs .
Der Vortrag in der Kantgesellschaft von Professor Dr .

I ö r g e r über Annette von Droste schloß die Reihe
der Ausführungen , die die Grundhaltung einiger deutscher
Menschen in der deutschen Dichtung zu erfassen suchten. Es
zeigte sich , wie nicht anders zu erwarten , eine große Ver -
schiedenheit, bei Walther von der Vogelweide , bei Grimmels -
Hausen, bei Heinrich von Kleist , eine Verschiedenheit in ihrer
Haltung zur Zeit und zum Volk , zur Umwelt und Ueber -
welt , zur Kunst , zu ihrem Werke , aber alle trugen das Ge-
präge des Bodens und des Blutes , dem sie entstammten, ' hier
ahnte man die geheimen Quellen ihrer schöpferischen Kraft .

Umwelt und Ueberwelt sind die beiden Mächte , die das
Leben und das Werk der großen Dichterpersönlichkeit der
Droste bestimmen . Professor Dr . Jörger zeigte eindringlich ,
wie die Dichterin aus der Scholle ihrer Heimat , dem west-
fälifchen Münsterland , und aus dem niedersächsischen Volks -
stamm ihre Kraft sog . Ihre äußere Erscheinung offenbart deut -
lich die nordische Abstammung ? gerühmt wurde von jeher
das große blaue Auge , das an die Sehergabe germanischer
Frauen gemahnte . — In ihr kreiste das Blut sächsischer Ede -
linge , aus der Vaterslinie ererbte sie ihre künstlerischen Nei -
gungen , aus der Mutterlinie stammte ihr über die Heimat -
liebe hinauszielender nationaler Wille . Mit liebevollem
Verständnis ging Professor Dr . Jörger an die Besprechung
des Werkes der Dichterin , indem er dartat , wie der Heimat-
liche Boden und das stammesgleiche Blut darin Ausdruck
fanden . Der Droste inniges Verhältnis zur Natur — so
wurde besonders betont — erschloß ihr den Sinn für die
geheimnisvollen Vorgänge des Lebens und Webens in der
Natur, ' sie war als Dichterin erfüllt von der Andacht zum
Kleinen . Während der Vortragende so in weiten Zügen
einen Teil der Drosteschen Dichtung vor seinen Zuhörern er -
stehen ließ , formte sich zugleich eine Vorstellung der westfäli -
schen Landschaft und ihrer zähen Bewohner , jener merkwürdi -
gen naturverbundenen Heidebauern , die mit dem „zweiten
Gesicht" begabt sind.

Damit kam Professor Jörger zur Besprechung der zweiten
Komponente der Drosteschen Geisteswelt , zu den übersinnlichen
Einwirkungen metaphysischer Mächte aus menschliches Leben ,
dem Ueberweltlichen : mochten das nun dem germanischen
Volksglauben entstammende Vorstellungen von allerlei poe-
tischem Spuk oder Ausstrahlungen eines ewigen Gottespla -
nes sein . Das Erlebnis Gottes im menschlichen Dasein war
in ihr so stark , daß sie zur religiösen Dichterin wurde . Von
Gottes Güte aufs tiefste durchdrungen , erblickt sie in seiner
Liebe das Wesentliche der Religion und haßte konfessionelle
Befangenheit und parteiischen Hader .

Zum Schluß seines Vortrages wies Professor Jörger auf
die Tragik im Leben der Annette von Droste hin . Für sie
waren letzten Endes Sehertum und Dichterberus ein not -
wendiges Gegengewicht gegen die Unerfülltheit fraulichen
Glücks als Mutter . — So brachte der Vortrag ein abgerun -
detes ansprechendes Bild von Annettes Wesen und Werk ,
ohne allerdings neue Farben beizutragen oder Verborgenes
ans .Licht zu heben . Dr . R.

Kunst , Welt und Wissen .
Hans - Jürgen Nierentz zum Reichsfilmdramaturge « er-

»a»» t. Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda hat den Reichsfilmdramaturgen Willi Krause ,
der künftig als freier Künstler in der Filmproduktion wirken
will , auf seinen Wunsch zum 1. April 1936 aus seinem Amt
entlassen und ihm dabei für die dem Reiche geleisteten wert -
vollen Dienste seinen Dank ausgesprochen . Zu seinem Nach-
folger wurde Pg . Hans - Jürgen Nierentz berufen , der
bereits in der Kampfzeit als Berichterstatter des „Angriff "
bekannt geworden ist , später Abteilungsleiter für Kunst und
Weltanschauung beim Reichssender Berlin war und zuletzt
als Mitarbeiter des bisherigen Reichsfilmdramaturgen tätig
gewesen ist.

Chemie im Dienst der Vorgeschichtssorschunq. Dieser Tage
fand in Hannover eine Sitzung der „Arbeitsgemeinschaft für
die Urgeschichte Nordwestdeutschlands " statt , auf der Professor

Nach dem Rasieren wund ?
Oialon -Puder anwenden .
Streudose RM - .72 Beutel zum Nachfüllen RM - .49

Dr . Geilmann von der Technischen Hochschule Hannover
über „Analytische Chemie im Dienste der Vorgeschichtsfor -
schung " sprach. Der Vortragende führte u . a . aus , daß schon
bei den Ausgrabungsarbeiten die Chemie große Dienste lei -
sten könne . Wenn sich nämlich an der Ausgrabungsstelle im
Boden Eisen befunden hätte , das heute vernichtet sei, könne
man das damalige Vorhandensein von Eisen aus Grund des
Oxyds im Boden feststellen. Kohlenstoffspuren weisen aus
Holz und ähnliches hin . Wertvollste Arbeit der Chemie werde
bei der Untersuchung der Funde selbst geleistet , wobei die Be-
fürchtungen , daß die Funde durch die chemische Untersuchung
Schaden erleiden würden , unbegründet seien . Hier stehe im
Vordergründe die Spektralanalyse , die auch und zwar an
Milligrammen des zu untersuchenden Materials das mini -
malste Vorkommen der Elemente in den Strahlen eines
Lichtbogens einzeichnet . So konnte spektralanalytisch festge -
stellt werden , daß die Lötungen an dem wertvollen Halsreif
von Mulsum mit Silber durchgeführt wurde » unter Verwen -
dung eines borhaltigen Präparates — eine Methode , die auch
heute angewendet wird , Die Spektralanalyse berichtet weiter ,
daß die Rillen und Löcher an prähistorischen Wassen mit Kno -
chen , Hirschhorn oder Blei ausgelegt waren , daß ferner ein
Kupfer - Zinn -Spiegel der alten Römer in der Patina der
Spiegelseite Arsen enthielt . An Hand von Bronze - Spekto -
grammen konnten verschiedene Herstellungsarten und Her -
stellungsorte für diese Metallart nachgewiesen werde» .
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Die Straßenbahn gibt Richtvngszeichen
Erneuter Fortschritt i« der Verkehrssicherheit und UusaUverhülung.

Was frühere Regierungen nicht fertigbrachten , weÄ
ihnen selbst die einfachsten Voraussetzungen hierfür fehlten
und weil sie n . a . der Straßenbahn ständig große Sonder -
rechte einräumten , wird in diesen Tagen durch die neue
Reichsstraßenverkehrsordnung schlagartig im ganzen Reiche
Adolf Hitlers verwirklicht . Bekanntlich obliegt jedem
Straßenbenützer die Pflicht , seine Richtungsänderung an -
deren Verkehrsteilnehmern eindeutig klar anznzeigen . So
einfach diese Vorschrift sich für Rad - , Motorrad -, Autofahrer
und Fuhrwerkslenker erfüllen ließ , so schwierig war sie für
die Straßenbahnen . Dem Wagenführer konnte man kein
Winken mit dem ausgestreckten Arm nach links oder rechts
zumuten , ganz abgesehen davon , daß sich dies bei den ge-
schlossenen Plattformen niemals rasch und einwandfrei ge-
nug hätte ausführen lassen. So wäre die Verkehrssicherheit
eher gefährdet als gefördert worden .

Um nun eine ebenso sichere wie einheitliche Lösung im
ganzen Reich zu erzielen , befaßte sich die Reichsverkehrs -
grnppe „Schienenbahn " (früher : Reichsverband deutscher
Verkehrsverwaltungen ) mit dieser schwierigen Aufgabe und
fand nach eingehenden Versuchen eine allseits befriedigende
Lösung . In ungefähr zwei bis zweieinhalb Meter Höhe sind
au den Zugängen der Triebwagen je zwei schalenförmige
Lampenkörper angebracht , von denen jeweils die beiden
vorderen Lampen rechts und links des in Fahrtrichtung be-
sindlichen Wagens an der Führerplattform bei der Rich-
tungsänderung zum Aufleuchten gebracht werden können .
Aehnlich wie beim Auto befindet sich auf dem Führerstand
ein kleiner Hebelhalter mit einer Nullstellung «nd der
„Rechts "» und „Links "-Vewegung , sowie eine Kontrollampe ,

die anzeigt , ob die auch jeweils eingeschaltete rechte oder
linke Fahrtrichtung wirklich aufleuchtet .

Nach der Vorschrift der Reichsstraßen -Verkehrsordnung
hat jeder Straßenbahnwagenführer die Pflicht , den Fahrt -
richtungsanzeiger zu bedienen , wenn sein Wagen durch
Fahrtrichtungsänderung die Fahrbahn eines anderen Ver -
kehrsteilnehmers in Anspruch nehmen will . Diese Pflicht -
ausgäbe setzt im ganzen Reich am 1. April ein . Ein früherer
Zeitpunkt ist vom Reichsverkehrsminister bereits zweimal
verlängert worden , weil ein langwieriger Patentstreit zwi -
schen einem Berliner Ingenieur und der Reichsverkehrs -
grnppe schwebte. Obwohl der Prozeß z . Zt . noch nicht ent -
schieben ist, schritt die Reichsverkehrsgruppe im Interesse der
Vermeidung einer weiteren Verzögerung zur Einführung
dieser so wichtigen Neuerung und sorgte frühzeitig für die
Beschaffung der notwendigen Einrichtungen . Trotz aller
Vorsorge aber gerieten die Herstellerfirmen in Lieferfchwie-
» gleiten , da die Bestellungen der gesamten deutschen
Straßenbahnen zu gleicher Zeit eingingen . Angesichts dieser
riesigen Massenbestellungen hatten die Lieferfirmen wahre
Rekordleistungen zu vollbringen , um in der kurzen Zeit
allen Anforderungen genügen zu können . Mit dem gleichen
Hochdruck hatten aber auch die Straßenbahnwerkstätten zu
arbeiten , um die vielen Lampenkörper rechtzeitig anzu -
bringen . Mit dieser so überaus begrüßenswerten Einrich -
tung erfährt die Unfallverhütung und Verkehrssicherheit
nicht nur eine weitere starke Förderung , sondern das natio -
nalsozialistische Deutschland ist auch das erste Land der
Welt , das für ein ganzes Reichsgebiet eine derartige Ein -
richtunq zum Nutzen und Segen aller Straßenbenützer
durchführt . I Gr .

Schwerer Verkehrsunfall.
Beim Befahren der Kaiserstraße in östlicher Richtung kam

i« der Kurve bei dem Kaiserdenkmal der Anhänger eines Last -
krastwagens auf dem nassen Asphalt ins Schlendern. Hierbei
Warden zwei mit einem Handwagen in gleicher Richtung sah-
renö« städtische Angestellte erfaßt nnh » ut
Seit « geworfen . Beide wnrde« erheblich » erletzt
and maßten in das städtische Krankenhans eingeliefert « er-
den . Die bisherige » Erhebungen haben ergebe » , daß der FSH-
rer des Lastzuges seine Fahrgeschwindigkeit nicht der Beschaf-
fenheit der Fahrbahn anpaßte , wodurch der Anhänger ins
Schlendern kam.

*
Am Samstag stießen auf der Kreuzung Kaiser - und

Adlerstraße zwei Motorradfahrer zusammen . Hierbei erlitt
einer der Motorradfahrer einen Schienbeinbruch und
mußte in das städtische Krankenhaus eingeliefert werden .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt und mußten abgeschleppt
werden . Verletzung des Vorfahrtsrechtes und Außeracht -
lassung der nötigen Vorsicht sind die Ursache des Zusammen -
stoßes .

Auf der Kreuzung Kaiserallee und Körnerstratze stießen
zwei Personenkraftwagen zusammen , wobei an beiden
Fahrzeugen ein Gesamtschaden von etwa 500 RM . entstand .
Personen wurden nicht verletzt . Der Zusammenstoß wurde
von einem 16 Jahre alten Radfahrer dadurch herbeigeführt ,
daß er beim Uebergueren der mittleren Fahrbahn der
Kaiserallee die nötige Vorsicht außer acht ließ nnd ketn
Fahrtrichtnngszeichen gab .

Zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkrast -
wagen und einem Kraftrad kam es Ecke Luisen - und Wil -
Helmstraße . Der Kraftradfahrer wurde dabei leicht verletzt ,
außerdem entstand an dem Kraftrad ein Sachschaden von
etwa 100 RM . Nach den bisherigen Feststellungen hat der
Kraftfahrer das Vorfahrtsrecht des Personenkraftwagens
nicht beachtet .

Der Führer eines Personenkraftwagens fuhr in stark
angetrunkenem Zustande im Zickzack in östlicher Richtung
durch die Kaiserallee . Bei der Herderstraße stieß er mit
einem ihm entgegenkommenden Personenkraftwagen zu-
sammen , wobei letzterer sich überschlug . Die Insassen dieses
Wagens erlitten dabei nur leichte Verletzungen , dagegen
wurde der Kraftwagen stark beschädigt. Der angetrunkene
Kraftwagenführer ergriff nach dem Zusammenstoß die Flucht
und konnte bis jetzt noch nicht festgenommen werden .

Am Montag stießen auf der Kreuzung Kronen - und Zcch-
ringerstraße ein Personenkraftwagen und ein Motorradfahrer
zusammen . Hierbei erlitt der Motorradfahrer starke Prellun -
gen am linken Unterschenkel und sein Soziusfahrer Prellun -
gen am linken Knie . Der Sachschaden an beiden Fahrzeugen
beträgt etwa 200 RM . Die Schuld an dem Zusammenstoß
trägt der Führer des Personenkraftwagens , weil er dem Mo -
torradsahrer das Vorfahrtsrecht nicht lieh.

Aus der Kreuzung Sofien - und Westendstraße stießen zwei
Personenkraftwagen zusammen , wobei einer der beiden Kraft -
wagen stark beschädigt wurde . Nach den bisherigen Feststel¬
lungen hat der Führer des durch die Sosienstraße fahrenden
Kraftwagens das Vorfahrtsrecht des anderen nicht beachtet

Professor Kermann Volz 89 Jahre alt.
Heute Dienstag feiert Professor Dr . Hermann Volz , einer

der bekanntesten deutschen Bildhauer , seinen 89. Geburtstag .
Hermann Volz , der am 31. März 1847 in Karlsruhe als

Sohn des Geh . -Rats Robert Bolz geboren ist, studierte nach
Absolvierung des Gymnasiums zunächst an der Technischen
Hochschule Karlsruhe Architektur . Nach dem Feldzug 1870/71 ,
dey er als Kriegsfreiwilliger mitmachte , wurde er Schüler
der Akademie Karlsruhe , studierte dann weiter in Italien ,
Berlin , Paris , Wien und wurde im Jahre 1880 Professor
der Akademie der bildenden Künste in Karlsruhe , der er bis
zu seiner Ruhesetzung im Jahre 1020 angehört hat . Außer -
ordentlich zahlreich sind die Werke , die der Künstler im Laufe
der Jahre angefertigt hat . Zu diesen gehören u . a. das im
Jahre 1877 erstellte Kriegerdenkmal am Ettlinger Torplatz
in Karlsruhe , das im Jahre 1893 errichtete Schesseldenkmal ,
das Denkmal für den Prinzen Wilhelm , den Bruder des
Großherzogs Friedrich I ., der als Divisionskommandeur im
Kriege 1870/71 im Gefecht bei Ruits schwer verwundet wurde ,
die Sarkaphag - Denkmale des Prinzen Ludwig von Baden und
des Großherzogs Friedrich I ., Kriegerdenkmale in Mannheim
und Hannover , das Reiterstandbild für Wilhelm I . in Essen
a. d. Ruhr , das Robert -Bunsen -Denkmal in Heidelberg , das
Kußmaul -Denkmal in Freiburg , das Auerbach -Denkmal in
Cannstatt , das Geibel - Denkmal in Lübeck und viele andere
Werke . Neben zahlreichen Preisen bei künstlerischen Wett -
bewerben wurde Volz auch mit hohen Orden ausgezeichnet .
Von der Universität Heidelberg wurde er zum Ehrendoktor
ernannt .

Mit den vielen Freunden des Künstlers entbieten auch
wir Herrn Dr . Volz die herzlichsten Glückwünsche.

4-
Seinea 65. Geburtstag feierte dieser Tage der in weiten

Kreisen bekannte Hausmeister der Gesellschaft „Eintracht " ,
Heinrich Sieber . Von diesen 65 Jahren hat Hausmei¬
ster Sieber 33 Jahre sich voll Arbeitsfreude und Pflichtbe¬
wußtsein im Dienst der Eintracht betätigt , wofür ihm von der
Eintrachtgesellschaft herzlicher Dank und beste Anerkennung
ausgesprochen wurde .

Dienstjubiläum . Am Donnerstag , den 26. März , konnte
Obertelegrapheninspektor Hermann Haas beim Telegra -
phenbauamt Karlsruhe tBaden > auf eine 40jährige Dienstzeit
zurückblicken. Aus diesem Anlaß ist dem Jubilar im Auftrag
des Führers und Reichskanzlers ein Glückwunschschreiben
ausgehändigt und ihm auftragsgemäß auch der Dank des
Herrn Reichspoftministers und des Herrn Präsidenten der
Reichspostdirektion Karlsruhe für treu geleistete Dienste aus -
gesprochen worden . Die Urkunde wurde dem Jubilar durch
den Amts -vorstand des Telegraphenbauamts unter besonderer
Würdigung seiner Pflichttreue in feierlicher Weise überreicht ,
nebst einem Blumenkorb usw . , den das Personal als Ausdruck
besonderer Wertschätzung gestiftet hat .

Sein 25jähriges Dieustjubiläum begeht am 1. April der
Prosektor und Vorstand des Medizinal -Untersuchungsamtes
der städtischen Krankenanstalten in Harburg - Wilhelmsburg
an der Elbe Dr . med . Reinhold Zimmermann . Der Ju -
bilar war 1905/07 an der Universität Heidelberg und 1907/08
an dem pathologisch - bakteriologischen Institut des 1907 neu¬
erbauten städtischen Krankenhauses zu Karlsruhe unter Prof .
Dr . E . Schwalbe tätig .

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellversah -
ren wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 11 Personen
wegen groben Unfugs , 1 Person wegen Bettels , 1 Person
wegen Uebertretnng der Gewerbeordnung .

Glückwünsche der Stadt
zum Abstimmungssieg.

Der Oberbürgermeister hat dem Führer unb
Reichskanzler folgendes Telegramm zugehen lassen :

„Mein Führer ! Die Gau - und Landeshauptstadt Karls -
ruhe sendet Ihnen in Hellem Jubel über Ihren herrlichen
unvergleichlichen Abstimmungssieg mit ewig dankbarem
Herzen für die Befreiung aus den Fesseln des Versailler
Vertrages die wärmsten Glück- und Segenswünsche . Gott
segne unsern Führer und Reichskanzler ."

Außerdem hat der Oberbürgermeister dem Reichs statthal -
ter von Baden , Herrn Gauleiter Robert Wagner , i»
einem Schreiben gleichfalls der hohen Freude der Landeshaupt ,
stadt Karlsruhe über den Abstimmungssieg Ausdruck gegeben
und dabei in ehrenden und dankerfüllten Worten der hin -
gebungsvollen Unterstützung gedacht, die der Reichsstatthalter
dem Führer in der Verfolgung seiner Ziele allezeit , insbe -
sondere auch im rückliegenden Wahlkampfe , erwiesen hat .

Dankeskundgebung in der Landeshauptstadt
Großer Fackelz«« . — Borbeimarsch »or dem Reichsstatthalt« .

Aus Dankbarkeit und ebenso stolzer Freude über den ge¬
waltigen Wahlsieg veranstalteten die Parteigliederungen der
NSDAP am Montagabend in der Landeshauptstadt einen
großen Fackelzug , an dem 10 000 Uniformierte aller NS -For -
mationen und darüber hinaus die gesamte Bevölkerung teil -
nahm . Um die 9. Abendstunde bewegt« sich der Fackelzug , an
dessen Spitze die SA marschierte , von Skagerakplatz über die
Kaiferstraße , Adols -Hitler -Platz , Kronen -, Rüppurrer , Werder ,
stratze zum Festhalleplatz und von hier zum Schmiederplatz , wo
die Auslösung des Zuges erfolgte . Auf den Straßen bildeten
Taufende von Volksgenossen ein dicht gedrängtes Spalier .

Am Adolf -Hitler °Platz , der von einer riesigen Menschen-
menge umsäumt war , erfolgte der Vorbeimarsch der
Formationen vor dem Reichsstatthalter und Gauleiter R o -
bert Wagner . Hier hatten sW auch die Vertreter aus
Staat , Partei und Wehrmacht sowie der Stadtverwaltung ein .
gesunden .

Nach dem Vorbeimarsch spielte die Kreiskapelle der NS -
DAP daS Deutschland - und das Horst-Wessel-Lied, in das die
Menschenmenge begeistert einfiel .

Laßt läuten die Glocken.
Auf Anordnung des Landeskirchenausschusses hatten di«

evangelischen Landeskirchen heute Dienstag von 12 bis 18 Uhr
allgemeines Kirchengeläute angeordnet als Dank
für das einmütige Bekenntnis zum Führer , zu Freiheit und
Würde unseres Volkes , das der Wahltag uns geschenkt hat .

Schnellere Postbeförderung zwischen Äaupt»
und Bahnpost.

Die Reichspost hat seither mit den bekannten kurzen gel.
ben Kastenwagen auf den Gleisen der Städtischen Straßen -
bahn ihre Verbindung zwischen der Haupt - und der Bahnpost
hergestellt . Diese Beförderung verlangte durch die umstand -
lichen Ein - und Ausfahrten an den Postämtern , durch das
Einschalten in den Schienenverkehr der Straßenbahn , durch
Gloiswechfel und so fort immerhin noch eine erhebliche Zeit ,
die sich zwischen Abgang und Zugang der Posten schob. Mit
dem 1 . April wird das anders , indem die Post die Beförde -
rung ihrer Sachen mit den Strommotorwagen aufgibt und
dafür den Kraftwagen einstellt . Es wird damit eine we-
sentliche Beschleunigung zwischen Hauptbahnhof und Haupt -
post ersielt .

Wetterlaunen .
Noch hat der April , der bekanntlich macht, was er will ,

seine Herrschaft nicht angetreten und schon haben wir seine
Launen zu spuren bekommen . Am gestrigen Montag war
tagsüber der Himmel durch ein starkes Gewölk überzogen ,
durch dessen lichte Stellen die Sonne ihre Strahlen sandte . Hin
und wieder kam ein Regenguß , der sich in der zweiten Nach-
Mittagsstunde des Montag sogar zu einem Gewitter stei-
gerte , das allerdings nur von kurzer Dauer war .

Frühjahrseinslellnng in die Fliegertruppe
abgescklossen .

Das LuftkreiSkommando V teilt mit :
Die Frühjahrseinstellung in die Fliegertruppe im Bereich

des Luftkreiskommandos V ist abgeschlossen . Diejenigen
Bewerbungen , welche nicht zur Einstellung zum 16 . April
1936 führten , werden für die Herbsteinstellung bearbeitet
werden .

*
Bewußtlos aufgefunden wurde auf der Wolfartsweierer .

straße ein Kleinkraftradfahrer . Er wurde von der Sani -
tätskolonne Durlach nach dem Krankenhaus Durlach ver -
bracht . Die Ursache des Unfalls konnte bis jetzt noch nicht
geklärt werden .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reichsstraßen-
Verkehrsordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bezw .
angezeigt : vom 28./29 . März 1936 : 4 Fußgänger , 1 Fuhr -
werkslenker , 16 Radfahrer , 23 Kraftradfahrer : vom 29 ./80.
März 1936 : 1 Fußgänger , 18 Radfahrer , 20 Krastradsahrer .

Gewerbepolizeiliches , Zur Anzeige gelangte ein Metzger-
meister von Daxlanden , der bei einem Landwirt daselbst ein
Schwein schlachtete, ohne daß der erforderliche Schlachtschein
vorlag, ' außerdem wurde das Schwein der Lebend - und
Schlachtschau entzogen . Ferner gelangte zur Anzeige ein
Homöopath , der zur Erzielung günstiger Angebote irrefüh -
rende Werbezettel verteilte , wonach die Bezieher eines be»
stimmten Tees bei allen Homöopathen Behandlungsvorteile
hätten .

B | ^ Rud . Hugo

Dietrich
Ecke
Kaiser-
und
Herrenstr.

Anzüge ^ Mäntel
vornehmsten Stils
Bei meiner überwältigend großen
Auswahl in Herren-Mänteln und
Anzügen findet jeder Herr, auch
sehr starke Figuren, ein paffendes
Stück injed .gewünfchtenPreislage

Gabardin - Mäntel
43.- 48.- 58.- 68.-

Aquastrella - Mäntel
68.- 75.-82.- 88.* 98.- iL

Sport -Anzüge
39.- 43. 48. 53.-^98.- 1 88 .- 98 .- 115 .- 123 .- 133.

fertigeModell -Anzüge
Rft - Qft _. 11 5 _- 193 .-



Seite 8, Nr. n Badische Presse DienStag , de« 81. MLa? » 86

Aufruf zur Einstellung von Lehrlingen
Getragen von der Erkenntnis der Bedeutung einer ge -

regelten Berufsarbeit für die deutsche Jugend , die Ostern 1936
die Schule verläßt , und erwachsen aus der Sorge für die
Sicherstellung eines ausreichenden und leistungsfähigen be¬
ruflichen Nachwuchses für die deutsche Volkswirtschaft , haben
die zuständigen Reichsministerien sowie der Leiter der Deut -
schen Arbeitsfront , der Reichsjngendftthrer und der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung folgenden Aufruf erlassen :

Auch in diesem Jahre möchten die Ostern zur Schulent¬
lassung kommenden Jugendlichen pünktlich am 1. April ihre
berufliche Ausbildung beginnen .

Viele wollen später als tüchtige Facharbeiter , Gesellen oder
Meister in Handwerk und Industrie tätig sein , viele wolle«
im Handel und in der Verwaltung von privaten und össent-
lichen Betrieben arbeiten , viele auch die Hand an den Pflug
legen .

A l le wollen sie einmal als Arbeiter der Stirn oder der
Fäust ihrem Volke dienen .

Alle wünschen daher nichts sehnlicher als Lehrstellen
und Ausbildungsplätze , in denen sie sich auf diese Arbeit für
Staat , Volk und Wirtschaft vorbereiten können .

Soll dieses gesunde Drängen der deutschen Jugend nach
beruflicher Ausbildung nicht vergeblich sein , dann ist es not -
wendig , daß Betriebsführer , Lehrmeister und die verantwort -
lichen Stellen der öffentlichen Verwaltung

alle geeigneten Lehrstelle» »nd Ausbildnngsplätze
verfügbar mache « ««d sie schnellstens den Bernfsbera -

tungsstelleu der Arbeitsämter melden .

Dann ist zu hoffen , daß jeder Jugendliche den ersehnten Lehr -
platz findet und daß für jeden Beruf und jeden Betrieb der
notwendige und geeignete Nachwuchs sichergestellt wird .

Im Zusammenwirken der Arbeitsämter mit Eltern ,
Schule und Arzt , mit Hitlerjugend , Deutscher Arbeitsfront ,
mit Vertretern der Berufe und Betriebe ist durch Monate hin
eine gewaltige vorbereitende Arbeit geleistet worden . Trotz -
dem ist der Bedarf an Lehrstellen noch nicht gedeckt .

An die gesamte deutsche Wirtschaft , an die Bauernschaft
und die maßgebenden Behörden wenden wir uns daher mit
der Aufforderung , auch auf diesem Gebiete ihre Pflicht zu tun .

Franz S e l d t e
Reichs - und Preußischer Arbeitsminister .

Dr . Hjalmar Schacht
Präsident des Reichsbankdirektoriums , mit der Führung
der Geschäfte des Reichs - und Preußischen Wirtschafts -

Ministers beauftragt .
R . Walther Darre

Reichs - und Preußischer Minister für Ernährung und
Landwirtschaft .

Dr . Syrup
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung .
Dr . Robert Ley

Leiter der Deutschen Arbeitsfront .
Baldur v . S ch i r a ch

Jugendsührer des Deutscheu Reichs .

Diebische Hausangestellte festgenommen.
Seit Januar 1S3S ist in verschiedeneu Städten , so in Hei-

delberg , Pforzheim , Freiburg , Ravensburg , Ulm und Miin -
chen eine diebische Hausangestellte aufgetreten . Sie gab in der
Regel in einer Tageszeitung ein Inserat auf , wonach eine
46 Jahre alte Hausgehilfin eine Stelle suche. Bei den Auge -
boten bevorzugte sie meist jüdische Familien . Schon kurz nach
Antritt ihrer Stelle nützte die Diebin eine kurze Abwesenheit
der Familie aus , öffnete verschlossene Behältnisse vermittelst
Nachschlüssels und stahl wertvolle Schmuckgegenstände , mit
welchen sie sofort verschwand . Der Gesamtwert der
entwendeten Gegen st ände beträgt etwa 12000
Reichsmark . Bei allen Dienststellen ist sie unter falschem
Namen aufgetreten . Der hiesigen Kriminalpolizei ist es ge-
lungen , die Diebin in einem Gasthaus zu ermitteln . Bei der
Durchsuchung ihres Zimmers fand man noch einen Teil der
Diebesbeute im Werte von etwa 5000 RM . vor .

Bei der Festgenommenen handelt es sich um eine 45 Jahre
alte verheiratete Frau aus Leutesdorf (Rheinland ) , die erst
im vergangenen Jahre eine längere Gefängnisstrafe we-
gen gleicher Straftaten verbüßt hat .

Flaschenpfands.
Die Hauptvereinigung der Deutschen Garten - und Wein -

bauwirtschaft und die Häuptvereinigung der Deutschen Brau -
Wirtschaft haben im Rahmen der ihnen als marktregelnde Or -
ganisationen vom Gesetzgeber eingeräumten Befugnisse die
Erhebung eines Flaschenpfand es verbindlich , d . h . zwin -
gend für das ganze Reichsgebiet mit Wirkung ab
1. April 1936 geregelt .

Durch diese Anordnung wird bezweckt, das Flascheumate -
rial dem Eigentümer zu erhalten . In dem Kampf des deut -
schen Volkes um seinen wirtschaftlichen Wiederaufstieg ist es
nicht zu verantworten , daß deutsches Volksvermögen durch
sinnloses Fortwerfen oder Vernichten von Leergut um Mil -
lionen geschädigt wird .

Ab 1. April 1936 sind die Mitglieder der Fachgruppe Mine -
ralwasser -Jndustrie bei Strafandrohung verpflichtet ,
vom Käufer ihrer Erzeugnisse zur Sicherung des Anspruches
auf Rückgabe der Flaschen ein Pfand zu erheben , das bei An -
lieferung der Getränke in bar entrichtet werden mutz .

Das Flaschenpfand betrügt :
Für Literflaschen mit Hebelverschluß Mineralwasser -

flascheu) APfg .
Für lA oder % Liter Limonade - und Mineralwasser -

flafchen mit Hebelverschlutz . lOPfo .
Es wird besonders daraus hingewiesen , daß durch Zahlung

des Flaschenpfandes ein Eigentumsrecht an dem Flaschen -
Material , das fast immer einen höheren Wert darstellt , nicht
erworben wird .

Zur Pfandnahme verpflichtet sind nicht nur Hersteller und
Großhändler von Mineralwasser , Limonaden , alkoholfreien
Getränken usw . , sondern auch die Einzelhändler . Durch die
Pfandordnung ist also die einzelne Flasche vom Erzeuger bis
zur Abgabe über die Straße an den Verbraucher erfaßt . Ver -
stöße gegen diese Anordnung können vom Vorsitzenden der
Hauptvereinigung bzw . der Gartenwirtschaftsverbände mit
Geldstrafe bis zu 10000 RM . belegt werden .

Katzenräude.
Der Reichsverband für das deutsche Katzenwesen, OrtS-

gruppe Karlsruhe , Weinbrennerstraße 28, schreibt uns :
Um der vermehrten Verbreitung der Katzenräude vorzu -

beugen , ist der Katzenbesitzer verpflichtet , sein Tier einer ge-
nauen Beobachtung zu unterziehen . Bei Bildung von roten
Pusteln am Ohransatz oder am Ohr selbst, oder an der Stirn
beim Ohr , muß das Tier sofort behandelt werden . Eine
Salbe von 60 Gramm Schweinefett , 15 Gramm Schwefelblüte
und 8 Gramm Pottasche , die zusammen eine Viertelstunde gut
verrührt werden müssen , kann man sich leicht selbst herstellen .
Die befallenen Stellen werden acht Tage lang leicht eingerie -
ben, dann mit Kamillen abgewaschen : die Einreibung wird
nach einer Woche und nach zwei Wochen ein - bis zweimal
wiederholt . Pfoten und Schwanz sind ebenfalls sorgfältig
zu untersuchen . Im vorgeschrittenen Stadium bilden die be -
fallenen Stellen eine graue Borkenmasse . Im Anfangs -
stadium ist die Räude bei guter Pflege und guter Eruäh -
rung der Katze leicht heilbar , in vorgeschrittenem Stadium
ist die Heilung nicht möglich . Man lasse in diesem Falle
das Tier schmerzlos töten .

Wer sein Tier nicht selbst behandeln kann , gehe sofort
mit ihm in tierärztliche Behandlung . Das von der Räude
befallene Tier muß von anderen Tieren getrennt werden , da
die Räude sehr leicht übertragbar ist . Das Aussetzen räudi -
ger Tiere ist , ebenso wie das Aussetzen gesunder Tiere ver -
boten , und der Tierfreund , der das Aussetzen oder das ge -
wollte Aussperren eines Tieres wahrnimmt , ist im Interesse
der Tiere verpflichtet, bei der Polizei Anzeige zu erstatten.

RASIERCREME
grolle Tube 50 Pfennig

O
Wehrpaß

Der neue
Wehrpaß .

Die Umfchlagfeite des
vom Reichskriegsmini -
ster im Einvernehmen
mit dem Reichsinnen -
minister eingeführten
neuen Wehrpasses , in
dem künftig für alle
Wehrpflichtigen Anga¬
be « über den Reichs¬
arbeitsdienst und alle
wehrmäßig wichtigen
Angaben eingetragen
werden . (Scherl Bild .)

Die Immatrikulationen an den deutschen
Kochschnlen.

Am 20 . März 1986 hat an den deutschen Hochschulen die
Jmmatrikulationssrist begonnen , die am 18. April abläuft .

Im Interesse der Studenten wird folgendes bekanntge -
geben :

1. Immatrikulationen können nur noch während
der Jmmatrikulationssrist ( für das Sommersemester vom 20.
März bis 18. April ) beantragt und vorgenommen werden .
Außerhalb der angegebenen Zeit dürfen weder Neuaufnah -
men noch Rückmeldungen zum Studium entgegengenommen
werden .

2. Studieu - Rückmelduug . Alle Studierenden müs-
sen «ach Beendigung der Semesterferien zum Studium unter
Abgabe eines beim Sekretariat erhältlichen Meldescheines zu-
rückmelden . Diese Rückmeldungen müssen während der Im -
matrikulatioussrist erfolgen . — Studierende an Hochschulen
mit festgesetztem Studenten -Höchst ^ issern , die im Sommer °Se -
mester 1936 verbleiben wollen , müssen ihre Rückmeldung bis
spätestens 31. März 1936 persönlich oder schriftlich vornehmen ,
da sonst ein Weiterstudium an der bisherigen Hochschule in -
folge der festgesetzten Höchstziffern in Frage gestellt ist .

3. Frist ein Haltung . Ist innerhalb der angegebene «
Frist ein« persönliche Beantragung der Immatrikulation oder
Studien -Rückmeldung nicht möglich , so muß sie aus schrift-
lichem Wege unter Angabe des Hinderungsgrundes rechtzeitig
vorgenommen werden . Verspätet eingehende Anträge oder
Meldungen können mit Rücksicht auf einen geordneten Ge-
schästsverkehr unter keinen Umständen Berücksichtigung , fon-
dern erst zur Meldefrist des nächsten Semesters Erledigung
finden .

4. Beurlaubung für ein Semester ist bis spätestens
zum Ende der Immatrikulation bei der Hochschulverwaltung
zu beantragen . Beurlaubte Studenten haben für das Seme -
ster , iu dem sie beurlaubt sind , keinen Meldebogen oder
Meldeschein auszufüllen : sie werben von der Hochschnlverwal -
hing in der Beurlaubten -Liste geführt .

Errichtung von Kleinsiedlungen .
Durch einen dieser Tage ergangenen Runderlaß des Reichs-

und Preußischen Wirtschastsministers sind die Finanzierungs -
Möglichkeiten für die Errichtung von Kleinsiedlungen mit
Hilfe von Sparkassenhypotheken wesentlich erweitert worden .

Wenn die deutschen Sparkassen auch bisher schon in beson-
derem Maße an der Förderung der Kleinsiedlungsmaßnah -
men der Reichsregierung mitgewirkt haben , so waren sie doch
in manchen Fällen , wie z . B . bei Siedlungsvorhaben , deren
zwischenzeitliche Träger Gemeinden oder Gemeindeverbände
sind , durch das bestehend« Verbot der Gewährung von Kom-
munalkredite gehindert , Hypotheken zur Verfügung zu stellen.
Nunmehr ist auch für diese Fälle durch den vorerwähnten Er -
laß eine Beleihuugs Möglichkeit eröffnet worden ,
die den Sparkassen — unbeschadet des weiter in Geltung blei -
benden Kommunalkreditverbotes — die Bereitstellung von
Mitteln für Kleinsiedlungszwecke insbesondere dann gestattet ,
wenn gemeinnützige Wohnungs - und Siedlungsunterneh -
mungen , die auch bisher ' schon unter gewissen Voraussetzun -
gen Sparkassenkredite aufnehmen konnten , als Träger für die
Kleinsiedlungen nicht zur Verfügung stehen.

Hiermit werden die Kleinsiedlungsmaßnahmen der Reichs -
regierung durch Vermittlung von Hypotheken wieder einen
erheblichen Schritt vorwärts getrieben zu dem Ziele , allen
Volksgenossen mit Hilfe der Sparkassen die Errichtung eines
Eigenheimes zu ermöglichen .

*
Festgenommen n»»rde« : 3 Personen wegen Unterschla¬

gung , 2 Personen wegen Körperverletzung , 2 Personen
zwecks Vorführung bei der Gesundheitsbehörde , 1 Person
&x Straserstehuug .

Neugestalung der Lehr- und Gesellenbriefe .
Wie der Reichsstand des deutschen Handwerks bekannt gibt ,

hat er nunmehr eine Neugestaltung der Lehrbriefe und Ge-
sellenprüfungszeugnisse veranlaßt . Bisher stammten die
Lehrbriefe und Prüfungszeugnisse aus einer Zeit ohne Stil -
gesühl und waren häufig in Form und Gesinnung dem Stre -
ben des heutigen Handwerks entgegengesetzt . Nunmehr wer -
den nach den Entwürfen junger Kunsthandwerker von den
Reichsinnungsverbänden neue schlichte , klare , praktische und
dauerhafte Gesellenbriefe entworfen und hergestellt . Der Ge-
sellenbrief besteht aus einem Lehrbrief und dem Prüfuugs -
zeugnis . Er wird jetzt für alle Handwerkszweige einheitlich
ausgestattet .

Ein volkstümliches Wandolinenkonzert.
Wie alljährlich veranstaltete der Karlsruher Mandolinen -

verein „Edelweiß " sein Frühjahrskonzert im Saale des
»Friedrichshof " . Eine abwechslungsreich zusammengestellte
Vortragsfolge enthielt hauptsächlich volkstümliche , dem Cha -
rakter der Zupfinstrumente entsprechende Stücke . Und der in
den verschiedenen Stimmen gut besetzte Klangkörper erzielte
unter der bewährten Stabweisung von Musikdirektor Gustav
L ü t t g e r s wieder einen schönen musikalischen Erfolg . Be -
sonders die reinen Charakterstücke , wie etwa die entzückende
„Brautfahrt Dornröschens " von M . Rhode , erzielten ein-
dringlich volkhafte Wirkung .

Neben dem großen Vereinsorchester stellte sich unter Lei-
tnng von I . Allgeyer auch ein Jugendorchester vor , das
ebenfalls mit anerkennenswerter Spielfertigkeit und herzlicher
Musizierfreude spielte . U . a. hörte man von dieser Schüler -
kapelle ein recht gut geglücktes Volksliederpotpourri , zusam -
mengestellt von E . Köhler . Gerade mit diesem Vortrag ver -
mochte die jugendliche Spielschar am besten für die volkStMN-
liche, mitunter etwas stiefmütterlich behandelte Zupfmusik zu
werben .

Die Bortragsfolge brachte außerdem noch einige Ab-
wechflung durch mehrere solistische Vorträge . Herr Franz
Müller trat mit zwei Mandolinensoli hervor und bewies
mit einem „Capriccio " von Kollmaneck und einem „Menuett "
von Gustav Lüttgers besten Musikalität und Fertigkeit auf der
Maudoline . Als weiterer Solist brachte Herr Otto Schwab
(Oboe ) — an dieser Stelle schon öfters genannt — u . a. ein
Konzertstück op. 18 von Klughardt . Das in seiner Anlage
stimmungsstarke Werk trug der klanglichen Eigenart des In -
strumentes bestens Rechnung . Die Begleitung der Solisten
lag jeweils bei Herrn Musikdirektor Lüttgers , und die Ein -
zeldarbietungen wurden ebenso herzlich mit Beifall bedacht,
wie die Leistungen der beiden Zupforchester .

Den Abschluß des Abends bildete die Erstaufführung eines
neuen Marsches „Hoch Edelweiß " von Gustav Lüttgers .
Die Komposition zeichnete sich besonders durch rhythmische
Festigkeit aus , die sich über die angenehme Melodieführung
unmittelbar so stark auf die Hörerschaft übertrug , daß der
Marsch wiederholt werden mutzte. Der Komponist , der den
Marsch unter lautem Beifall des gut besuchten Saales selbst
aus der Taufe heben konte , hat sich beste Anerkennung ver -
dient . cgj

Schauburg : Männer ohne Namen.
Einen sehr starken Anreiz übt der augenblicklich in der

Schauburg zur Vorführung gelangende Paramount - Film
„Männer ohne Namen "

, mit dem Untertitel „Kampf gegen
die Unterwelt " aus . Die Hauptrollen sind mit dem für die
Rolle des Detektivs oft verwendeten Fred MacMurray ,
Madge Evans , Lynne Overman und David Holt besetzt . Die
Handlung ist ungeheuer spannend . Es handelt sich darum ,
einer Bande auf die Spur zu kommen , die einen riesigen
Betrag an Fünf -Dollarnoten erbeutet hat und diese nun in
Umlauf bringt . Wie das vor sich geht , schildert der Film
in launiger , aber spannender Form . Die notwendige Liebes -
geschichte amerikanischer Prägung fehlt auch nicht. Alle Vor -
ausfetzungeu zum Erfolg sind gegeben . Als zweiter Film
sei ein echt amerikanischer Wildwestfilm genannt : „Die Ver -
geltuug "

, der das Leben der Farmer schildert wie zwei Par -
teien gegeneinander ausgespielt werden , damit die dritte im
Trüben fischen kann . Schöne Pferde , waghalsige Reiter , rie -
sige Viehherden und eine recht interessante Landschaft bringt
der Film , Verfolgungsszenen , regelrechte Feuergefechte , Ret -
terkunststücke usw . folgen einander in rascher Folge , bis zum
Schlutz die Gerechtigkeit siegt.

Tages -Anzeiger.
Mäheres sieb« im Inseratenteil .»

Dienstag , de« m . März .

Die verkaufte Braut , 20— 22 .45 Uhr .
Eintrachtsaal :

Vortragsabend von Graf Luckner „Seeteufel an Land " , 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast - Lichtspiele : Die Leuchter des Kaisers . 4, 6 .15, 8.30 Uhr .
Schanbnra : Männer ohne Namen . 4 , 6 .15. 8 .30 Ubr .
Residenz -Lichtspiele : Der schüchterne Casanova . 4, 6.15, 8.30 Uhr .
Gloria - Palast : Henkel -Persil - Film . 2 .45 5.3». 8. 30 Uhr .
Capital iKouzcrtbanSI : Fährmann Maria . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Uuiou - Lichisviele : Buchhalter Schnabel . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Krischer Wind aus Kanada . 3, 5, 7, 8.45.

Sonstige Vera » st alt n » geu :
Kaffee Ode »« : Ehren - und Abschiedsabend der Künstler .
Rest . Löwenrachcn : Abschiedsabend der Kabarettkünstler
Weinbans Inst : Abschiedsabend der Künstler .

Mittwoch , den 1. April .
eta « tsthea « er :

Der Zigeunerbaron , 20—23 Ubr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtspiele : Die Leuchter des Kaisers . 4, 6.15, 8.30 Ubr .
Schaubnra : Männer ohne Namen . 4 . 6 .15. 8 .80 Ubr .
Resideuz -Licktsviele : Der schüchterne Casanova . 4 , 6. 15 , 8.30 Uhr .
Gloria -Palast : Senkel - Pernl - Film . 2 .45 5.30, 8 .30 Uhr.
Cap ' tol «» oniertbaus »: Fährmann Maria . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Buchhalter Schnabel , 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Frischer Wind ans Kanada . 3, 5. 7. 8.45.

S » nsti « e Be ran st alt » n gen :
Rest . Löwenrachcn : Neues Kabarettprogramm : Konzert .
Weinbaus Inst : Neues Kabarett -Programm .
Parkschlöble Durlach : Tan, .

*
Hente kommt Graf Luckner nach Karlsruhe . Zu denen,

die den Begriff Deutschland wieder im Ausland , besonders in
Amerika , geachtet und angesehen gemacht haben , gehört in
erster Linie Graf Luckner . Diesem tapferen aufrechten Manne
für seine Trene zum Vaterland zu danken ist Pflicht ! Daher
versäume niemand seinen Vortrag über seine Kaper f̂ahrten
im Weltkrieg : Dienstag , den 31 . März , abends 8 Uhr ,
im Eintrachtsaal .

Erua Sack , die gefeierte Koloratursängerin der Dresdner Staats -
ooer . kommt zum ersten Male mit einem allein von ihr bestrittene »
groben Arien - und Liederabend kommenden Samstag , den 4. April ,
« ach Karlsruhe . Sic wird diesmal im Eintrachtsaal singen , der sür
die inBme Wirkung eines Liederabends ja besonders geeignet ist .
Jedermann , der diese gefeierte Gesangskünstterin . die man überall
als ..Die deutsche Nachtigall " so treffend bezeichnet , am 25. Oktober
in der groken Festhalte gehört hat . wird die Gelegenheit nicht vor -
über aehen lassen , dieses Stimmvbänomen wieder zu hören . Es ist
ratsam , sich seine Karte bei der Konzertdirektion Kurt Neuseldt »u
sichern , denn die Erna Sack - Abende bilden in jeder Stadt geradezu
Sensationen , sogar die Berliner Philharmonie war kürzlich ansver -
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Singens Wiederaufstieg.
Ausgleich im Kaushallsplan 1936 — Restlose Deckung der früheren Fehlbelräge.

z. Singen -Hohentwiel , 31. März . Um die Zeit der Macht -
Übernahme durch die nationalsozialistische Bewegung hatte
Singen den traurigen Ruhm , die zweitstärkstverschnl -
bete Stadt Deutschlands zu sein . Die Kassen der
Stadt waren leer . Die Lieferanten erhielten keinen Pfennig
Bargeld, ' ihre Forderungen wurden ihnen gutgeschrieben . Die
Schulden hatten eine Höhe von nahezu 15 Millionen Mark
erreicht , fodaß auf jeden der 15 000 Einwohner 1000 Mark
Schulden kamen . Drei Jahre sind mittlerweile ins Land ge-
zogen . Gestern wurde der bereits aufsichtsbehördlich geneh -
migte und daher vollzugsreife Haushaltsplan der Stadt Sin -
gen für das Rechnungsjahr 1930 auf dem Rathaus zur Ein -
fichtnahme durch die Steuerzahler öffentlich aufgelegt . Darin
zu blättern , ist ein Genuß . Zum erstenmal seit 1927 find Ein¬
nahmen und Ausgaben sowohl im ordentlichen wie im außer -
ordentlichen Haushalt ausgeglichen und zwar in allen
Kassen : in der Stadthauptkasse , in den Nebenkaffen und in
den Schulverbaudskaffen .

Diese gigantische Arbeit ist ein Werk unseres Bürger -
Meisters H e r b o l d , der im Haushaltsplan die Finanzlage
mit der wünschenswerten Klarheit und Durchsichtigkeit dar -
stellt . Einige von den vielen Zahlen seien hier festgehalten .
Sie beweisen den Gleichschritt mit dem allgemeinen Auf -
schwung der deutschen Wirtschaft und den starken Rückgang der
Arbeitslosigkeit . Sie sind ein kleines Spiegelbild des großen
und gewaltigen Fortschrittes der Besserung unserer Wirtschaft-
lichen Lage im Reich.

Der Haushaltsplan der Stadthauptkasse gleicht stch
in Einnahmen und Ausgaben im ordentlichen Haushalt mit
I 875 523 Mark und im außerordentlichen Haushalt mit 425 903
Mark aus . Bei den Nebenkassen zeigte flch folgendes Bild :
Krankenhaus 462120 Mark im o . H . und 50 810 Mark im
ao . H ., Betriebskassen (Wasserwerk , Schlachthaus , Fuhrpark ,
Müllabfuhr ) : 219 290 Mark bzw . 65 630 Mark . Schulverbands -
kästen : im o . H . 35 758 Mark . Die Häuserbaukasse steht im
o . H . in Einnahmen 235 935 Mark und in Ausgaben 242 741
Mark vor , im ao . H . 165 224 Mark bzw . 158 418 Mark . Unter
dem Begriff „Ausgleich " ist hier zu verstehen , daß die laufen -
den Einnahmen einschließlich der Grund - und Gewerbesteuer
die Ausgaben zusammen mit den Vorbelastungen infolge von
Rechnungsfehlbeträgen früherer Jahre decken . Da diese Fehl -
betrüge teils durch Umschuldung kapitalisiert , teils aus Wirt -
schaftsüberfchüssen der Rechnungsjahre 1933—1935 getilgt sind,
ist das Haushaltsjahr 1936 im Gegensatz zu den Vorjahren
frei von Vorbelastungen . Demnach kann mit Fug und Recht
festgestellt werden , daß sich die Finanzlage der Stadt
dank der nahezu völligen Beseitigung der Arbeitslosigkeit und
einer günstigen Entwicklung der Steuern überraschend
gebessert hat .

Der in den Jahren 1925—1932 entstandene Wirtschaft s -
fehlbetrag hatte die ungeheure Summe von 1267 016 Mark
erreicht : er wurde folgendermaßen aus der Welt geschafft:
Durch Wirtschaftsüberschüsse aus dem Jahre 1924 wurden
120 249 Mark getilgt , durch Wirtschaftsüberschüsse ans den
beiden letzten Jahren (1933/35 ) , also in der Zeit des national -
sozialistischen Regimes , aber 621 374 Mark ? auf Kapitalauf -
« ahme entfallen dann 175 000 Mark , und auf Umfchnldung
von Ausgabenrückständen (Kapitalzinsen , Umlage - und Er -
satzbeträge ) 350 000 Mark .

Der auf die Steuerwerte und den Gewerbeertrag der
Grund - und Gewerbesteuer umzulegende ungedeckte Be -
darf beläuft sich auf 555 470 Mark . Von den Roheinnahmen
der Stadthauptkasse in Höhe von 1875 523 Mark entfallen
1375 093 Mark , d . f. 73 Prozent auf Steuern . Nun übersteigen
aber in allen Hauptabschnitten des Haushaltsplanes mit Aus -
« ahme von Jagd , Fischerei und Steuern die Ausgaben die
Einnahmen , fodaß die Mehrausgaben im Betrage von 1128 078

Mark durch Steuern aufgebracht werden müssen. Gewinn -
bringendes Gemeindevermögen von wesentlicher Bedeutung
besitzt die Stadt bekanntlich nicht.

Wenn also heute die Finanzverhältnisse der Stadt als ge -
ordnet angesehen werden können , so übt der Schulden -
dienst einen außerordentlichunerwünschten Druck auf sie aus .
So erfordert der Zinsendienst im Rechnungsjahr 1936
ohne Aufwertungsschulden einen Aufwand von 524 223 Mark ,
die Tilgung einen solchen von 239 085 Mark : zusammen mit
den Aufwertungsschulden sind also für den Zinsendienst 773 500
Mark notwendig . Der Schuldenstand belauft sich am 31. März
1936 auf 12 682 656 Mark . Mehr als ein Viertel der Ein -
nahmen werden trotz beträchtlicher Senkung der Passivzinsen
zur Deckung der Zins - und Tilgungsraten benötigt . Wenn
nun im Rechnungsjahr 1937 die Schuldentilgung an den Um -
schuldungsverband deutscher Gemeinden in voller Höhe von
3 Prozent geleistet weren muß , so wird die Belastung noch
um rund 114 300 Mark stärker sein als im lausenden Jahr .
Mithin wirb nach dem heutigen Auleihestand der Bedarf an
Haushaltsmitteln für den Schuldendienst im Rechnungsjahr
1937 rund 887 800 Mark betragen , als fortdauernde Jahres -
leistung eine gewaltige Summe . Als erfreuliche Seite der
Schuldenfrage darf festgestellt werden , daß die Umschuldungs -
und Zinssenkungsgesetze der Reichsregierung in Singen eine
Senkung des durchschnittlichen Zinssatzes bei der Stadthaupt -
kasse auf 4.18 Prozent (1931 : 7 .87 Prozent ) bewirkt haben . Ge-
tilgt werden im Rechnungsjahr 1936 an den Darlehen der
Stadthauptkasse durchschnittlich 1 .84 Prozent , der Häuser -
baukasse 1.53 Prozent des ursprünglichen Kapitals . Neben der
Zinssenkung wird seit 1934 der Schuldentilgung die aller -
größte Aufmerksamkeit gewidmet , denn nur auf diesem Wege
kann die Stadt im Laufe von zwei Jahrzehnten aus ihrer
Schuldenknechtschaft herauskommen , in die sie eine weniger
sorgsame Verwaltung hineinmanövriert hat .

Der Zuschuß für die Wohlfahrtsverwaltung er-
fahrt eine Senkung um 27 377 Mark . Für Arbeitsbe -
f ch a f f u u g sind 407 257 Mark angesetzt. Für den sachlichen
Bedarf der übrigen Verwaltung und der Schulen sind 360 000
RM . in den Voranschlag eingestellt worden . Die Finanzlage
Singens ist aus einem schauderhaften Chaos ttt geordnete
Bahnen gelenkt worden , die die beste Gewähr für einen wei-
teren Aufstieg der Stadt und ihrer Bewohner w sich berge «.

Der Lenz ist da !
Bühl » 30. Marz .

ES Ht, <rte wäre ein Wunder geschehen : So weit das
Auge schweift, die Welt ist über Nacht ein blühender Garten
geworden ! Und wem man 's erzählt , der will es nicht gla « -
den,' wie denn ? Ende März und schon Blüten ? Ja , doch !
Blüten und Blüten — ein Blütenmeer !

In der Stadt schon geht 's los : An den Gartenzänve «
die leuchtend gelben Forsytien in dichten, duftenden Büschen ,
da und dort hat schon ein Magnolienbaum seine Kelchblüten
geöffnet und ein milder Duft entströmt den in einem lanen
Südwind sich wiegenden Zweigen . Und an einem anderen
Haus stehen die Pfirsiche und Aprikosen in ihrem zarten Ro -
sarot , und auf den Wiesen sieht man die ersten kleine« Gänse -
blümchen stehen.

Gleich außerhalb Bühls , wo der Weg an der Grabkapelle
Alban Stolz 's vorbeiführt , Kappelwindeck zu, da «immt uns
et« ganzer Hai « von Blütenbänmen auf : Die berühmte «
Bühler Frühzwetschgen sind es , die hier in üppiger Fülle
gedeihen . Und weiter führt «ns der Weg , immer d« rch blü¬
hendes Land , den Bergen entgegen , die als wundervoller
Abschluß in ihrem Tannengrün ans dem Blütenmeer gegen
einen zart bewölkten Frühlingshimmel ragen .

Wie ein Märchen aus längst vergangenen Zeiten fchane«
die beiden Türme der alten W i n d e ck aus der Farbensym -
phonie empor . Zu ihr wollen wir hinaufsteigen nnS « O «
Burg hinuntersehen ins blühende Land .

Wenn wir auch stundenlang standen und warteten , ««an
konnte stch ja nicht satt sehen des Frühlingswnnders da zu
unseren Füßen . Ortenau , mittelbadisches Früchteland , was
bist dn eiu gesegneter Fleck Erde ! Wohl hat die Geschichte
ihre Zeichen tief und blutig in dein Antlitz geschrieben, aber
wo ist ein Land , so schön und groß wie du ? Gerade in
diesen Tagen ein blühender Garten Gottes , aus dem die
kleinen sauberen Fachwerkhäuschen der badischen Bauern mit
ihren roten Dächern herausragen , da und dort ei« spitzer
Kirchturm , der wie ein weisender Finger zum Himmel zeigt
und dort in der Ferne das leuchtende Band des großen
deutschen Stromes , der endlich wieder unser Strom ist, der
Vater Rhein . Und nicht verliert sich nnser Blick in der Ferne ?
die Vogesen stehen klar nnd deutlich gegen den Wolkenhim -
mel . Zu thren Füßen dort ein Häusermeer , tn ihrer Mitte
der prächtige Dom , das Lebenswerk des Meisters von Stein -
bach .

Ist es nun so, oder träume ich nur ? Noch nie sah ich de«
Frühling s» schön ! Noch nie lag dieses Land so frvhbewntzt
und frei zwischen Schwarzwald und Rhein , und noch «ie so
friedlich im Lichte einer Milden Frühlingssonne . . .

Eingliederung von Gemeinden.
Der Herr Reichsstatthalter hat auf Grund des § 15 der

Dentfchen Gemeindeordnung bestimmt , daß mit Wirkung
vom 1. April 1936 eingegliedert werden :

1. die Gemeinde Hinter st raß in die Gemeinde St .
Märgen , Amtsbezirk Freiburg (Entfchl . vom 6 . 3. 1936 Nr .
197) :

2. die Gemeinde Dietenbach (ausgenommen der Ge-
meindeteil Helmlehof ) in die Gemeinde Kirchzarten nnd der
Gemeindeteil Helmlehof in die Gemeinde Oberried ,
Amtsbezirk Freiburg ?

3 . die Gemeinde Neuhä « ser w die Gemeinde Kirch-
zarten , Amtsbezirk Freiburg, -

4. die Gemeinde Weilersbach « die Gemeinde
ried , Amtsbezirk Freiburg ?

6. von der Gemeinde Waldmatt das Gebiet Gut
Windeck, Gewann Hsnnebofch und Am Höllbächel tn die
Stadt Bühl , der Rest der Gemeinde Waldmatt in die Ge-
meinde Neusatz , Amtsbezirk Bühl :

5. die Gemeinde Peterstal m We Gemeinde Ztegol -
hansen , Amtsbezirk Heidelberg :

518 Slratzenverkehrs -AnfAle.
17 Todesopfer tu einem Monat .

Nach den Feststellungen des Badischen Statistischen Law-
desamts haben sich in Baden im Monat Januar ins -
gesamt 518 Straßenverkehrsunfälle zugetragen .
Gegenüber dem Vormonat Dezember mit 633 Unfällen ist
hiernach ein Rückgang zu verzeichnen . Jedoch ist die Zahl
der Todesopfer mit 17 in beiden Monaten gleich geblieben .
Von den im Januar durch Verkehrsunfälle getöteten 17 Per -
sonen sind 15 männlichen Geschlechts, darunter 3 Knaben
unter 14 Jahren . Auch bei den ermittelten 300 (im Dezem -
ber 291 ) Verletzten überwiegt bei weitem das männliche Ge -
schlecht , da 240 männliche Personen , hierunter 32 Knaben
unter 14 Jahren , dagegen nur 60 weibliche Personen (ein -
schließlich 9 Mädchen unter 14 Jahren ) als verletzt gemeldet
wurden .

283 der gemeldeten Unfälle erfolgten durch Zusammen -
stoß von Fahrzeugen , 235 waren Unfälle anderer Art . An
den Unfällen waren hauptsächlich Kraftfahrzeuge be -
teiligt , und zwar 365 Personenkraftwagen , 124 Kraft -
räder , 120 Lastkraftwagen , 8 Kraftdroschken , 6
Kraftomnibusse und 12 Zugmaschinen . Außerdem
wurden von den Unfällen betroffen 148 Radfahrer . 91 Fuß -

ganger , 35 bespannte Fuhrwerke . 30 Straßenbahn - und 6
Eisenbahnfahrzeuge , 7 andere Fahrzeuge und 9 Tiere . Vier
Fünftel aller Unfälle (408 ) erfolgten innerhalb geschlossener
Or 'tsteile , hingegen nur 100 außerhalb solcher. 10 Unfälle
ereigneten sich an Bahnübergängen , wovon die Hälfte ohne
Schranke und Warnlicht waren .

In abermals vier Fünftel aller Fälle (407) lag die Un-
fallsursache beim Führer des Kraftfahrzeugs oder an techni-
fchen Mängeln des Fahrzeugs . Im einzelnen wurde als
Ursache festgestellt : In 92 Fällen Nichtachten des Vorsahrts -
rechts , in 79 übermäßige Geschwindigkeit , in 53 falsches
Ueberholen , in 39 falsches Einbiegen , in 33 pflichtwidriges
Nichtplatzmachen , in 6 mangelndes Abblenden , in je 4 Durch -
fahren von Bahnschranken und Nichtbeachten der Warnzei -
chen an Bahnübergängen : in 17 Fällen stand der Fahrer
unter Alkoholeinfluß : in 65 war sonstwie die Unfallursache
beim Kraftfahrzeugführer zu suchen. In 56 Fällen lag die
Ursache beim Radfahrer , in 6 bei einem anderen Fahrzeug
oder dessen Führer , in 54 beim Fußgänger . In 84 Fällen
wurden andere Ursachen ermittelt : so in 39 Glätte oder
Schlüpfrigkeit der Fahrbahn , in 8 befand stch die Fahrbahn
in schlechtem Zustand , in 5 herrschte Nebel , in einem Fall
war die Bahnschranke nicht ordnungsgemäß geschlossen usw.

Die meisten Straßenverkehrsunfälle kamen wiederum in
den größeren Städten vor , und zwar in Mannheim 106, in
Freiburg 45 , in Karlsruhe 39, in Heidelberg 33, in Pforz -
heim 25 , in Baden -Baden 14 . Zu beklagen waren in Mann -
heim 4 Tote , 59 Verletzte , in Karlsruhe 5 Tote , 25 Verletzte ,
in Freiburg ein Toter , 25 Verletzte usw.

Von den einzelnen Amtsbezirken blieb im Januar nur
Psullendors ohne Straßenverkehrsunfall . Einen einzigen
Unfall hatten Meßkirch und Staufen , nur 2 Neustadt und
Wertheim zu verzeichnen .

7. dfe Gemeinde Gaisbach m die Stadt Ober &sch
Amtsbezirk Oberkirch ?

8. ein Teil der Gemeindegemarkung Bronnbach «rit
717 Hektar 64 Ar 58 Qm . (Ortskern Bronnbach «rit dem
Schafhof ) in die Gemeinde Reicholzheim und der Rest «nt
462 Hektar 58 Ar 81 Qm . (Wagenbücherhof und Mittelhoy
in die Gemeinde Höheseld , Amtsbezirk Wertheim ?

g. die Gemeinde Schwäblishanfen in dt« Ge -
«reinde Zell am Andelsbach , Amtsbezirk Pfullendorf ?

10. die Gemeinde Grezhanfeu in die Gemeinde Ober «
rimsingen , Amtsbezirk Freiburg .

Auf den gleichen Zeitpunkt wird der St and es amtsbeztrk
der eingegliederten Gemeinden anfgehoben und dem ©te »»
desamtsbezirk der Rechtsnachfolgegemeinde zugeteilt .

In einem Weiher ertrunken .
KarlsrnheMaxan , 30. März . In Pfortz (Pfalz ) ist daS

dreijährige SSHnchen der Familie Schmittner i» einem
Weiher vor dem Dorf ertrunken . Obwohl der Junge als -
bald an Land gebracht werden konnte, blieben die Wieder -
belebungs -versuche ohne Erfolg .

Kind tödlich verbrüht .
Mannheim , 30. Marz . Im Stadtteil Lnzenberg fiel ein

S^ jähriges Kind in einem unbewachten Augenblick in ein ?«
Kübel mit kochend heißer Waschbrühe und verbrühte sich der -
art , daß er einige St -undeu darauf im Städt . Krankenhaus
starb .

Bei der Holzabfuhr getötet.
Unterschopf, 31 . März . Bei der Holzabfuhr im hiesigen

Gemeindewald ist der 19 jährige Dienstknecht des Kronen -
wirt T ^oma aus dem benachbarten Schweigern tödlichver -
u n g l ü ck t.

Mit dem Motorrad verunglückt .
Staufen , 30 . März . Beim Rathaus Untermünstertal ereig

nete sich am Sonntag ein schwerer Motorradunfall . Ein Fah -
rer aus Staufen kam in der Kurve zu Fall und wurde «nt
seinem Begleiter vom Rad geschleudert. Mit schweren Ber -
letzungen wurde der Lenker des Fahrzeuges in die Freibnr -
ger Klinik eingeliefert , wo er am Montag früh st a r b . Der
Beifahrer erlitt nur leichte Verletzungen .

Pforzheim , 30 . März . (Verhängnisvoller Wurf .) Ein »4-
jähriger Junge warf einen Backstein über eine Hofmaner
und traf einen 9jährigen Knaben an der Stirn . Der Ber -
letzte erlitt eine klaffende Wunde , die im Krankenhaus sofort
genäht werden mußte . Außerdem wurde eine Einspritzung
gegen Wundstarrkrampf vorgenommen .

n . Bühl , 31 . März . ( Schwerer Motorradnnfall .l In das
hiesige Krankenhaus wurde Ende vergangener Woche der in
Lichtenau wohnhafte L. Fehler eingeliefert , der mit seinem
Motorrad schwer stürzte und einen Nasenbeinbrnch und viele
Schnittwunden im Gesicht davon trug . Die Gendarmerie Bühl
hat sich des Kalles angenommen .
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Nachrichten aus dem Lande.
Pforzheim , 81. März . <Wahlergebnis des Amtsbezirks .)

Infolge eines Versehens fehlte in der Aufstellung der Wahl -
ergebnisse der badischen Amtsbezirke in unserer Montagaus -
gäbe der Amtsbezirk Pforzheim , den wir heute nachtragen .
Stimmberechtigte 85 081 - Abg . Stimmen 84 223 , für 82 822 ;
gegen 1401.

Mannheim , 80.
' März . tNatioual -Theater .s Dienstag ,

31 . März : Der Nachbar zur Linken,- Mittwoch , 1. April :
Diener zweier Herren, - Donnerstag : Warbeck ! Freitag : Eine
Frau ohne .Bedeutung ; Samstag : Diplomatie und Liebe ;
Sonntag nachm . : Madame Butterfly ; abends : Ein Masken -
ball : Montag , 6. April : Warbeck .

r . Eberbach, 30. März . ( Berschiedenes.1 Bei der Schlußfeier
der Gewerbe - und Handelsschule hielt Gewerbeschuldirektor
Kumps einen Vortrag über die Lage der Jugend in der jetzi-
gen Zeit . Im Verlauf der Feier erhielten folgende Gewerbe-
schüler für gute Leistungen Preise : Emil Neureuther und
Wilhelm Rebscher . Von der Handelsschule wurden die Schüler
Ottv Hofmann . Emilie Seibert , Marie Seibert , Anna
Kappes und Willy S e l z e r durch Preise ausgezeichnet.
Durch Lieder , Gedichte und Sprechchöre wurde die Feier per-
schönt . — Die Hauptversammlung des Gesangvereins „Lieder-
kränz" brachte günstig lautende Berichte , die auf eine gesunde
Entwicklung des Vereins hinwiesen . Verschiedene Sänger er-
hielten als Anerkennung für regelmäßigen Singstundenbesuch
« in schönes Glas . — In dem neuerrichteten hiesigen Schwimm-
Bad , das immer mehr seiner Fertigstellung entgegengeht , finden
in diesem Jahr am 5 . Juli die Schwimm-Meisterschaften des
Gaues 14 Baden statt . Di« Einweihung des Bades soll am 14 .
Juni 1936 erfolgen .

Mosbach, 31 . März . ^Hundertprozentig in der HJ .) In
der Schlußfeier der Volksschule Mosbach konnte Rektor Sch ä-
f e r die erfreuliche Feststellung machen , daß ab Ostern die
hiesige Volksschule hundertprozentig in der HJ . orga -
nisiert sein wird .

ik . Mosbach , 28. März . ( Karze Notizen aus der Kreis -
stadt .I Die Damenschneiderinnung Mosbach veranstaltete
ihre erste Modeschau , der ein voller Erfolg beschieden war .
— Das Realgymnafiiun Mosbach hielt im Saale des Bahn -
hofhotels seinen feierlichen Schlußakt ab . Im Mittelpunkt
des Programms stand das Theaterstück „Peter Joßts
Himmelfahrt " von A . Lippel . — Bei der Tagung des NS -
Lehrerbundes des Kreises Mosbach sprach Kreisleiter R u-
dolph zur kommenden Reichstagswahl . Der Redner zeigte
vor allem , daß der nationalsozialistische Kamps
von vornherein ein Kampf um die höchsten Güter
de « Lebens gewesen sei. Kreisamtsleiter Kreis -
schulrat Muhr legte im Namen der anwesenden Lehrer
und Lehrerinnen den Treueschwur für Führer und Bater -
land ab .

-ü- Opfingen (A. Freiburg ) , 30 . März . lZ »aehme »der
Spargelanban .) Mit dem Anbau des Spargels hat man auf
Opfinger Gemarkung vor 45 bis 50 Jahren begonnen . Di «
ersten Pflanzer bauten kleine Flächen in den Reben damit an .
Die in der neueren Zeit zugenommene Wertschätzung des
Spargelgemüses hat dem Anbau einen erhöhten Auftrieb ge-
gebend Nach der neuesten Uebersicht sind hier von etwa zwölf
Dorfgenossen Spargelkulturen angelegt worden .

Freiburg , 30 . März . sStadttheater .) Dienstag , 31 . März :
Die Weltmeisterin : Mittwoch , 1. April : Das Käthchen von
Heilbronn , Freitag : Prinz von Preußen, - Samstag : La
Boheme, - Sonntag : Polrnblut ; Montag , 6. April : Keine
Borstellung .

Das aufstrebende Schiltach.
k. Schiltach i . K ., 30. März . Schiltach, das alte malerische

Städtchen auf felsigem Hang überm Kinzigtal . weist z . Zt . eine
rege Bautätigkeit auf . Im Laufe des Jahres 1936 werden
18 Neubauten erstehen . Mit allen Kräften fördert die
Gemeindeverwaltung den Wohnhansneubau , da in den letzten
Jahren die Beschaffung von Wohnungen mit der Zunahme
der Bevölkerung nicht Schritt gehalten hat . Für Bauzwecke
wurde von der Stadt ein größeres Gelände erworben . Für
das Baugebiet am Häberlesberg wurde beim Bezirksamt An -
trag auf Genehmigung des Ortsbauplans gestellt . Die Er -
stellung einer Ufermauer längs der Schiltach wird dem-
nächst in Angriff genommen . Die Reichspost verlegt z . Zt . die
Kabel innerhalb des Stadtgebietes , da im Fernsprechbetrieb
der Selbstanschluß eingeführt werden soll . Die Post plant
die Erweiterung des Postgebäudes . Auch das Straßen -
netz wird ausgebaut . Wegen Erstellung der Neubauten muß
die Straße „Aus dem Baumgarten " verlängert und die Schloß -
straße verbreitert werden . Die Kosten für die Gewerbe -
schulen werden in Zukunft von den Verbandsgemeinden
gemeinsam getragen , entsprechend der Schülerzahl der ein-
zelnen Gemeinden . Die Zahl der Arbeitslosen ist aus
7 gesunken. Es ist zu hoffen , daß auch diese bald in den Ar-
beitsprozeß eingegliedert werden können . Die Erstellung eines
Schlachthauses muß noch zurückgestellt werden . Das
Heim für die NS .-J u g enö o r g a nif a tio n e n auf dem
„Sägergrün " ist fertiggestellt und kann nunmehr in Benützung
genommen werden . Das Heimatmuseum hat wichtige
Zugänge zu verzeichnen , darunter eine Schifferschaststruhe .

Ausgeglichener Haushaltsplan
der Stadl Oberkirch .

Oberkirch , 26. März . In einer öffentlichen Ratsherren -
sitzung gab Bürgermeister und Kreisleiter Rombach Erläu -
terungen zum Haushaltsplan für 1936/37 . Derselbe gibt ein
sehr erfreuliches Bild über die Aufwärtsentwicklung der
Stadt . Der Haushalt ist mit 541 500 RM . ausgeglichen und
ermöglicht noch eine Umlagesenkung von 90 auf 80 Pfennig .
21 000 RM . können für Schuldentilgung eingesetzt werden .

Daneben sind im neuen Haushaltsplan Mittel für eine
großzügige Arbeitsbeschaffung eingesetzt. So werden Um -
bauten an städtischen Gebäuden , Straßenneubauten und Ka-
nalisation , der Bau eines Kriegerdenkmals und noch viele
andere Arbeiten vorgenommen werden . Bei weiterem wirt -
schaftlichem Aufschwung ist für die nächsten Jahre mit be-
deutenden Steuerermäßigungen zu rechnen .

Lahrer Rundschau .
k. Lahr, 27. März . Nach einem Marsch durch die Straßen

de? Stadt fand aus dem Gymnasiumsplatz , der festlich ge-
schmückt war , der Abschied der Lahrer Arbeitsdienstmänner
statt . Während Reichsarbeitsdienstführer Hierl die Be -

fim . Do «aueschingen , 30 . März . iSchnlschlnhfeier .s DaS
Fürstenberg - Gymnasium hielt vor wenigen Tagen in der
Städt . Festhalle seine Schlußfeier ab, zu der eine große Zahl
Eltern , Freunde und Gönner der Schule erschienen war . Ein -
geleitet wurde die Feier mit einem vierhändigen Klaviervor -
trag und einem Gedicht . Direktor S ch a r n k e als Leiter der
Schule gab in einem Vortrag einen geschichtlichen Rückblick
über die Entwicklung des Gymnasiums , Äobei er ganz be -
sonders die körperliche Ausbildung in den Vordergrund
stellte und auf dessen Wert hinwies . Seinen Ausführungen
schloß sich ein eindrucksvolles Chorspiel an . „Wir rufen die
Jugend der Welt " . Prächtig fügten sich hier die turnerischen
Uebungen und Volkstänze ein . Der Dank des Direktor
Scharnke galt der Stadtverwaltung all jenen , die wohlwollend
der Schule gedachten . Wiederum konnte eine stattliche Zahl
Schüler mit Preisen bedacht werden . Den scheidenden Abitu -
rienten gab Direktor Scharnke herzliche Worte mit aus den
ferneren Lebensweg . Eine umfangreiche Zeichenausstelluug in
der Aula gab Einblick in das Schaffen der Schüler .

Ettenheim , 30 . März . (Freiwillig ans dem Lebe« geschie-
de« ) ist ein von hier gebürtiger Maler . Er hat sich im
Walde bei Fahrnau erschossen. Die Tat dürfte auf eine un -
heilbare Krankheit zurückzuführen sein.

ul . St . George » i . Schwarzwald , 28. März . sWahlkund-
gebnng .) Am Mittwoch begann hier der Auftakt zur Reichs-
tagswahl durch eine Massenveranstaltung , wie sie St . Geor -
gen noch nicht oft gesehen hat . Am Nachmittag erschien in
den Straßen der Stadt der Propagandawagen des Gaues
Baden der NSAP . Durch den Lautsprecher wurden zur
Teilnahme an der abendlichen Großkundgebung aufgefordert .
Abends 8 Uhr setzte sich ein Fackelzug in Bewegung , an
welchem sämtliche Betriebe unserer Stadt teilnahmen . Dem
Aufmarsch der Schaffenden folgten die NS -Formationen .
Mit Begeisterung begrüßte die spalierbildende Menschen-
menge die im Fackelschein vorübermarschiereudeu Kolonnen .
Der große Platz vor dem Rathaus hatte sich bis weit in die
angrenzenden Seitenstraßen gefüllt , als Ortsgruppenleiter
A i ch e l e die gewaltige Willens -Kundgebung eröffnete .
Reichsredner Stäbel , M . d . R ., ergriff das Wort und
erinnerte zunächst an die früheren 47 Parteien , die dem
Volke immer vieles versprachen , aber nichts hielten . In
markanten Worten schilderte der Redner dann das große
Aufbauwerk unseres Führers nnd kam daran anschließend
auf den Tat -Sozialismus , so wie wir ihn heute im national -
sozialistischen Staat haben , zu sprechen. Bürgermeister
E t t w e i n richtete zum Schluß eine flammenden Appell an
die Einwohnerschaft der Stadt St . Georgen , dem Führer am
Sonntag restlos die Dankbarkeit und Treue zu beweisen .

Schopfheim, 30 . März . iSchwimmbadwettbewerb .j Die
Stadt Schopfheim hat zur Erlangung geeigneter Entwürfe
für die Erstellung eines Schwimmbades ein Preisaus -
schreiben veranstaltet . Von den 15 eingegangenen Entwür -
fen erhielt der Plan des Stadtbaumeisters E . W . Müller
den ersten Preis im Betrag von 100 RM . Der Preisträger
hat den Betrag je zur Hälfte dem Roten Kreuz und dem
Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt .

Waldshut , 31 . März . ( Z»r Kundgebung der Ausländs¬
deu tsche« .) Wie wir nachträglich erfahre« , sprach bei der
Kundgebung der Auslandsdeutschen in Waldshut nicht Pro -
fessor Somann - Freiburg , sondern Professor Schuhmacher -
Karlsruhe im Auftrag der Gauleitung des Gaues Baden .

deutung der Stunde würdigte , stattete Feldmeister T i e « f e l
den Dank an die Lahrer Bevölkerung ab . — Dank der Be -
mühung der Kreiswaltuug der NS - Gemeiuschaft „Kraft
durch Freude " war es etwa taufend Lahrern ermöglicht ,
in Freiburg einer „Tannhäuser " - Aufsührung im Stadttheater
beizuwohnen . — Das Städtische Gaswerk senkte den Preis
des Gases für Raumheizungszwecke von 11 auf 8 Pfennig je
Kubikmeter . Zur Zeit veranstaltet das Werk in der Markt -
straße eine Gasgerät - Ausstellnng . — Zugunsten des Winter¬
hilfswerkes zeigte das Palast -Kino den Film „Der
Kampf ums Matterhorn "

. Der Besuch war gut . Außerdem
wurde der Film den Unterstützungsempfängern der NS -
Volkswohlfahrt des WHW . kostenlos vorgeführt . — Unsere
Lahrer Jäger veranstalteten mit dem Lahrer Fußball -
verein am letzten Sonntag das erste Freundschaftsspiel , bei
dem die Jäger Sieger wurden . — In der Nähe des Dinglin -
ger Bahnhofs fand ein Schüler eine römische Münze ,
welche der Städtischen Sammlung einverleibt wurde . Be -
kanntlich fand sich in Dinglingen eine römische Siedlung . In
früheren Jahren wurden bereits etwa 30 Münzen und viele
Bruchstücke von Terra sigillata gefunden . Die Siedlung
dürfte etwa vom Jahre 100 bis 200 n . Chr . bestanden haben . —
In Dinglingen fand die Generalversammlung des Evan -
gelischen Kirchenchors statt . Besondere Ehrungen wurden
dem Gründer des Vereins , Pfarrer Ludwig , dem Mitbe -
gründer Albert L i e b e r t, sowie dem Dirigenten des Vereins ,
Hauptlehrer Zimmermann zuteil . Dieser leitet den Chor
seit 10 Jahren . — Unter Leitung von Buchdruckereibesitzer
Kornmann fand die Jahresversammlung der Baugenossen -
schäft Dinglingen statt . Der Borsitzende des Aufsichtsrats ,
Beigeordneter Lenz , betonte die Wichtigkeit des Wohnungs -
baues für die Garnisonstadt Lahr .

Ettenheimer Notizen .
k. Ettenheim , 27. März . Vier Lehrer des hiesigen Real -

gymnasiums werden auf Ostern versetzt : Prof . Börschin -
ger , der 27 Jahre hier segensreich wirkte und sich namentlich
als Berufsberater verdient machte, kommt an das Bertholds -
gymnasium nach Freiburg, - Prof . Schütt , der seit 1914 dem
Lehrkörper unserer Schule angehörte und sich durch die Neu -
orduung der chemischen Pammlung ein großes Verdienst er -
warb , nach Karlsruhe ? Prof . Steinhardt , seit 1928 in
Ettenheim und sich besonders für Spiel und Sport einsetzend,
nach Lahr, - Prof . Unge 'rer , ein Förderer des Schwarz ;
waldvereins , an das Gymnasium in Baden -Baden . — Auf
dem Rathausplatz fand die Abschiedsfeier des ersten Pflicht -
jahrgangs des Reichsarbeitsdienstes statt . — Die Frei -
willige Feuerwehr , welche im kommenden Jahr ihr
75 jähriges Bestehen feiern kann , hielt in Anwesenheit von
Bürgermeister Vögele , ihre Generalversammlung ab , der
eine Besichtigung der Geräte voranging . — Lehrer Tropf
wurde als Schulverwalter nach Dietenhan (Amt WertheimI
versetzt. — Im 83. Lebensjahr starb in Orschweier Land -
wirt Donat S ch a u b.

Anwärter für den gehobenen mittleren Dienst
der inneren Staatsverwaltung.

Im Laufe dieses Frühjahrs werden außer Bersorgungs -
anwärtern bis zu 10 Zivilanwärter für den gehobenen mittleren
Dienst der badischen inneren Staatsverwaltung (Verwaltungs -
anwärter ) aufgenommen . Die Zivilanwärter sollen das 20.
Lebensjahr nicht überschritten haben . Sie müssen arischer Ab-
stammung sein , einwandfreien Leumund besitzen, rückhaltlos
für den nationalsozialistischen Staat eintreten , den gesundheit -
lichen Anforderungen entsprechen und mindestens die Reife
für Unterprima einer höheren Lehranstalt mit guten Schul -
Zeugnissen besitzen .

Die Bewerber haben ihre Gesuche bis spätestens 15 . April
1936 bei dem Bezirksamt einzureichen , bei dem sie zum Bor -
bereitungsdienst einzutreten wünschen . Nähere Auskunft
über die sonstigen Voraussetzungen für die Einberufung sowie
über die den Aufnahmegesuchen beizulegenden Nachweise er -
teilen die Bezirksämter .

Unmittelbare Eingaben an das Ministerium und persön -
liche Vorsprachen beim Ministerium sind zu unterlassen . Die
zu Gunsten der Versorgungsanwärter einzuhaltenden Fristen
werden im allgemeinen eine Entschließung über die Bewer -
bungsgesuche nicht vor Monat Mai möglich machen.

Poftdirektor Mathias Krieg f .
Offe» burg , 30 . März . Im Alter von 68 Jahren ist der

in Heidelberg feit einigen Jahren im Ruhestand lebende
Postdirektor Matthias Krieg gestorben . Mit dem Heim -
gang des vorbildlichen deutschen Beamten wird die ©rinne -
rung wach an die Leidenszeit des westlichen Grenzlandes .
Als die Franzosen 1922 Offenburg besetzten, weigerte sich
Krieg , der damals als Postamtsvorsteher bort wirkte , den
Befehlen der französischen Machthaber zu gehorchen . Er
wurde verhaftet und zu einem Jahr Gefängnis verurteilt ,
das er in Mainz abbüßen mußte . Das Herzleiden , das er
sich während dieser Zeit zuzog , dürste die Ursache seines ver -
hältnismäßig frühen Ablebens gewesen sein.

Abschied der RAD -Abtellung „Fritz Krvber"
t . Durlach , 30. März . Die zur Entlassung kommenden

Arbeitsdienstmänner der Abteilung 3/275 Durlach I „Fritz
Kröber " nahmen in einer besonderen Feier Abschied von ihren
Lagerkameraden uud - führern . Auch die Bevölkerung war
in großer Anzahl zur Abschiedsstunde erschienen und bekundete
so die enge Verbundenheit mit den Spatenmännern . Der
Abend brachte schöne , unvergeßliche Stunden . Die Arbeits -
dienstmänner hatten eine reichhaltige Programmfolge unter
dem Motto „Ein Tag im Arbeitsdienst " zusammengestellt .
Ferner hörte man gesangliche und musikalische Vorträge durch
den Gesangverein „Brauner Drillich " und das Streichorchester
der Gaukapelle . Oberseldmeister und Lagerleiter B e n n e r
sprach herzliche Begrüßungs - und Abschiedsworte .

Stratzenumbenennungen in Freiburg.
Freiburg i. B ., 28 . März . Zum Ausdruck des Dankes

an den Führer und Reichskanzler für die Befreiung des
deutschen Volkes aus den Fesseln des Versailler Diktats
verfügte die Polizeidirektion , mit Zustimmung des Ober -
bürgermeisters der Stadt Freiburg , mit Wirkung vom 29.
März 1936 folgende Straßenbenennungen :

In der Stadt Freiburg führen die Günterstalstraße von
der Holbeinstraße bis zur Dreisam , die Kaiserstraße , die
Zähringerstraße von der Ludwig - Albertstraße bis zur Bahn¬
unterführung an der Okenstraße künftig die Bezeichnung
„Adolf -Hitler -Straße ".

Zu Ehren des Nationalhelden Albert Leo Schlageter
führt die Straße vom Siegesdenkmal bis zum Schloßberg
künftig die Bezeichnung „S ch l a g e t e r - S t r a ß e".
Drei Jahre Gefängnis für einen Heiratsschwindler

Mannheim , 28 . März . Unter der Vorspiegelung , sie zu
heiraten , erschwindelte der 30 Jahre alte Erich H a b e r e r
aus Freiburg in den Jahren 1933 und 1934 von drei Mäd -
che« Sparkassenbeträge . Die erste opferte ihm 200 RM .,
die zweite 1500 RM . und die dritte 1200 RM . Den Mäd -
chen gaukelte er ein großes Geschäft vor , er hatte aber nur
eine Vertretung von Hochfrequenz -Heilapparaten . Das eine
Mädchen versuchte er sogar gegen eine andere mit 5000 RM .
Barvermögen auszuspielen , um einen Druck zu weiteren
Zahlungen auszuüben . An diese Heiratsschwindeleien reih -
ten sich eine Menge Betrügereien , Untreue , Urkundenfälsch -
uugen , Unterschlagungen , die er alle beim Vertrieb seiner
Heilapparate beging . Das Gericht kam zu einer G e s ä u g-
n i s st r a f e von drei Jahren , drei Jahren Ehrverlust und
120 RM . Geldstrafe .

Zuchthaus für Brandstifter.
Konstanz, 28 . März . Vor dem Schwurgericht Konstanz

hatte sich der 31jährige verheiratete Karl Graf jr . aus
Beuren am Ried wegen eines versuchten und eines vollende -
ten Verbrechens der Brandstiftung zu verantworten . In
Beuren am Ried hatte es in den letzten 10 Jahren zehnmal
gebrannt , darunter zweimal in dem Anwesen des Angeklag -
ten . Beim erstenmal hatte der Angeklagte überhaupt keine
Anzeige erstattet und beim zweitenmal wollte er von der
Entstehung des Brandes nichts gewußt haben . Trotzdem
die Zeugen ihre Aussagen nur sehr zurückhaltend machten,
wurde der Angeklagte überführt . Das Gericht erkannte auf
eine Gesamtstrafe von drei Jahren sechs Monaten Zucht -
haus . Fünf Monate der Untersuchungshaft wurden ange -
rechnet . Außerdem wurden dem Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt .

Weiterbericht des Reichswetterdienstes lAnsgabeort Stuttgart .)

Zunehmende Aufheiterung und Erwärmung.
Mittel - und Westeuropa befindet sich in subtropischer Warm -

luft , die seit gestern durch einen breiten Strom auf der Süd -
feite einer nördlich von England gelegenen Störung zu uns
gelangt . Gleichzeitig erfolgender Druckanstieg bringt ein«
rasche Beruhigung der Wetterlage und Aufbau eines Zwi -
schenhochs . Bei absinkender Luftbewegung wird daher wei -
tere Bewölkungsauflösung und Erwärmung
eintreten . Später muß mit Annäherung einer jetzt westlich
von Spanien gelegenen Störung gerechnet werden .

Wetterausfichte« für Mittwoch , de« 1 . April : Bei abflauen -
den südwestlichen , später mehr südlichen Winden anfangs no «̂
wechselnd bewölkt , zunehmende Aufheiterung uud Erwä
mung . höchstens vereinzelt Frühnebel .

Wasserstand des Rheins
Waldsbut : SSI cm. aestica«« IS cm .
Rlirinscldeu : A4 cm . aestieaen 13 cm .
dreifach: 105 cm . crestiegcn 4 c» .
ttebl : 2(12 cm «« fallen 3 cm .Karlsruh« : 355 cm . aestlcgen 1 cm .
Mannheim : 254 ein . gefallen 6 cm.
Ca»b : 173 cm. gestiegen 4 cm.



'Der„ technisierte" Hase.
HSchst merkwürdige Beobachtungen .

Von Edgar Kahn - Braunschweig .

Wer tu der Zoologie nur einigermaßen bewandert isi
der weih , k»atz ein Hase zwei längere und zwei kürzere Läuft
hat , seine >Dhren nennt man Löffel und das Weiße hinten
Blume , ^ afen sollten also besser nicht durch die Blum «
reden .

Hasenslßeffer kann man mit und ohne Klöße effe >
Hasenbraten ist auch nicht zu verachten , und ganz vornehm
Leute esses.r ihn erst , wenn er schon ein bißchen riecht. „Kol
scher Has < " ist eine Sache , die man sich nicht allzu oft ge -
fallen lass en sollte , ein Hasenherz sollte man sich gar nicht
erst angeivöhnen , und wenn die bösen Buben „kleiner Hase"

zu dir sqzen , dann folge ihnen lieber nicht. Ein „ technisier-
ter " Has « ^ aber ist eine Sache , über die ich hier jetzt mal
meinem Herzen Luft machen muß .

Ich l^ abe als Benzinkutscher manchen Kilometer hinter
mich gebracht . Ich habe fünf Motorräder gehabt . Kopfge -
steuerte -und andere , mit Sozius und Sozia und allen Schi-
kalten . Mit elektrischem Sucher zum Beispiel . Mit denen
konnte Man vor Jahren noch nachts , wenn man auf ein -
samen Straßen dahinmusfelte , drollige Sachen machen. Man
konnte mit ihnen Hafen vom Felde locken , und wenn man
sie erst im Scheinwerfer hatte , dann brausten sie vor einem
die Laivdstraße entlang , daß man sich gar nicht mehr einsam

fühlte . Es ist eine Schande , es eingestehen zu müssen : Aber
ich habe mit hundert Mümmelmännern gewaltige Rennen
ausgefahren . Kaum tauchten sie im Scheinwerfer auf , ging
die Post auch schon ab . Ich habe sie heute noch im Verdacht
daß sie damals heimlich an den Straßengräben gesessen und
auf die Bullerbüchsen gewartet haben , um denen mal so
richtig zu zeigen , was 'ne Harke ist . Sie legten sich wie Carac -
iola in die Kurven , und nur wenn diese Kurven zu recht

ivinklig waren , schössen sie in ihrem wilden Eifer darübei
hinaus , landeten mit einem einzigen gewaltigen Satz im
freien Feld und grinsten sich eins . Hundert Meter weiter
wartete dann totsicher schon der nächste , manchmal sogar
5wei oder drei auf der Strecke , links wetzte einer , rechts
einer und auf dem Radfahrweg der dritte „außer Konkur
renz "

, denn immerhin sind Radfahrwege für „Fußgänger '
verboten ! — Ihr Freunde , was waren das für Zeiten !

*

Andere Hasen , andere Sitten ! Inzwischen sind die Jahre
ins Land gegangen und die Mümmelmänner des Jahrgangs
IS3S machen sich über das Vergnügen ihrer Groß - und Ur -
großväter höchstens ein bißchen lustig ! Alte Leute haben
manchmal komische Ideen . Ueber die Kinderbetten der
Mümmelmänner des letzten Jahrgangs sind dreimotorige
Flugzeuge hinweggebraust . Das verpflichtet zu kühler Re -
serve gegenüber jenen stinkenden Blechkisten, die mit viel
Lärm und wenig dahinter noch immer auf den Landstraßen
daherkommen , als gehörte ihnen das alles ganz allein .

Manchmal ist ja noch ein Artvergessener unter der ein
wenig blasiert gewordenen Sippe der Löffelträger , ein Pro¬

let sozusagen , um das böse Wort zu gebrauchen , und wäh -
rend die anderen sich über diese Würdeiosigkeit bis tief in
den Hals hinein schämen, wetzt der vor dem Lichtkegel des
Wagens her , als bekäme er es als doppelte Ueberstunde be-

Bis auch ihm die Sache zu langweilig wird . Dann
schlägt er einen Haken , bleibt stur am Wege sitzen , und man
hat das peinliche Gefühl : er gähnt hinter einem her . Nur
der Gott aller Mümmelmänner weiß , wann und wo die
Löffelgarde unserer Technik auf die Spur gekommen ist.
Daß Hasen technisch gebildet sind , steht für mich außer allem
Zweifel . Mit einem einzigen schrägen Blick schätzen sie den
Abstand zwischen den heranbrausenden Vehikeln und sich ,
dann hoppeln sie betont langsam quer über die Straße .
Wahrscheinlich halten sie uns für arme Irre , denen man
zwar einiges Wohlwollen entgegenbringt , aber die man sonst
nicht weiter ernst nimmt . Bloß keine Streitigkeiten ! Und
Wettläufe ? Um was , bitte sehr ? ! Das müßte man wohl
erst einmal wissen.

Und die Spatzen in der Stadt ? Die riskieren noch eine
ganz andere Lippe ! Das war gestern . Fahre ich mit
meinem Wagen die Münzstraße entlang . Sitzt ein Spatz
auf einem Haufen Pferdeobst und frühstückt. Wie ich dicht
vor ihm bin , fliegt er nicht etwa hoch, sondern schätzt den
Radabstand und . . . duckt sich nur ein bißchen nieder . Duckt
sich nur ein bißchen nieder und frühstückt weiter .

Jetzt warte ich nur noch aus den Wellensittich , der unter
Chiffre seine eigene Verlustanzeige — Rubrik : „Entflogen "
— aufgibt . . .

Zii Ostern hedenße
(tVohlschlegel Qesdtenice

Die schönen Festgeschenke .
sowie preiswerte , elegante
Handtaschen zu ihrem neuen
Frühjahrskostüm finden Sie in
großer Auswahl bei billigen
Preisen im

GeschenRhaus

wohischlegel
S Kaiser suaße 173.

ifei

lEum Ost ®pfest
«grosse Auswahl in

Spielwaren
Hasen , Eier , Roller , Bubiräder,Wagen etc .

C . Garbrecht
INHABER : C . VÖHL NACHF .
Kaiserstr . 193 , zw . Herren - u . Waldstr .

Grosse Auswahl
moderner Neuheiten in

Armband - Uhren , Taschen «
uhren , Wand - und Stand¬
uhren , Trauringe , Bestecke

finden Sie im bekannten Uhrenfachgeschäft

ifaul
'
Jröhtith

Kaiserstr aße 117, bei der Adlerstraße .
Eigene Reparaturwerkstatt .

Das wicksatnste IDeckemittei

ist die 2 >eituHqs - An2eig .e !

Qut und billig

kaufen Sie In groBer Auswahl

Schulranzen Reißoer schlußtaschen
Aktenmappen Damentaschen

Schülermappen Kabinenkoffer
Schreibmappen Handkoffer

Necessaires Lederkoffer
sowie sämtliche Lederwaren und Relse -flrtlHel

G. Dischinger
Kaiserstraße 105 , zwischen Adler- und HronenstraRe / Telefon 2818

Stets Eingang von Neuhnltnn !

Offenbacher Lederwaren
Heinrich Hammer

Karlsruhe ♦ Karlstraße 2k , an der Hauptpost
» Hg . Neuheiten in Damentaschen

zu bekannt billigen Preisen

Die
schönsten Osterhasen u . Sier

in altbekannter Güte und Auswahl nur bei

Ctn *« Spanntet
„„■rfc vormals

^ Ebersberger & Rees Detail , KronenSlr . 48

Omt • r » na htt

Bereiten Sie Freude durch ein GESCHENK
aus dem bewährten FACHGESCHÄFT

A . Mc
Amalienstraße 69 , am Kaiserplatz .

Kauft bei unseren Inserenten !

«***>* K E C K - K 0 C H c<"«
Kaiserstrasse 82 , Fernsprecher 397

Reichhaltige Auswahl : Schokolade , Zuckerhasen , Dessert ,
gefüllte Eier ; Spezialität : Krokant - Eier

s « Osiergescfjenken

geeignete
in großer Auswahl bei

5 Wiltjelm Qoering «ÄirÄÄ :
< Spielwaren<Den fcfjönen O & ierhu

OTTO
Kaiserstraße ( Ecke Lammstraße ) ,

Hochstamm , Busch . , Rank -

n
in Markenware beziehen Sie vorteilhaft von

Chulen
, Fernspr. 291.ElllOn

ßaumschul «
■ lUCIIp Ettlingen, f

Amtliche Ankeigen

tSlmtl sHefantttmadjunaen entrt . i

Bühlertal .
Reichszuschüsse für die Tei¬
lung von Wohnungen und den
Umbau sonstiger Räume zu
Wohnungen .

D «m Bejirk Bühl sind nochmals
Mittel in geringem Umsange für
die Gewährung von Zuschüssen für
die Teilung von Wobnungen und
den Umbau sonstiger Räume (Stock -
an ' baul »u Wohnungen zur Ver¬
fügung gestellt werden , solche Zu -
schliffe können aber nur gewährt

werden , für die Erstellung oo » voll -
ständigen Wohnungen mit Küche.
Abort und Nebenräumen , nicht et -
wa für den Einbau von einzelnen
Zimmern zur Vergrößerung einer
Wohnung Der Zuschuß beträgt 30
% der Herstellungskosten , jedoch für
eine Wohnung höchstens 1000 RM .
Der Endtermin , an dem die Arbei -
ten beendet sein müssen , ist auf den
30. Juni 1936 festgesetzt .

Interessenten , welche beabsichtigen
eine vollständige Wohnung neu zu
errichten , haben innerhalb dieser
Woche , also bis spätestens Sams -
tag . den 4 . April ds . Js .. Pläne .
Kostenvoranschlag . in doppelter Fer¬
tigung und ein vorgeschriebenes Ge -
such beim Bürgermeisteramt lZim -
mer S> einzureichen .

Der Biiraermeister .

HITTEILUNGEN
OER NSDAP .
<Amtl Veröffentlichungen entn .)

RS - Franeuschast . Abt . Haus - u
Volkswirtschaft , Kreis Karlsruhe .

Di « Hansfra » » . das A » ler » iahr .
Heute , Dienstag . 31 . März , SO lt . ,
findet im Moninger , Kaiserstr . 142
144 , ein Werbeabend für das Lehr -
und Anlerniahr statt . Frau Worzel
aus Bruchsal wird über die Stel -
luug der Hausfrau zur Lehrlings -
und Anlernsache sprechen , ebenso
Frl . Cordemanu vom Berufsbera -
tungsamt . Wir bitten die Krauen -
schastsleiterinnen dafür zu sorgen ,
dah unsere Mitglieder recht zahl -
reich erscheinen , und besonders die -
ienigen , sür die ein Lehr - und An -
lernmädchen in Krage kommt . Auch
die Krauen der anderen Organisa -
tionen und die nicht organisierten
Frauen sind dazu einzuladen .

N .S. GEMEINSCHAFT
Kraft durch Freude

Heute . Dienstag ,
laufe » folgend « Kurse :

20— 21 .30 Uhr : Gymnastik , Spiele .
Frauen . Turnhalle der Helm -
holtzschule .

20.30— 22 Uhr : Gymnastik , Spiele .

Krauen . Turnhalle des Hochschul -
Stadions .

20—21.30 Uhr : Leibesübungen für
Aeltere . Krauen , Turnhalle der
Lessingschule .

9—10.00 Uhr : Gymnastik , Frauen .
Gymnastikschule . Baischstr . 8 .

19 .30—20.20 Uhr : Gymnastik . Krall . ,
Gymnastikschule . Kriegsstr . 162.

18 .30—21 .00 Uhr : Boxen . Männer ,
Sporthalle . Karl -Friedrichstr . 23e.

20—21 .30 Uhr in Durlach : Gym -
nastik u . Spiele . Frauen . Turn -
halle des Gymnasiums . Schiller -
strahe 3 .

20—21.30 Uhr iu Durlach : Gym -
nastik u . Spiele , Krauen . Gast -
haus z. Blume .

16 .30— 17 .30 Uhr in Grüuwiukel :
Gymnastik u . Spiele . Frauen , im
Saal des Gasthauses z. ..Engel " .

1. Ostersahrt au den Bodeusee
vom I «. Avril bis 13 . Avril 1136.
Ziel Konstanz und Umgebung .
Während des Aufenthalts Rund -
fahrten auf dem Bodensee . Die
nahe , in Friedrichshasrn gelegene
^ eppelinwerst wird besucht und
das neue Luftschiff besichtigt . Der
Preis einschl . Fahrt , voller Verpfle -

guug und Unterkunft beträgt RM .
19 .10.
2 . Lsterfahrt i« de » Schwarzwald
«Kinzig - und Harmersbachtall vom

1« . Avril bis 13. Avril 1936.
Unterbringungsorte sind Gengen -
bach . Biberach . Zell - Harmersbach u .
Umgebung . Der Preis einschlich ! .
Fahrt , voller Verpflegung und Un -
terkunft beträgt 15 RM .

In Verbindung mit unserer
Osterfahrt in den Schwarzwald fin -
det unsere erste Ferienwanderung
1936 statt . Folgende Punkte werden
berührt : Zell a . H . . Unterharmers -
bach . Wolsach , Sornberg . Haufach .
Rankachtal . Littweger Höhe . Ober -
harmersbach . Die Kosten betragen
9.60 Mk . (Fahrt . Uebernachten mit
Frühstück und Abendessen ! .

Anmeldungen und Auskunst :
Kaiserstr . 148 . 1 . Telefon 7394 .

Morgen . Mittwoch , den Avril 1936.
lausen folgende Sinne .

16 .30— 17 .30 Uhr : Gymnastik . Frau
Gymnastikschule , Norckstr . 46.

17. 15— 18.15 Uhr : Gymnastik . Spiel ,
Frauen . Turnhalle Südendsch . >

20—21 .30 Uhr : Gymnastik . Spiele .
Krauen , im Saal des Münz fchen

Konservatoriums , Waldstrahe 7«
sFrl . Streicherl .

20—21.30 Uhr : Gymnastik . Spiele ,
Frauen , Gasthaus zum Schiller ,
Kapellenstr . <Krl . Birnmeyerl .

15 .30—16 .30 Uhr : Kindergymnastik ,
Turnhalle der Helmholtzschule .

16 .30— 18 Uhr : Leibesübungen für
Aeltere , Krauen . Turnhalle der
Helmholtzschule .

20—21.30 Uhr : Allg . Körperschule ,
Männer u . Frauen , Turnhalle d .
Kantschnle .

20—21.30 Uhr ' Allg . Körperschule ,
Männer und Krauen , Turnhalle
der Helmholtzschule .

20—22 Uhr : Reiten , Männer und
Krauen , Ans «, u . Fortg . , Reit -
halle der ehem . Dragonerkaserne .

21 .30—23 Uhr : Schwimmen . Krau .,
Anfg . u . Fortg . . gleich, . Rettgs .-
Schwimmen , Birrordtbad .

20—21 .30 Uhr in Grünwinkel :
Gymnastik und Spiele , Krauen ,
im Saal des ..Römerhos " .>0—21 .30 Uhr in Darlande » : Gym¬
nastik u . Spiele . Frauen . Turn -
Halle des neuen Schulhauses .' 21 .30 Uhr tn Bruchsal : Gym -

i nastik u . Spiele , Krauen , Turn -
hall « d«S Gymnasium ».



Jahresbericht ües Schumrzwalüvereins .
— Freiburg i . Br ., 30 . März . Der Schwarz waldver -

ein legt seinen Geschäftsbericht für das Jahr 193Z vor ,
in öem zunächst hervorgehoben wirb , öaß das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr im allgemeinen ein Jahr ruhiger Entwicklung war
Die Vorbereitung des 4 4 . deutschen Wandertages
der zum ersten Male in Freiburg i. Br . abgehalten wurde ,
brachte der Geschäftsstelle umfangreiche Vorbereitungsarbei -
ten . Die Teilnahme der staatlichen und städtischen Behörden ,
an der Spitze der badische Ministerpräsident Köhler , hat ,
wie der Jahresbericht weiter ausführt , die Wichtigkeit der
Wanderbewegung und die gemeinnützige Tätigkeit des
Schwarzwaldvereins unterstrichen .

Das Verhältnis der Wandervereine innerhalb des deut -
schen Reichsbundes für Leibesübungen hat eine begrühens -
werte Verbesserung erfahren durch Einführung einer L - Gruppe
von Organisationen , zu denen auch die Wandervereine ge-
hören . Die wesentliche Verbesserung besteht darin , daß die
Ortsgruppen des Schwarzwaldvereins nicht mehr verpflichtet
sind , den Ortsgruppen des Reichsbundes für Leibesübungen
anzugehören .

Im Geschäftsbericht wird den Ortsgruppen nahegelegt , im
neuen Jahr wieder mehr Aktivität und Energie zu ent -
wickeln, damit die Mitgliederzahlen überall wieder ansteigen .
Das Jahr 1935 hat 845 Neuzugänge zu verzeichnen , denen
aber 1656 Abgänge gegenüberstehen . Der Abgang überwiegt
den Zugang vor allem infolge der Auflösung der früheren
Ortsgruppe Stuttgart mit 1368 Mitgliedern , von denen bisher
erst 477 Mitglieder der neuen Ortsgruppe Stuttgart wieder
beigetreten sind .

Das Hauptwegenetz des Schwarzwaldes er -
fuhr im Jahre 1935 bedeutungsvolle Bereicherungen : Die
Bezeichnung des Ouerweges von Freiburg nach Konstanz in
einer Länge von 150 Km . wurde fertiggestellt . Mit dem neuen ,
vierten Höhenweg , dem Kandelhöhenweg , der von Oberkirch
nach Freiburg führt , in einer Länge von 103 Km ., wurde der
westliche Teil des Schwarzwaldes mit einer durchgehenden ,
einheitlich bezeichneten Weganlage aufgeschlossen, und das
Kandelgebiet erstmals in eine Hauptweganlage einbezogen .

Die jetzt bestehenden 4 Höhenwege und die Querwege werden
in Zukunft die hauptsächlichsten Wanderadern des Schwarz -
waldes bilden .

Die Abteilung Schwarzwald der Deutschen Berg -
wacht übte in der Sommerzeit Natur - und Landschaftsschutz
aus , beteiligte sich am Kampf gegen die Auswüchse der Auhen -
reklame und trat allen Unsitten entgegen , wie sie beim Won -
dern gelegentlich immer noch beobachtet werden . Die im

Schwarzwald unterhaltenen 40 Bergwacht -Uiüfallhilfsstellen
waren zur Winterszeit die Stützpunkte für den ^ planmäßigen
Bereitschaftsdienst zur ersten Hilfeleistung bei Skiunfällen .

Auch im Jahre 1935 stand der Schwarzir ^ ldverein im
Dienste des Landschafts - und Naturschutzes . Gs galt , die
Auswüchse der Außenreklame zu bekämpfen . Das neue
Reichsnaturschutzgesetz , das alle Belange des Natur - und
Landschaftsschutzes einheitlich regelt , wirid sich außerordentlich
nützlich auswirken .

Die Einnahmen im Rechnungsjahr 1935 betinrgen 77 330
RM ., die Gesamtausgaben 73 580 RM ., so daß M Ende 1S3S
ein Barvorrat von rund 3750 RM . ergab .

Ausbau des Tuberkulosenkrankenhauses
Seidelberg-Rohrbach.

Die Landesversicherungsanstalt Baden teilt mit , daß durch
den weiteren Ausbau des Tuberkulosekranken -
Hauses Heidelberg - Rohrbach , das Eigentum der
Landesversiche » lngsanstalt Baden ist und von den Landes -
Versicherungsanstalten Baden , Pfalz und des Saarlandes , dem
Staat Baden , den Städten Heidelberg und Mannheim , dem
Kreis Heidelberg , der Betriebskrankenkasse der J . - G . Farben -
industrie Ludwigshafen und dem badischen Landesverband zur
Bekämpfung der Tuberkulose als G . m . b . H . betrieben wird ,
erfreulicherweise im Jahre 1936 ein wesentlicher Beitrag zur
Arbeitsbeschaffung der badischen Regierung geleistet werden
kann .

Durch den Ausbau der Organisation zur Bekämpfung der
Tuberkulose im Lande Baden durch Früherfassung und Früh -
behandlung der frischen Krankheitsfälle , durch die feuchen-
bekämpserischen Maßnahmen der badischen Regierung , die in
einer restlosen Versorgung auch der nichtVersicherten minder -
bemittelten Bevölkerung durch den Landessürsorgeverband
ihren Ausdruck findet , und durch den Ausbau der operativen
Behandlungsmethoden ist das Tuberkulosekrankenhaus in den
letzten Jahren in zunehmendem Maße beansprucht worden
und seit zwei Jahren stark überlegt . Nach dem Gutachten der
zugezogenen Sachverständigen und der zuständigen amtsärzt -
lichen Stelle , sowie nach Entscheidung der Medizinalaufsichts -

behörde beim Innenministerium war Abhilfe driattent » erfor -
derlich . Die Landesversicherungsanstalt hat sich .̂daher ent -
schloffen , das Tuberkulosekrankenhaus zu erweite rm und vor
allem der zu dichten Belegung dadurch zu steuern , d,lß die jetzt
bereits vorhandenen Kranken auf einen größeren Raum
untergebracht werden können . Gleichzeitig soll auch durch die
Errichtung einer Operationsabteilung die Möglichkeit zur
reibungslosen Durchführung der notwendigen zahlreichen
lungenchirurgischen Eingriffe gewährleistet werden ^

Für diese Zwecke und für die Durchführung ^ kleinerer
Bauvorhaben und Korrekturen ( Erweiterung der Liegehalle ,
Aufstockung der Terrassen , Umbau von Personalhäusern , Er -
richtung eines Direktorwohnhauses ) ist die Summe »von rund
800 000 RM . vorgesehen . Das Reichsversicherungsa « it hat in
Anbetracht der Bedeutung des Tuberkulofekrankenhiuises Hei-
delberg -Rohrbach und der Notlage des GrenzlandÄs Baden
grundsätzlich dem Bauvorhaben zugestimmt . Mit fttf» Bau¬
vorhaben , für das das notwendige Gelände bereits iiw vorigen
Jahr angekauft wurde , wird voraussichtlich im Laufehides Mo -
natS Mai begonnen werden .

Nach 12 Kindern noch Drillinge^
Movstanz, 30. März . Im benachbarten KreuzNinge «

wurden der Familie Leuenberger - Thal , die Ahon 13
Kinder besitzt , nochmals Drillinge und zwarl 3 ge -
snnde Knaben beschert. Der Familienvater ist WvMer in
einer Kreuzlinger Firma .

Am 1 . April 1936 verlege ich
meine Geschäfteräume in

meinen

Kai$erallee 58
zwischen Händel - u . Philippttraße

WalterHartenstein
Vertreter der Bayerischen Motoren -Werke A.-G . München

Fernsprecher Nr . 6830

Großtankstelle/Reparaturwerkstätte/Garagen

-Creme
zu haben bei

Frida Schmidt
Kais er « tr . 207

Versand auch
nach auswärts *

Besteche
| { memr

R
A

uialdstr. 7
41 Mm

l' /Tw ^ rrrm

Auto -
Möbelwagen

fährt am 2. April
leer aus

Freiburg
zurück , am 4. April
leer aus (5931

Mannheim
Herm . Schultis >

hirschstr .20, Xcl .5582

Saat -
Kartoffel

frühe u . späte Sor -
ten , auch neue Züch -
tungen , nur aner -
kannte , aus d . best .
Saatgebieten , sowie

Steckzwiebeln
Knoblauch
Karotten

liefert billigst
Josef Lechner ,

Herrhelm 5 . Cnnbau
Tel . 21 u . 80 .

Immobilien

Hociraiani. Etagenhaus
m . ntob . Doppelwohn .. Bad . Zentralheiz . .
gr . Garten , schönste Wohnl . . i . A . bes .
Umst . halb , bei 12—15 000 Mk . Anz . zu
oertaufen . Kauf , wohnt »metfrei . Kapit .
ist verz ., außerd . pro Jahr 1000 Mark .
Ueberschuß . *

»« urm u . Co ., Kaiserstraße 118.

Bauplatz , mit angr .
Garten . 675 im .
Weiherfeld , zu verk .
Angeb . unter @3457
an die Bad . Presse .

Wer leibt Krieger -
witwe sofort

250 Mark
geg . pktl . Rüik . v .
20Jl mtl . n . ZinS.
Angeb . unt . C 3453
an die « ab . Presse .

Kaufgesuche

* >'*>'
„

9""
dan

*

»w »w w nerSehmvrt ».

d« ' ° j», »otort

: IS , -.so , -.80 ,

GebrauchteBüro¬
möbel

zu kaus . gel.
Angeb . unt . H24KL4a
an die Bad , Presse .

Fahrrad
mit 98 eem Sachs -
motor zu kauf . ges .
Preisang . u . D34S4
an die Bad . Presse .

Fahrrad -
! Anhänger

gesucht .
PreiSang . u . R54 »5
an die Bad . P resse

BriesmarKen -
Sammlung

evtl . auch Einzel -
marken , zu kaufen
gesucht . Angeb . unt .
P20Q0 an Bad . Pr .

MM !«
gebr . , zu kaus . »es.
Vreisang . u . S3451
Kit die Bad . Presse .

Zu verkaufen

? leq . Herrenzimmer
Bllf . 140 u . IM br ..
Auszugtische IS .SS «̂ ,
neue 35 u . 48M , T >.
man , Chaiselongue
22 u . 30.« , 2 Bett ,
m . Rost u . Matr .
70 -Ä, Waschkomni .,
Tische , Sücheufchrt .
15—35 u . 42M , Ber .
til » , Komm . , Diplo -
mot , neu 80 Jt u .
Möbel all . Art . bill .
b . Schufter , Rudolf -
ftr » he 10. Vkf .

(5933)

2 Singer -, 1 Pfaff .

Nähmaschine
Herd , Gasbackofen ,
verkauft bill . Miller .
Weinbrennerstr . 29.

Gebr . Möbel
Waschkommode .

Schrank , Schreibtisch
Vertiko usw . , verkft .
billig . Lehmann ,
Kriegsstr . 64 . (586<2)

Schuhmacher-
Einrichtung

billig zu verkauf . *
Kanonierstraße 20 .

Billig , u verlausen :
Klavier lBerdnx ),

Ztür . , gr . Akt . -Sckr .,
Schreibtisch , gr . Bü -
rotisch , Schreibmasch .
Mdlcr ), Eisschrank ,
ws>. Kolilenherd , w «.
KaSherd , Küchen
schränke , sch. Zug
lampe mit Schirm ,
zweit . Kleiderschrank ,
Lehnsessel m . Einr .
Kreuzstr . 3 , III .

Pianos
neu u . gebraucht , in
großer Auswahl u .

allen Preislagen ,
varunt . erste Mark .,
finden Sie im

Pianohaus
Heinrich Müller .
Schützenstrabe

Teilzahlg . gestattet
Reparaturen und

Stimmungen .

15 St . email .

Kohlenherde
gebr ., gut erhalten ,
verschiedene Größen ,
1 Ulirtlchattsherd
Wörmeschrk ., Kupfer -
schisf, Kohlenwagen ,
110x70 im

Kohlenherde
mit Kupferschiff von

»m 70 - »I
tzasbackherde

m 90.-
all . w . i . Zahlg . gen

C5Vtfr Wilhelm .
-fUH , stras -e 63 .

Gut erhaltene

Echreibmalch.
55UK z« verlaufe « .
Angebot « « . D 214
an die Bad . Presse .

Eine einfache
Bettlade

mit Rost zu »erkauf
Hirschstr . «3 . 3. St .

neu , m . elektr . An -
sckluß zu »erkaufen
An ^ eb . unt . M34K3
an die Bad . Presse .
Mod ., weiher

bill . zu verkf . Karl >
Wilhclmstr . - .HI . , r

Wieden Morgen
iünger!

Pctfudjcn Sic
dieses ZNittel
heute abend

Die Wissenschaft ist der Ansicht ,
daß der Verlust an Aufbaustoffen
die Haut in zunehmendem Maße
faltig und welk macht . Solche wich-
tigen Stoffe können ihr dank der öe-
merkenswerten Erfindung des Wie-
ner Universitätsprofessors Dr . Stejs -
kal wieder zugeführt werden . Auf
diese Art ist es möglich , Falten wirk-
sam zu bekämpfen und die Haut zu

verjüngen und zu verschönern.
Die Erfindung besteht i

einem hochkonzentrierten Ex-
trakt , der genau nach Prof .
Dr . Stejskal 's Vorschrift
der Haut junger Tiere ent-
zogen wird und der Auf-
baustoffe der Hautzellen
enthält . Dieser Extrakt ist
als „Biocel " in der rosa-
farbigen Creme Tokalon
Hautnahrung enthalten ,
deren Gebrauch die Haut
nährt und deren Zelltätig -
keit anregt .

Versuchen Sie die „Biocel"-haltige Cre-
me Tokalon Hautnahrung noch heute vor
dem Schlafengehen. Bald werden auch
Sie eine erfreuliche Verbesserung in der
Klarheit und Frische Ihrer Haut festste!-

len können. Eine beträchtlich gehoben»?
Schönheit Ihres Teints wird die Beloh»-
nung für den dauernden Gebrauch die- '
ser Hautnahrung sein . Packungen oo»
50 Pfg . aufw .

12500 St. 11« Veit

C>
fast neuwertig

50 St . 15, 25 , 40 Watt
RM . 22 . SO

220Volt,FatlungI * .
C.KIrrnse .Helde ' fcerj

Feurich-
Piano

klangschön , sehr gut
erh ., weg . Anflösz .
d. Haushalts preii»
wert , » »«rtf . Zu
erfr . Jollhflr . «° ,IV

öchreibmalch.
». 2,'tJC an , zu verkf .
Lerleih Monat 6-* .
Seilet , Waldftr . 66

« oinplea -

Gasbade -
einrichtung

biStfl z« »k. Ama -
lienftr . Z7. » üchle «.

<5SZ?)
Schöner , weißer

Küchenherd
!u verkaufen . *

Koch,
Karltruber Weg Sa .

Damenrad
gut erhalt ., zu verk .
Marienftr . 13. Jrion

Kinderwagen
(Korbgeflecht ) sehr g.
erhalten , preiZw . zu
verkf . Am Stadtgar -
ten 11, II . *

Gut erh . Mantel ,
u . dunkler Anzug
nnttl . i?ig . zu »erkf .
Sorkftraße S. III . *

Heiratsgesuche

Suche
für höhere u . mittlere Beamte , Herren
in St »at «ftelung , geeignete Damen ,
Witwe , 30 I ., evgl . , ohne Anhang , grö -
berei Vermögen , sucht durch mich charak -
tcrvollen Ehegatten . *
Frau M . Blaich , » ornehme Eheanbahnung

Rdlerstraße 44 , 3. Stock .

Mein Heber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater

August Schwall
Reidisbahn >Oberiiispektor i. R.

ist am Montag abend , nach langem schweren Leiden , in seinem
75 . Lebensjahr von uns gegangen .
KARLSRUHE, den 31 . März 1936
Augartenstraß « 93 .

In tiefer Trauer :
Salome Schwall , geb . Huber
Hermine Roth , geb . Schwall , und Familie
Emmy Ohlmann , geb . Schwall , und Familie
August Schwall jon . und Familie
Arthur Schwall und Familie .

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 2 . April 1936 , nadi
mittags 2 Uhr statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu wollen .

Statt besonderer Anzeige .
Meine geliebte Tochter , unsere gute Schwester und
Schwägerin

Herta von Sanden
ist uns am 27 . März unerwartet entrissen worden.

KARLSRUHE , den 30. März 1936 .
In tiefem Schmerz:
Anna von Sanden , geb . Kosmack
Kurt von Sanden
Bruno von Sanden
Margareta von Sanden
Toni von Sanden .

Die Einäscherung hat in aller Stille stattgefunden.
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SüdwesfdeutsdieJndustrie -u . Wiitschaffs-Zeifung
Betrogene Sparer!
Zum österreichischen Phönix-Skandal .

Vom österreichischen Phönix -Skandal sind bis jetzt nur
Bruchstücke bekannt geworden . Das ist begreiflich , denn die
Wiener Regierung hat ein grohes Interesse daran , nicht allzu
viel in die Öffentlichkeit dringen zu lassen . Aber die Phönix -
Versicherung ist ein so umfangreiches Institut , daß es doch
keinen Zweck hat , auf die Dauer mit den Methoden der Ver -
tuschung zu arbeiten . Tausende von Österreichern haben ihre
Spargroschen in die Versicherung hineingesteckt , um später ein -
mal , wenn sie nicht mehr arbeiten können , einen größeren Be -
trag wieder ausgezahlt zu erhalten oder wenigstens im Todes -
fall ihren Hinterbliebenen eine größere Summe zu hinter -
lassen . Alle diese Träume und alle diese Hoffnungen sind durch
die jüdischen Direktoren der Phönix -Versicherung und durch
die skandalöse Staatsaufsicht restlos zerstört worden . Das
Massenelend in Osterreich ist noch vermehrt worden . Denn
nachdem man festgestellt hat , daß ein Fehlbetrag von einer
Viertel Milliarde Schilling vorhanden ist , müssen die Versiche-
rungssummen ganz gewaltig gekürzt werden . Man spricht da -
von , daß teilweise bis zu 60% an Abstrichen vorgenommen
werden müssen . Aber auch die kleinen Versicherungen werden
ganz böse herangezogen , um die Gesellschaft wieder zu sanieren .
Fraglich ist es allerdings , ob nicht noch mehr an Versiche-
rungsgeldern in der Versenkung verschwunden ist . Für die
jüdischen Direktoren scheint jedenfalls die Versicherungsanstalt
ein Institut fortlaufender und ungestörter Bereicherung ge -
wesen zu sein . Denn soweit man festgestellt hat , sind rund
20% der vorhandenen oder eingenommenen Gelder für rein per -
fönliche Zwecke der Direktoren verausgabt worden . Man hat
eben auf Kosten der Versicherung drauf los gewirtschaftet und
sich gesund gestoßen . Selbstverständlich wird man bei den Schul -
digen keinen roten Heller mehr finden , da wir aus der Praxis
wissen , daß Gauner und Schieber ihre Gelder möglichst rasch
über die Grenze bringen , so daß sie für jeden Zugriff gesichert
sind . Jüdische Schieber sind aber in allen Ländern noch immer
Dank ihrer weitreichenden Beziehungen sehr glimpflich davon -
gekommen . Wir erinnern an die zahllosen französischen Skan -
dale , wir brauchen aber nur an unsere Vergangenheit zu
denken . Immer waren es Juden , die sich auf leichte Weise zu
bereichern wußten , immer sind sie entweder straflos ausgegan -
gen oder haben Strafen erlitten , die in Wirklichkeit keine
waren . Wenn man nun weiter hört , daß rund 50% aller Ver¬
sicherungsgelder ebenfalls über Verlustkonto gingen , um ge-
wisse Zeitungen in Wien zu bestechen , dann kann man sich
darauf seinen Reim machen . Man hat rechtzeitig vorgebaut
und dafür gesorgt , daß einem , wenn es einmal schief geht , nicht
allzu viel passieren wird . Denn diejenigen , die mit Hilfe der
Beiträge der Versicherten gespickt wurden , werden schon dafür
sorgen , daß die Gauner später einmal mit Samthandschuhen
angefaßt werden oder Gelegenheit erhalten , über die Grenze
zu verschwinden . Die Leidtragenden sind erstens die Versicher -
ten und zweitens die Angestellten . Die Versicherten haben um -
sonst einen Teil ihres ohnehin schon kümmerlichen Einkom -
mens bei der Phönix - Gesellschaft auf die hohe Kante gelegt .
Sie werden nicht mit Unrecht Vorwürfe gegen diejenigen er -
heben , die , da sie die staatlichen Gewalten in ihrer Hand ver --
einigen , verpflichtet waren , für Sauberkeit im Verficherungs -
wesen zu sorgen , Über die politischen Rückwirkungen brauchen
wir kein Wort zu verlieren . Die Angestellten müssen sich mi >
stark reduzierten Gehältern abfinden . Der Grad der Empö -
rung läßt sich leicht ausmalen , man hat natürlich auch die
Gehälter der Direktoren gekürzt . Aber bis jetzt ist noch nichts
darüber bekannt geworden , in welchem Umfange die Leiter
der Versicherung haftbar gemacht werden sollen . Der jüdische
Direktor Berliner hat Selbstmord begangen , man hat also,
genau wie im Stavisky -Skandal einen Blitzableiter gefunden .
Denn wenn es einmal hart auf hart geht , dann kann man alle
Schuld auf den Toten abschieben. Wir kennen diese Praxis zur
Genüge . Aber der ganze Skandal ist ja Sache Österreichs und
des österreichischen Volkes . Wir werden den interessierten Zu -
schauer bilden , wir werden voller Interesse zu verfolgen haben ,
wie man in Osterreich kleine Sparer ausbeuten darf und was
nun geschehen wirb , um die jüdischen Gauner hochzunehmen .
Es wird sich ja dann bei der Gelegenheit auch herausstellen ,
wie stark die jüdische Macht in Österreich bereits angewachsen
ist.
vis Vorherrschaft der Juden in
Oesterreich .
Bemerkenswerte Feststellungen zum Phönix-Skandal .

DNB . Wien , 30. März . Vor dem Verband der katholischen
Männervereine Wiens sprach der Wiener Bürgermeister
Schmitz auch über den Fall der Phönix A . °G . und wies dar¬
aus hin , daß man in manchen Teilen der österreichischen Wirt -
schaft noch keine Vorstellung habe , „was richtige Wirtschaft
sei " .

Der Verbandsobmann Dr . Gnggenberger wurde
da»» i« seiner eigentlichen Festrede etwas deutlicher, indem
er die Jndenfrage « » schnitt und « . a. erklärte : Man

hat bei uns vielfach ungeheure Angst, dieses Kapitel zu be-
rühre« . Aber wir können offen nnd ruhig sagen, daß wir
hier endlich einmal eine Ordunng sehen wollen . Das ist keine
Gehässigkeit und auch keine Ungerechtigkeit. Wir könne « diese
Vorherrschaft aus die Daner nicht ertragen . Wenn Oester -
reich ein christlicher Staat sein soll , dann mnß
der Christ auch etwas dreinzureden habe ».

I » Vertretung und im Anftrage des Kardinals Dr . I »-
nitzer erklärte Konsistorialrat Engelhart unter
zugnahme aus die kürzliche Mahnung Dr . Jnnitzers an
Christen : „Glanben Sie . daß derselbe Bischof, der die m«.
gelude Sittlichkeit der Christen beklagt, de» demoralisierende»

Einfluß der Juden verteidigt ? Bedarf es einer besonder« ,
Erklärung , daß das Schlechte und Zersetzende bei alle« be,
kämpft werde» muß, gleichgültig , von wem es ausgeht ?- U»d
weiter sagte Engelhart : „Man bemühe sich doch um die objek -
tive Gerechtigkeit hüben und drüben. Am bestenwärees ,
einfach die Zahlen der Statistik spreche » , «
lasse » u » d danach die Einflußsphäre zu be -
g r e a z e » . Wenn Minderheiten auch ihrem Ei»fl»ß «ach
Minderheiten bleibe » , wer wird sich dara» stoße» ? Zeigt
nicht gerade dieses Beispiel , wie recht wir habe« , we»» wir
immer wieder die Forder ««g der soziale« Gerechtigkeit er»
hebe « ?"

Konjunkturbericht.
Die Wirtschaftslage in Deutschland und in der Welt.

rur Koniun
u .a , folgendes aus :

Das Vierjabresvrogramm . das' ' setzte, ist schon nach
irkli -t '

sich die Reichsregierun « bei der
,. . c ,«.0 ., . .. Ablauf des dritten Jahres aus

wildtiaen Teilgebieten verwirklicht worden . Die & n<ft«ute t o rodukttou bat
den Stand der lebte « Hochkon, » nktur etwa erreicht , die Beschastigung
Machtübernahme
wichtigen Teilgebi

hat sich ihm angenähert : Einkommen . Verbrauch und Mengenumsatz «
sind ebenialls gestiegen , freilich hinkt die VerbrauchSwirtschaft ebenso
wie die Außenwirtschaft noch in gewissem Abstände hinter dem allge -
meinen Pormarsch her .

Bei der Beurteilung
leiten muß man bedenken .
das äußer « Bild des . .. . . . . .
gleich mit früheren Konjunktur,nklen nicht mehr zulaßt . Dies um so
mehr , als sich wahrend der vergangenen drei Jahr « auch Ziel und
Methoden der . . Arbeitsbeschaffung " in gewissem Umsang geändert

erster Linie stellt die Wehrbaftmachung des deutschen Volkes
neue wirtschaftliche Aufgaben . deren Lösung es nach wiederholt « « Er -

diesmal als Reserve zurückgestellt worden , bis die dringenderen wehr -
wirtschaftlichen Aufträge abgewickelt sind . ^ . „

Darüber hinaus erg « ben sind eine Reihe von tragen , deren Beant¬
wortung wichtig ist , um ein Urteil über die weitere Entwicklung des
Anstiegs zu gewinnen . Einmal werfen nämlich Pewegunasunterschiede
zwischen Produktion und Beschäftigung Probleme aus . Auch die Tat -
lache , daß Verbrauch und Verbrauchsgütererzeuaung / tarker als üblich
hinter der Investitionstätigkeit zurückbleiben , stellt eine Besonderheit
der gegenwärtigen Lage dar . Sodann sind der bei steigender Produk -
tion anhaltende Liauioisierungsprozeß der gewerblichen Unternehmun -
gen , die sortdauernde Flüssigkeit des Geldmarktes und die damit zu -
fammenhängenden kreditwirtfchaftlichen Wandlungen Vorgänge ge-
wesen . die dem bisherigen Anstieg ihren Stempel ausgedrückt haben .

über ..Die Lage der Weltwirtschaft " wird u . a . folgendes ausgeführt :
Der Optimismus , mit dem seit einiger Zeit die Entwicklung ixr Welt¬
konjunktur betrachtet wird , ist in den lebten Monaten ntmt enttäuscht
worden . In sast allen im Aufschwung stehenden Ländern bat sich die
Wirtschaftstätigkeit auf relativ hohem Stand behauptet oder gar weiter
belebt , die Welt -Handelsumsätze sind — wenigstens im vierten Viertel -
jähr 1935 — stärker als sonst gestiegen , und in den asiatischen „Silber -
ländern " ist . seitdem sie sich vom Silber trennten , eine fühlbare Ent -
lastung eingetreten : ja selbst in Frankreich , dem führenden Goldblock -
land . find Anzeichen einer «zunächst freilich noch problematischen ! Be -
lebung festzustellen . Gewiß ist in einigen Volkswirtschaften , namentlich
in den Vereinigten Staaten von Amerika , der außergewöhnlich starken
Produktions - und Beschäftigungszunahme während der letzten Monate
von 1935 zu Beginn des neuen Jahres eine leichte Abschwächuna ge-
folgt : aber fast überall , wo der Rückgang über die saisonüblichen
Grenzen hinausging , erklärt er sich aus anormalen Wetterverhältnissen
oder als Reaktion auf die zeitliche Vorverlagerung bestimmter faifon -
mästiger Produktionsfteiqerungen (wie etwa in der amerikanischen
Automobilindustrie ) . — eine Zufallsschwankung . die leider auch aus den
sailonbereinigten " Metzzissern des Wirtschaftsablaufs nicht ausgeschaltet
werden kann . Obwohl also manche statistischen Reihen , wie z. B . der
vom Institut für Konjunktnrforlchling berechnete internationale Index
der Industrieproduktion , im Januar (und wahrscheinlich auch im
Februar » etwas unter dem Stand von Ende 1835 liegen , kann dennoch
von einem Anhalten der starken Aufschwungtendenzen gesprochen wer «
den . die seit der Mitte des vorigen Jahres den Gang der Weltkonjnnk -
tur bestimmen .

ver Wiederaufbau des Grosshandels.
Krisenverluste beim Umsatz aufgeholt.

Ermittlungen über den Umsatzverlauf in den letzten 5 Jahren liegen
ôßbandel nur für einen Teil des Avsatzgroßhan -aus dem deutschen . . M . . .

dels vor . Es ist also noch nicht möglich , für diesen wichtigen Bezirk des
Binnenmarktes — so wie etwa sür den Einzelhandel — Gesamtfest -
stellungen über die Umsatzhöhe und die Umsatzentwicklung zu erhalten :

WjM
" M

" M Tut den
in diejedoch gibt das bisher aus Untersuchungen der Forschungsstelle für den

Sandel beim RKW vorliegende Zahlenmaterial einen Einblick i
Lage wichtiger Zweige des Großhandels :

Ein Uberblick über den Umsatzverlauf in den bisher » uterfnchte »
Fachzweige » des Großhandels während der Jahre 1930 bis 1983 zeigt ,
das, in fast allen Fällen 1982 der Umsatztiefpnukt erreicht wurde . Seit -
dem ist im allgemeinen eine recht erhebliche Zunahm « der Umsätze ein -
getreten . Am stärksten waren die Umfatzerhi >h «« ge» im Jahre 198t ,
aber auch 198» tonnte — mit Ausnahme des Tnchgrosthandels ond des
Baustoffhandclö — eine « eitere Steiger « » « des Umsatzstandes erreicht
werden . Der Vergleich der Umsätze des Jahres 1935 mit denen des
Jahres 19.90 ergibt für die einzelnen Geschäftszweige recht erhebliche
Unterschiede . Während es zum Teil «insbesondere dem wichtigen Nah -
runasmittelaroßhandell gelang , den Umsatzstand von 19.10 zu überschrei¬
ten oder doch «wie im Süßwarengroßbandel und im Eisenwarengrotz -
Handel ! zumindest zu erreichen , lag die Umsatzböhe 1985 in einigen ande -
ren Sandelszweigen ( z. B . im Tuchsrobhandel und im Lederbandel )
noch wesentlich unter der von 1980 .

Die Ursache « dieser starken Verschiedenheiten sind im einzelnen kaum
zu ermitteln . Einmal ist der Bedarf für die einzelnen Warenarten »er -
schieden dringlich , so daß der Verbrauch und auch die Großhandels -
Umsätze in leichter entbehrlichen Waren noch nicht wieder den Stand
von 1930 erreicht haben . Die verschieden starke Begünstigung durch staat -
liche Maßnahmen zur Belebung der Wirtschaft war in den letzten
Jahren oft von entscheidendem Einfluß auf die Umsatzentwicklung . Als
zweite Ursache für die unterschiedliche Entwicklung der Umsatzwerte

Die Stahlvereins KV.
Günstige Geschäftslage — Weitere Absatzverbesserung
auch im lautenden Jahr — Opposition in der GV.

In der oGV . der Bereinigten Stahlwerke AG . in Düsseldorf , vom
30. März , aus der 149 Aktionäre mit einem Aktienkapital von 425 .5
Mill . XM anwesend waren , wies der Auistchtsratsvorfitzende , Staats -
rat Dr . Fritz Thyssen . einleitend darauf hin . daß die beantragte Ge -
winnausfchüttung besonders auch sür die vielen Kleinaktionäre lehr
erfreulich fei . die in den vorausgegangenen Jahren auf eine solche
Divldendeneinnahme hätten verzichten müssen . Wenn im übrige « be-
banvtet werde , das, da« » » rlieaende Jahresergebnis « nter dem Einslust
eines Riistungseraebnisfes stände, s« fei dies keinesfalls der Fall , ganz
im Gegenteil hätte die Gesellschaft erhebliche Aufwendnngen machen
müsse » , « m den gestellte « « e« en Aufgaben gerecht »» werden . Es fei
für ihn eine besondere Genugtuung , aussprechen zu dürfen , daß sich
die Gesellschaft die Zufriedenheit ihrer Auftraggeber erworben habe .

( in Ergänzung des Geschäftsberichts führte Generaldirektor Dr .
Ernst Voensjae « ans . das , man i« das neue «Äefchaftsiahr uuter «« » -
stigen Vorzeichen eiugetrete » ist. Die bisher verflossenen ersten Monate
des laufenden Jahres hätten sich weiter gut entwickelt . To liege die
Kohlenförderung um etwa 15 ' /» höher als in denielben Monaten des
Vorjahres und die Rohftahlerzeugung ist um ungefähr 25' /» gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres gestiegen . Auch die Auftrags -
bestände stnd itändig angewachsen und und etwa 15' /» hoher als die -
fen igen , mit denen die Gesellschaft in das neue Geschäftsjahr einge -
treten ist . In erster Linie sei diese anhaltende Absatzverbefsernng der
guten Entwicklung des Inlandsmarktes zu verdanken . Am Auslands -
markt liegen die Verhältnisse zwar nicht ganz so günstig , doch ist es
der deutschen eisenschaffenden Industrie gelungen , chren guten Anteil
am Devisenaufkommen auch weiter zu verbessern . Wahrend der Anteil
der Ausfuhran Schwereiien - Erzeugniffen an der deutschen Gesamt -
ausfuhr , m Kalenderjahr 1934 5 .4' /> betragen hat . so ist dieser Anteil
im Kalendcriahr 1935 auf 7' /» vermehrt worden Der Januar ist sogar
ein Rekordmonat gewesen : in diesem Monat bezifferte rieh der A » s -

S? ? br Großeiienindustrie anf 8'/. der gesamten de » «,che «

Zur weiteren Festigung des Auslandsgeschäftes wird auch der Aus -
bau der internationalen Verbindungen beitragen . Die Verbandlungen
mit der britischen Eisenindustrie find zwar noch nicht endgültig abge -

Auch die Bestrebungen zur Errichtung eines internationalen
Ä . - Ausfuhr - Verbandes stnd noch in der Schwebe . Doch find die
betrenenden Verhandlungen durchaus ausstchtsversprechend verlausen
8? d - r deutschen Eisenindustrie eine weitere Stärkung des

hZLn «SPS 1S «3 Ö ' die nächsten Monate . Alles im allem . genom -
men bat,«» sich di« bisher versl - stenen erste« fechs M - n- te des ne » en

Jabres so gut entwickelt , daß a» Hand dieses Ergebnisses erwartet
werden kann , dast anch der Rest des » e« »o Geschäftsjahres ei« «» tes
Ergebnis bringen wird .

Geaen die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit S'V/ »
stimmte ein Kölner Stein -Aktionär . der ein Kapital von 25 000 Mt
vertrat , und gab hiergegen Widerspruch zu Protokoll , weil seiner An -
sicht nach die vorgeschlagene Dividende unzureichend fei . Desgleichen
stimmte dieser Aktionär auch gegen die Entlastung des Vorstandes
und des Aufsicktsrates , Er erklärte , dast er gegen diese Anträge aber
« nr ans formelle « Gründe « stimme und dast er keine Anfechtungsklage
werde folgen lasten . Ebenso erhob er gegen die Wiederwahl einiger
ausscheidender Aufstchtsratsmitglieder Protest und schließlich gegen
die Zuwabl des früheren Generaldirektors Dr . Albert Bögler , Dort -
muno , in den Aufstchtsrat .

*
Regelung der Wollwirtschaft ab 1 . April 1986. Die Ueber-

wachungsstelle für Wolle hat durch Anordnung W 20 , die im
D-eutschen Reichs - und preußischen Staatsanzeiger verössent -
licht wird , den Einkauf wollener Spinnstoffe für die Zeit
vom 1. April 1336 bis zum 3fl . September 1936 geregelt . Die
Regelung schlicht sich an das bis zum 31. März 1S36 gültige
Verfahren an , ohne wesentliche Aenderungen zu bringen .

Zellstoff - Fabrik Waldhof , Mannheim - Berlin . — 6 (5) Pro¬
zent Dividende . In der Aussichtsratssitzung der Zellstoff-
Fabrik Waldhof , Mannheim - Berlin , wurde beschlossen , der
auf den 18. April einzuberufenden GV die Ausschüttung einer
Dividende von 8 si. B . öj Prozent auf die Stammaktien vor-
zuschlagen .

I , P Bember « AG . — Sein Gewi » » abfchl» st, » erwarte » . Wie der
eriährt . kann unter Berückstchtigung des von der Verwaltung der

I . P . Bemberg AG . bereits im Januar dieses Jahres angeillbrten
Ilmstaiides . dast das Unternehmen ebenso wie die übrige Kunstseiden -
Industrie von den schwierigen internationalen Verhältnissen des vergan -
genen Jahres betroffen worden ist . nicht angenommen werden , dast
für das abgelaufene tNeschäftsjahr 1935 ein Gewinnabschlust vorgelegt
wird . Dies wird voraussichtlich auch unter Berücksichtigung der Besse -
rung der Verhältnisse im laufenden Jahre nicht möglich sein .

» rannkohlen - und Briketwerke Roddergrube AG .. Brühl . Der auf
den 17 . April einberufenen oGV . wird für das Geschäftsjahr 1935 auf
Grund des Jnteressengemeinschaftsvertragcs mit dem RWE die Ver -
tettung einer Dividende i» Borjahrshöh « auf die alten 18 Mill . XH
Aktien vorgeschlagen werden , denen bekanntlich die dreifache RWE -
Dividende garantiert ist . Die neugeschaffenen 18 Mill . M Aktien er -
halten ab 1 . Juli 1935 die einfache RWE - Gewinnausschüttung .

des Grosthandels ist ferner feltmstcllen . dast dl« Pr «isrückgang « in der
Krise und die darauf einsetzenden Preiserhöhungen die einzelnen
Warengattungen sehr ungl « ich erfaßten , z, B . lag der Großhandels -

Preisindex für pflanzliche Nahrungsmittel im Jahre 193o ttur um 1,6"/»
unter dem des Jahres 1930 . di« Grotzbandelslnderpiffer für ^ aute und
Leder ging jedoch von 1930 auf 1935 um 45.4"/. zuruck . Wenn die
Indexziffern auch in keinem Fall dazu verwandt werden können die
Bewegung der umgesetzten Warenmengen tu den einzelnen Groyban -

delszweigeu genau zu errechnen , so zeigen die beiden angesuhrten extre¬
men Beispiel « doch , in wie starkem Mast « Unterschiede der Umsatzent -
Wicklung durch Preiseinslüste hervorgerufen sein können .

Das günstigste Bild der Umsatzentwicklung zeigt « in dem hier beob¬
achteten Ausschnitt des Grosthandels der Rahruugsmittel -Sortimevts -

«rostha« del . der seinen Abnehmern , vorwiegend kleinen und mittel »
grosten Lebensmittel - ,>achgcichästen . außer Qbft . Gemüse . Butter Eiern
und Fleischwaren alle Waren liefert , die ste benötigen . Die Umsatzruck -
gänge dieses Grohhandelszweiges von 1930 bis 1932 betrugen 11 .6»/«.
Die folgenden Jahre brachten in jeweils unterschiedlichem Ausmatz
Umsatzzun <rhmen . durch die der Stand der Umfatzwerte von 1930 im
Jahre 1934 erreicht und 1935 um 10»/, übertrafen w« rden könnt « , An
diesen Umfatzveräiiderungen ist in der Abstiegs - wie in der Ausstiegs -
Periode die Preisentwicklung nicht unerheblich beteiligt . Hier ist auch
darauf hinzuweisen , dast die berichteten Umsatz,unabmen nicht gleich -
bedeutend mit entsprechenden Ertragssteigerungen stnd . Durch ab -
weichende Entwicklung der Einkaufs - und Verkaufspreise sowie dadurch ,
dast Waren mit geringeren Aufschlagssätzen einen steigenden Anteil am
Umsatz ausmachen , kann eine Einengung der durchschnittlich erzielten
Handelsspanne eingetreten sein . Im Siistwarengrotzhandel war die
Umsatzzunahme von 1932 bis »um vergangenen Jahre mit rund 35' /,
sogar noch erheblich stärker . Da jedoch die Umsatzverlufte dieses Han -
delsziveiges in den beiden ersatzten Jahren bis 1932 wesentlich stärker
als im NahrungSmittelgrosthandel waren , wurde der Stand der Umsatz -
werte des Jahres 1930 noch nicht ganz erreicht , . . .

Der Tn « grostbandel konnte trotz der lals Ruckwirkiing von Hamster -
känsen ) von 1934 ans 1935 eingetretenen Umsatzverlust « im Vergleich zu
1932 ein « Vermehrung seines Umsatzvolumens um 30°/» erreichen .
Gegenüber 1930 lagen die Umsatzwerte des Tuchhandels 1932 um reich -
lich 40»/, niedriger . !o dast die Verluste dieser Zeit durch die Umsatz -
erhöhungen seit 1932 nur zu einem Teil ausgeglichen werden konnten :
die Umsätze machten 1935 : 74»/» der Umsätze von 1930 aus . Weniger
stark dürfte der Unterfchied der im Tuchgrostliandel 1930 und 1935 umge -
letzten Warenmengen sein . Wenn auch die Veränderung der Preis « für
Tuch nicht bekannt ist . so lästt doch der sür die gleiche Zeit für Tuche .
Banmwoll - und Seidenstoffe zusammen festgestellte Rückgang des Preis -
indexes um etwa 13*/» dies « Annahme zu . Der Lederhandel , soweit et
vorwiegend Schuhmacher beliefert , hatte auch noch 1933 «inen Umsatz -
rückgang zu rxrzeichnen . Da vergleichsweise nur geringe Umsatzzunah -
men in diesem Handelszweig lin beiden Jahren j« 2»/>I erreicht wur -
den . ist der Abstand der Umsätze dieses Handelszweiges im Jahre 1935
von denen des Jahres 1930 besonders grost <,-—35' /«) . Dast ähnliche Ab¬
nahmen auch in der Höhe der umgesetzten Mengen eingetreten stnd . ist
nicht anzunehmen , da der mit Einschränkungen vergleichbare Grotz -
handelsvreisindex für Häute und Leder von 1930 bis 1935 stärker , nnd
zwar um 45 .4' /» zurückging . Der Eisenwarengrosthandel hätte während
der Kris « im Zusammenhana mit dem Rückgang der Bautätigkeit und
der Verminderung der Ebeschliestungen neben dem Tuchgrosthandel die
stärksten Umsatzverluste zu verzeichnen : vom Jahr « 1930 bis 1932
waren hier Umsatzrückgänge um 35,5' /» eingetreten . Die Umfabverlust «
konnten im Laufe der folgenden Jahre bis 1935 sowohl infolge der Be -
lebung des Baumarktes als auch durch den verstärkten Sausratbedarf
bei steigender Zahl der Ebeschliestungen fast vollständig ausgeglichen
werden . Von Einslust aus die Umsatzsteigerunge » dürsten auch ver -
stärkte Käufe der Landwirtschast gewesen sein .

Der Umfatzverlaus bei den hier untersuchten Einkanfsveretnigunge »
der Einzelhändler zeigte in den Jahren 1930 bis 1935 stärkere Unter -
schiede als beim Großhandel . Die Krisenverluste waren bei den Edeka -
Genossenschaften verhältnismäßig gering . Von 1930 bis 1932 fielen die
Umsätze um knapp 10»/». Die in den folgenden Jahren eintretenden
Umsatzsteigerungen vermochten diese Umfatzverlufte mehr als auszu¬
gleichen , so daß der Umsatzstand 1935 um 1,5»/» höher liegt als 1930 .
Die Umsätze der Edeka -Zcntrale zeigten in den Jaliren 1930 bis 1934
zum Teil unabhängig von der konjunkturellen Entwicklung im Lebens -
mittel - Einzelhandel stets eine steigende Tendenz . Erst 1935 brachte einen
leichten Umfatzrücklchlag . Den Einkanfsvereinigungen der Hausrat -
Einzelhändler und der Uhrmacher hatte die Krise besonders starke Um -
fatzverluste , die bis in das Jahr 1933 hineinreichten , gebracht . In den
beiden folgenden Jabren hatten insbesondere die Wirtschaftsvereini -
Bungen der Uhrmacher starke Umsatzerböhungen zu verzeichnen , so daß
bei ihnen 1935 die Umsätze nnr noch um etwas über 10»/» unter denen
des Jahres 1930 lagen . Die Einkaussvereinigungen der Hausrateinzel -

' «.«• t ¥»%•/» 11w»t XU* tfiOt „i ., . ... evf-n; ^ " t t

die des Jahres 1930 . Die Einkaufsgenossenschaften der Drogenhändler
konnten die gegenüber 1930 bis 1933 eingetretenen Umfatzverlufte um
fast SO»/» in den beiden folgende » Jahren fast wieder ausgleichen .

vis Schweinezählung vom 3 . März.
Das Ergebnis : Zunahme um 4,5 % gegenüber März 1935

Nach der Zwischenzählung vom 3. März 193« betrug der Gesamt -
schweinebeftano 21,14 Millionen Stück . Er überstieg damit den Bestand
vom März 1935 um 920 000 Stück — 4 .5»/». Die starke Vermehrung
der trächtigen Sauen um 160 000 Stück = 15.2 ' /• und von Ferkeln
um 580 000 Stück — 11,8V» zeigt das Bestreben der Schweinehalter
, ur weiteren Beftandsverarößerung . Die Schweinehaltung ist sowohl
im ganzen als auch in ihrem Ausbau auf der durchschnittlichen Höhe
der letzten 5 Jahre angelangt . Insbesondere ist die bei der letzten
Zählung im Jungschweinebestand noch festgestellte Lücke wieder aus -
gefüllt worden . Jetzt aber ist eD notwendig , daß der einzeln « Schweine -
öalt « r feinen Bestand seiner wirtschaftlichen Futtermittelerzeugung an -
gepatzt hält .

Der Gesamtbestand an Schweinen stellte sich am Z. Mär , 1936 auf
21,14 ( am 5 . März 1935 auf 20,22 ) Millionen Stück , es gab also
1936 . gegen das Vorjahr 920 000 Stück oder 4,5V » mehr . Schlacht -
fchweine über '/, Jahr alt gab es 3.94 <3.84 ) Millionen , also 100 000
oder 2 .6V, mehr . Jnagschwei « « von 8 Wochen bis noch nicht ' /- Jahr
alt waren 9,59 (9,57 ) Millionen vorhanden , also 20 000 oder 0 .2" ,
mehr . Ferkel unter 8 Wochen gab es 5 .50 (4,92 ) Millionen Stück , also
580000 oder 11^8»/. mehr . Die Zahl der trächtigen Sa » e« hat sich von
1 .0o auf 1,21 Millionen Stuck also um 160 000 oder 15.2»/, gehoben .
T >« Zabl der Jungsaucn «in der vorigen Zahl enthalten ) stellt sich
auf 0 .37 gegen 0, 33 Millionen Stuck , lag also 40 000 Stück ober 12,1 ' /.
höher als tat Boriahr .

Anhaltend starker Nenzugana i » der private » Lebensoersicher » » - .
Die dem ?»erband Deutscher LebensversicherungsaesellsSasteu ange -
hörenden privaten LebensversicherungZgesellschaften hatten im Fe -
bruar 1936 einen Zugang von 259 540 in Deutschland neu abge -
schl - ssenen Versicherungen über eine Gesamtsumme von 202 Mil -
( tonen RM . (aeaen 188 Millionen RM . im Februar des Vorjahres )
zu verzeichnen . Hiervon entfallen auf die Großlebensverstcherung '
28 518 Versicherungen mit 107 Millionen RM . Versicherungssumme ,
auf die Kleinlebens - und Sierbegeldversicherung 168 290 Versicherun -
gen mit 67 Millionen RM . Versicherungssumme , der Rest auf Gruv -
Venverstcherunaen . Gerade die Lebensverncheruna ist ein gutes und
untrügliches Barometer , ob ein Bolk mit Vertrauen in die Zukunft
blickt . Während noch im Jahre 1932 der Berftcheruugsbest - od der
privaten Lebensvcrstcher » ngsaefellf « aften um 560 Millionen RM .
zurückging , stieg dieser Bestand in dem einen Jahr 1935 um weit
mehr als eine Milliarde Reichsmark . Im gleichen Jahr 1S35 stiegen
die Kapitalaulaaen der Gefellschaften um 360 Millionen RM . auf
rund 4 Milliarden RM . Mit ihren neuen Kapitalanlagen dienten
die Versicherungsgesellschaften vor allem der Arbeitsbeschassung . in -
dem st« Mittel zum Wohnungsbau zur Verfügung stellten . Anleihen
an das Reich oder an Gemeinden gewährten usw . Durch Arbeit
kommen neue Volksgenossen in Brot — sie können wieder für sich
und ihre Familie planmäßig Vorsorgen . Jeder hat einen Anteil an
diesem Kreislauf . Einer aber hat ihn erst in Bewegung gefetzt —
der Führer .

Gesellschaft für Linde 's Eismaschine « AG .. Wiesbad « » . In der Aus¬
sichtsratssitzung der Gesellschaft wurde beschlossen , der am 23 . April in
München stattfindenden oGV vorzuschlagen , den zur Verfügung stehen -
den Reingewinn für das Geschästsjahr 1935 von 1912 70« (1 703 093 ) XM
zur Ausschüttung einer gegenüber dem Vorjahr um 1' /. höheren Divi -
dende zu verwenden . Dem Beamtenpenstonssonds werden 175 000
( 150 0001 xn überwiesen . Ter gleiche Betrag wird den anderen Unter -
stützung ^ vereinen zur Verfügung gestellt . Auf neue Rechnung werden
275 527 ( «27« 913 ! XII vorgetragen .

Braunschweiger AG . snr Jndustriebeteiligu »ge» . Bra « » schweig. I »
der oGV . wurde der Abschluß für 1934/35 genehmigt und die Dividend «
in VorsaHrsHöHe festgesetzt . Für den durch Tod aus dem AufiichtSrat
ausgeschiedenen Dr . Max Saller . Berlin , wurd « eine Ersatzwahl nicht
vorgenommen . Die Aktienmehrheit deS Unternehmens befindet ftch
bekanntlich im Besitz der Siemens & Halske AG .
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Wertoapier- und Warenmärkte.
Beriin : Fester

Bcrliu . 81 . März . i,̂ u » kivruch > Tic Börse eröffnet « »u «brrwit -
geud festere » Uurfen . « oweit zunächst festzustellen mar , betrugen die
Besserungen Vi— '/;V ,̂ -arben setzten mit 1H2, d . t) . ' /» höher ein . Ber -
lin - Karlsrutier gewannen 1. Siemens 2W> und AEG Dagegen er¬
mäßigten sich Harpener um t .

Bvn Nentcn kamen Reichsaltbefitz mit unverändert 111% zur Noll »
Im Verlaus konnte sich die ansangs feste Haltung der Aktienmärkte

« icht aus der ganzen Linie behauvten . Das Achten weiterer Kundenauf -
träge und (^ lailstcllungd ' bediirinis der Kulisse hatten verschiedentlich

te Abschwächungeu zur Aolge . « iemcns ermätzigten sich Deffauer
Gcsflircl um % « nd AEG um 1' /». Karb «« gingen gegen

leichte
G' as nm W M
den höchsten Tageskurs ^ niedriger mit l62Vt uin . Dagegen konnte »
fich Hemberg krästig um 1 erholen . Metallgesellschast um Hoejch
um % und Äiiannesmann nm % befestigen . Am Nentenmarkt zeigte sich
Anlageinteresse für einige ^ iallidationsvsakkdbricse so Mittelboden und
Preußische ^ entralboden . die Bescstignngcn von V.8V bzw . Vi answiekn .
Auch einzeln « Hypothckeuvfandbriefsericn waren leicht gebessert , so die
der Pfandbriefbank . Ttadtanleihen hatten überwiegend kleine « tei « c-
lunqeii zu verzeichnen . Düsseldorfer acwanncn % . Essener und 7er
Duisburger V*. Andererseits gaben 8er Duisburger um % und Set
Elberscldcr um Vi nach . Mit 5 Psg . fester notierte » auch 14er Schutz -
gebietszertislkate . Thiiringer Anslosuugsaulei ^e + V4. Am Markt der
Industrieobligationen setzten Harpener ihre Steigerung um ! >/- fort .
Z>arbenboiids gewannen 114 .

Die Börse schloß still nnd zu gegen den Berlans sast unveränderten
Kurse » . Karben gingen mit lßl % aus dem Berkehr . Juiighans und
Dessauer (>»as konnten sich um Vi beseitigen bzw . erhole » . Nachbörslich
blieb es still .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 31 . März . lisunkfpruch . » Die Unternehmungslust blieb

klein , zumal der bevorstehende MonatSwcchs « ! kein größeres Geschält
auskomme » ließ . Bei Weizen wurde spätere Lieferung bevorzugt ,
während sür Roggen in erster Linie ^>ie Provin » Interesse bekundete .
Haf ' > und Kutteraerfte fehlten weiter .

Berlin . 81 . Mär ». <!>n » kfvrnch . i Krühmarktuotiernngeu : Hafer
an , 10«— 216. Wintergerste , gut 202 , Tommeracrfte . gut 208—220
stutterweizen 212—21H , Kiittererbien 240—50, Taitbcncrbsen 335— 350,
Ackerbohnen 200 —275 . Wicken 240- 280 , Torfmelaflc SO—96 • (oll« 8 per
1000 Kg . er Waggon oder irei Wagen ».

Mannheimer Getreidegroßmarkt .
H . Mannheim . 3(1. Mär ». Das Weizen -Angebot übertraf auch dies¬

mal die :iiachsragc . obwohl einige Hcrkünfte . wie vor allen Dingen mit -
teldeuiicher . kaum mein am Markt waren . Kür untersränkischen Weizen
wurde ei » Ausgleich von 4.50 XM berechnet , ebenso verlangte man » er -
einzelt für Mnsterweizen erhöhte Spannen . Alle anderen Herkunste
wäre » , soweit überhaupt am Markt , mit 4 XH « vanne erhältlich . Der
llmiatz beschiänkte sich ans einige Partien Musterweizen von der Kulte
und etwas Zachs «» / « aale - Weize » zur April - Licseriing . . Aus Bauern
lvniden größere Mengen anerkannter Kleberweizen mit den vorge -
schriebene » 2 XH Ausschlag sc 100 ks; angeboten , wobei dem Handel
gegenüber die Festpreise verschiedentlich um 20 Psg . je 100 . ke unter »
schritten wurden : auch aus Ostpreußen . Schlesien und Mitteldentich -
land war anerkannter Kleberweizen käuflich , wurde jedoch nicht aufge -
» omme » . - :>! ach Nogge » bestand weiter starke Ziachsrage : man war
bereit , für Mär, -Lieferung 6 XII Spanne zu bewilligen , ohne ledoch
auch zu diesen Bedinguiige » genügendes Angebot »n tinden . Für
April - Lieseruug konnte die Nachfrage jedoch gedeckt werden . Wie man
hört , hat die SRfW . aus eigenen Lagerbeständen Roggen zum Mühlen -
seftpreis nach Württenibera , Baden und Hesseu - !>! assau abgegeben .
— Kleinere Posten vommerscher Braugerste wurden mit 22 .80 XM für
Ende April gehandelt . Die Korderungen für die Restposten psälzischer
^ I.' CU' " " /»itf 'OAfWl 7?M tttth iSrtritfj ^ r *Rr»mmprtfrfvp » tth frnlPs
fische
Braugerste lauten aus 24 .00 XH und darüber . Pommerische und schlc -
fische Indiiftriegeritc . 69/70 ke . wurdcu 21 .80 XH eis Oberrhein ange¬
boten ^ zu 21 .50 XH bestand am Riederrhein dafür Nachfrage .. —
Futtcracrste » » d Haser weiter gesucht . — Tie Nachfrage nach Weizen¬
mehl steigerte sich etwas : auch soll es verschiedentlich zu Abschlüssen
für spätere Rechnung gekommen sein . — Futtermittel waren bis aus
Llkuchc » und Klcic kaum gesragt .

Weinverlteigerung .

Tas Weingut Karl » oester . Friedelsheim , im Berband Deutscher
Naturweinversteigerer , versteigerte am 30. Mörz im Saale der Win -
zcrgi ' iiossenschast zu Bad Dürkheim 12 Stück , 11 Halbstück . 3 Biertel -
stück lgaöer . « X» Flaschen 1981er Weißweine und 3600 Liter lN35er
Rotweine , aus Friedelsheimer . Diirkbeimer und Deidesheimer Lage » .
De : Besuch war ziisriedcnktellend . Aus flotte Gebote erfolgte . ei » kulan¬
te , Anschlag Zowohl der '̂ erlauf als auch die erzielt ?» Preise sind als
glänzend zu bezeichne » . Abgenommen wurde alles . Es erzielten die
1hiwi viter bzw . die Flasche : 11185: Weisiweine : 610 , 660 , 610 , 660 , 670 .
680 . 680 . 700, 690 , 700, 700, 700 , 700 , 870 , 890 , 880, 910 , 900 . 119 (1.
1020 . 10 :10. 1160, 1500 (Tüikhcimer Beuerberg Gewürztraminer Spät -
lese !, 125» iTeidesheimer Lctten Riesling Spätlesej , 1350 ITeides -
heiiner :>le » ninorgen Gewürztraminer Tpätleses . — 1984er Klaschen -
woine : 1 .50 1.90 , 2 .70 ( Deidesheimer Letten Riesling Auslese ) . —
1985er Rotwein : Dürkheimer Kcnerberg 460.

Schlachtvieh - und ^ uhviekmär ^ e .

Berlin . 31 . März . lFnnksvrnch . ) Schlachtviehmarki . Auftrieb : 1127
Rinder , nnd zwar : 142 Ochse» , 181 Bullen . 804 Kühe , • <87 Kälber ,
4050 Schale . 15 827 Schweine . Verlauf : Rinder glatt Kälber ruhig ,
Schafe mittelmäßig . Schweine verteilt . Preise je 50 ke Lebendgewicht :
Ochsen i' l 44 . B 40 . E 35̂ D — . Bullen A 42 . B :)8 . C 83. D —,
Kühe A 41. B 37 . IS 32 , $ > 22—24 , Färsen A 43 . B 39 . C 34. D —,
Fresser - . Kälber : Dovvelcnder 85— 100 . 31 66— 73, B 53—63 , E 4<i bis
50. T 34- 38 , Lämmer und Hammel AI 49 — 51 , All — . Bl 45— 48 .
BlI .. .. (S 40 - 44 , D 30— 38, Schafe E 36— 38, F 32 - 35 , G 20—31 ,
Schweine A 54' /- . BI 53'/-. « II 52' /-, (5 50V -, D 48 ' /-. E —, & —
Sauen Gl 53' /-, GII 48' /, . .

Hamburg . 31 . März . (Funkspruch . ! Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
1722 Kälber und 24 Beob .- Tiere . 9475 Schweine und 247 Beob . - Tiere .
Verlauf : Kälber sehr flott . Schweine zugeteilt . Preise ie 50 ke Lebend¬
gewicht : Kälber : Toppelender — . A 70—76 , B 60—68, ß 50— 60 .
D 32 48 . Zchweine A 55 . BI 54, BII 53, C 51 , D 49. E —, F —,
Saue » W ! 53 . « II — .

Karlsruhe . 30. März . Biedmarkt . Es waren zugeführt und wurden
sc 50 ktr Lebendgewicht gehandelt : 2 Ochsen a 45 , b 41 , 14 Bnllen
o 4 :!, 45 Kühe ii 42 , b 38, e 30— 33 , d 25 , 7 Färsen a 44 , 1014 Schweine
a 57 . bl 56, b2 55, e 58 . d 51 , e 51. Sauen 55. Altschraider 50 XH .
Tendenz : Zchiveinc zugeteilt .

Karlsruhe . 30. März . Der Fleischgrohmarkt in der Fleischgroß -
Markthalle des Städtischen Schlachthofes war beichickt mit : 80 Rinder -
vierteln . 3 Kälbern . 8 Hämmeln . Preise sür 1 Psnnd in Pfennig '
Ochlensleisch 61 — 80 , jinhsleisch 54— 75 , Kärscnslcisch 61 —80 , Bullcn -
sleisch 58— 76, Kalbsleiich 80—88, Hammelsleisch 88—96 Tendenz ruhig

H . Mannheim . 30 . März . Bichmarkt . Es waren zugeführt und
wurden ie 50 k« Lebendgewicht gchandclt : 28 Ochfen a 45. b 41 , 25
Bullcu a 43 , b 39 . 209 Kühe a 42. b 38 , e 30— 33. d 28—25. 48 Färse »
a 44 , b 40 . 672 » älbcr a 70— 74 . b 65— 69 . c 56— 64, d 40 —55, 37 Schafe
ohne Notiz , 2068 Schwcinc a 57 , bl 56 , 62 55 , c 53, d 51 XH. Tendcnz :
Rinder lcbbatt . a - und b- Klasfcn zugeicili : Kälbcr mittel : Schweine
mittel .

Piorzhcim . Zusuhr : 2 Ochsen . 6 Bullen , 6 Kühe . 4 Färsen (Kalbin -
nen >, 139 Kälber . 433 Schweine . Markt geräumt . Preise sür ein Psund
Lebendgewicht : Ochsen a 45 . Bullen a 43 , Kühe b 38 , c 33 . d 23. Kärfcn
a 44 . Kälber a 68— 70, b 59— 62 . C 59— 62 , d 55— 58. Grrtzvieb a und b
und Zchweine wurden »n den Festpreisen zugeteilt .

Freibnrg . Austrieb : 22 Ochsen . 2 Bullen . 43 Kühe . 1 Kalbin , 230
Kälber , 24 Hammel und Schafe . 516 Schweine . Preise : Ochsen a 45 ,
b 38 , Bnllen a 43 , Kühe a 3«—40 . b 35—37 . c 28— 32. d 25, Kalbin
a 44. Kälbcr a 70— 73. b 66— 69 . c 60—65 , d 52—57 , Hammel und
Schafe b2 50—52, e geftr -, d 45, Schweine n 57, bl 56 , 62 55, c 53,
d 51 . Verkehr lebhaft . Großvieh und Schweine zugeteilt , überstand be >
Kälbern .

Bühl . Zusuhr : 254 Ferkel , 29 Läuser . Berkaus : 215 Ferkel . 21 Läuser .
Der niederste Preis für Ferkel war 30 XH , der mittlere Preis 45 XH
der höchste Preis 55 XH . für Läuferschweine war der niederste Preis
60 Ml . der mittlere Preis 70 XH , der höchste Preis 80 XM das Paar

Baumwolle .
Bremen . 31 . März . lFnnksvrnch . » Baumwolle - Schlußkurs . Am «rican

Middling Universal tSandard 28 mm loeo per engl . Pfund 18.77
Dollarcents .

Geld - und Devisenmarkt .

Metalle .
Berlin 31 . Mär, , lFunkspruch . ) Metallnotierungen für ie IS«

Ka . Elektrolntkupfer prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam
lNotiernug der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolntkupfernotiz ) 51 .50
XH . Originalbüttenaluminium 98 — 99 " , in Blöcken 144 XU , desgl . in
Walz oder Drahtbarren 99°/« 148 XM, Reinnickel 98—99*/« 269 XM, Fein¬
silber ( 1 kff fein ) 87.75—40.75 XM.

Nach den Olympisehen Spielen :

„ Große Deutfche Rundfunkausftellung .
"

der Zeit » m 28 . August bis B. September statt . Dieser Termin liegt
besonders günstig im Hinblick aus die Hunderttausende von auslandi -
schen Besuchern der Olurnpiichen Spiele , die erwartungsgemäß noch
einige Zeit nach Schluß der Olnmpiade in Deutschland bleiben wer -
den . So kann damit gerechnet werden , daß die diesjährige Rund -
snnkausstellung , die einen umfassenden überblick über den hohen « tand
der deutschen Sende - nnd Empsänger -Technik des Rundfunks und des
Fernsehens geben wird , einen besonders großen Besuch mit stark
internationalem Einschlag erwarten kann .

Dentsche Ton - und Sieiuzeug - Werke AG . . Krauschmib . — Weiter «
Umsatzsteiaerung in 1985. — Wieder befriedigendes Ergebnis in Ausficht
Tie Gesellschaft erzielte 1935 eine weitere Uinfabsteigerung und konnte
daher die Zahl der Gesolgschastsmitglieder erhöhen . Es war möglich , den
Export von säurefestem « teinzeug auf rund 20»/, des Gefamtnmfatzes
in diesem Fabrikatiouszweig zu steigern . Tic Ersolgsrechnuug schließt
nach angemessenen Abschreibungen von 208 173 (188 420 ) XH auf An¬
lagen und 19 139 (79 084 ) XH anderen sowie unter Berücksichtigung des
Ergebnisses der dem Unternehmen durck ~ ' " ' " "
bündelten Deutschen Steiuzeugwarenfabrik
Industrie in Mannheim -FriedrichSseld ein <umtm >u, »»>» n « vm
Iahresgewinn von 349 094 (303 875 ) XH ab , woraus eine gegen . das
Vorjahr um 1' /» erhöhte Dividende ans die Stammaktien ausgeschüttet
werden soll . In den beiden ersten Monaten des neuen Geschästsiahres
lag der Austragscingana in gleicher Höhe wie im Borjahre . Es ist zu
erwarten , daß bei gleich bleibender Beschäftigung auch im laufenden
Jahr wieder mit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet werden kann .
Da 1934 die Verlegung der Berwoltuiig zu der Haupterzeugungsstelle
für chem :>ches Steinzeug nach Krans -hwisz bei Mnskau OL . ersoleie .
steht nun nichts mehr im Wege , auch deu Sitz der <? esell >chafi aus Er -
iparnisrncksichten dorthin zu verlegen . Eine entsprechende Maßnahme
wird der oGV am 2 April vorneiNlagen .

3eif > ^ kon AG . . Dresden . — Weiter günstige Umsatzentwicklung . Die
oGV . genehmigte den Abschluß für 1934/35 und setzte die Dividende aus
5' /« Iii ) sc st . Neu in den Aussichtsrat gewählt wurde das ehemalige Bor -
standsinitglied der Gesellschaft Dir . Johannes Henne , Dresden , Die
Umsätze in den ersten süns Monaten des neuen Geschäftsjahres haben
sich sast in allen Warengruvven gleichmäßig günstig weiter entwickelt .
Insbesondere ist auch eine nicht unwesentliche weitere Steigerung im
Ausfuhrgeschäft eingetreten , und zwar wiederum vorwiegend in den
hochwertigen « pezialartikel » . Der Auslandsanteil im Kamera -Gefchäft
hat in den letzten drei Jahren im Durchschnitt etwa 65 ' /» der Erzeugung
ausgemacht . Die Gesellschaft führt gegenwärtig einen Erweiterungsbau
dnrch . der bis »um Somnier fertiggestellt sein wird .

Eisenbahn -Renten -Bank . Franksurt a . M . Das Institut vereinnahmte
1934/35 (30 . Juni » an Zinsen 267 185 XH (305 074 XH ). Aus dem nach
Absetzung aller Unkosten einschließlich 8139 (759 ) XH Bortraa verblei¬
benden Reingewinn von 6l 456 (48 140 ) XH werden wieder 4*/« Dividende
»erteilt . Nach dcr Ende 1935 erfolgten Sonderregelung wurde V* des
Gewinns mit 15 364 XH zur Tilgung von Genußrechten , und zwar durch
Rückkauf verwandt . 6092 XH werden vorgetragen .

Vertagung in der Anfechtungsklage Talzwerk Heilbronn — Egestorfs
TaUwcrtc/Kali -Ehcmic . Für de» 26 . Äiär » war erster Verhandlungs -
termin in der Anscchtungsklagc der Salzwerk Heilbronn AG . gegen die
Beschlüsse der oGB . der AG . Georg Egestorsfs <- alzwerke und Ehemische
Fabriken . Berlin , vom 16. Januar d . I . anberaumt , bei denen es sich
um die Fusion von Egestorfs mit der Kali Chemie AG .. Berlin , der
:>.)! aioritätsbesitzerin von Egestorss . handelt « . In der Verhandlung be¬
tonte der Bert reter der Beklagten , daß es sich bei dem damaligen Be -
ichluß nicht nm einen eigentlichen Kusionsbefchluh . fondern nur um
einen Ermächtigungsbeschluß gehandelt habe , wonach der Borstand zum
Abschluß eines Berschinelznngsvertrages ermächtigt werden sollte . Der
Bertreter der Klägerin siihrte auS , daß voraussichtlich eine rechtsgül -
tige Eintragung eines Kufionsbeschlusfes in das Sandelsregister seitens
der Beklagten vorgenommen worden wäre , wenn man nicht die An -
kechtnngsklaac erhoben hätte . Nach kurzer Verhandlung wurde be-
schlössen , dic Klag « vorn Einzelrichter an die Kammer für Handels -
lachen zu überweisen . Neuer Berhandlnngstermin wurde auf den 4 .
Mai d 3 . angesetzt .

Berlin , 31 . März . lFunkivrnch > ?Ut den internationalen Der, .
Märkten zeigte das englische Pfund anhaltende Anfwärtöbeweguag . 1
in Amsterdam 7 .30% (7. 30'/«), in Zürich 15 .22 -4 ( 15,18' /- ! und in Pari
unverändert 75.11 notierte . Psunde : Kabel stellten sich aus 4,95 S/i
(4,84 ' ' /iu ) . Ön Amsterdam aalt der Dollar l,47 " /l » (1.47% ) , in Zürich
3 .07' /- (8 .07 ! und in Paris 15,16 ' /- ( 15 .18 ) . Bon den Goldvalutc »

WWMW . der scharfen Diskont -
notierte er 20,26 '/- nach

... ■ . .. London 75,97 .
Am Geldmarkt hatte die kräftige Onaitalsultimobeanspruchung

eine erneute Heranfietzung der BlankotageSgeldiätze aus 3'/-—3% ' /, zur
Folge . Das vorliegende Wechselangebot war indessen nicht mehr so hoch
wie gestern » nd konnte gut untergebracht werden . In unverzinslichen
und verzinslichen Reichsichatzanweisungen war nur kleiner Bedars
vorhanden , doch dürsten verschiedene Serien nunmehr nahezu ausv « r -
kaust sein , so daß bald mit der Begebung neuer Abschnitte zu rechnen
ist . — Am Baiutenmarkt wurde das Pfund später etwas schwächer be-

.-i .u < i .} .u <j uno in varis ro . rv ' - ua . is ». no »
konnte sich dcr sranzösischc Frank in Auswirkung der
erböhung zum Teil krästig befestigen . In Zürich notie
20,22 ' /-. IN Amsterdam 9,73 ' ! nach 9 .71 ' , - » nd in Lon

wertet . Gegen Zürich
15 22 >4 bzw . 75 .11 .

Berliner Devisennotierungen :

notierte es 15.21V4. gegen Paris 75.10 nach

Ägypten

Brasilien
ti jigarien
La na da
Dänemark

tngiand
Estland
Finnland

üriechenl .
Holland

lapar
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
i ĉhecho
I ürkei
Ungarn
Urugua »
U.S .A.

30 . März
Geld Brief
12 .61512 .645

0 .6 * 4 0 .688
42 .10 42 .18
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .477 2 .481
54 .98 55 .10
46 .80 46 .90

12 .31512 .345
67 .93 68 .07 ^
5 .425 5 .435

16 .39516 .435
2 .353 2 .357

168 .50168 .84
15 .25 lb .29
55 .23 55 .35
19 .68 19 .72
0 .718 0 .720
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .90 41 .98
61 .88 62 .00
48 95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .17 11 .19
2 .488 2 .492
63 .48 63 .60
81 .01 81 .17
33 .87 33 .93
10 .28 10 .3c
1 .978 1 .982

1 .169 1 .171
2 .489 2 .493

März
Briet

31
Geld
12 .62 12 .65
0 .684 0 .683
42 . 13 42 .21
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .477 2 .481
55 .00 55 .12
46 .80 46 .90
12 .32 12 .35
67 .93 68 .07

5 .43 5 .44
16 .40516 .445

2 .353 2 .357
168 .68169 .02

15 .30 15 .34
55 .25 55 .37
19 .68 19 .72
0 .718 0 .720
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .92 42 .00
61 .91 62 .03
48 95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .18 11 .20
2 .488 2 .492
63 .51 63 .73
80 .99 81 .15
34 .01 34 .07
10 .29 10 .31
1 .978 1 .982

Berliner Notenbörse :
30 . März

Geld Brie!
2 .441 l 461
2 .441 2 .461
0 .656 0 .676
41 .96 42 12
0 .115 0 .135

U .S .A . gr .
do. klein

Urgent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

do. klein
Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

klein
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

Polen
Rum . gr .

.. klein
Schweden
Schwz. gr .

Spanien
I schech .gr
, klein

1 .169 1 .171 Türkei
2 .489 2 .493 Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.

2 .419 2 .439
54 .73 54 .95
46 .76 46 .94
12 .28 12 .32
12 .28 12 .32

5 .36 5 .40
16 .34516 .405
168 .08168 .76

5 .64 5 .68

41 .66 41 .82
61 .67 61 .91

46 .76 46 .94

63 .26 63 .52
80 .83 81 .15
80 .83 81 .15
33 .53 33 .67

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

31 Mai
Geld Bnei
2 .441 2 .461
2 .441 2 .461
0 .656 0 .676
42 .00 42 .16
0 .115 0 .135

2 .419 2 439
54 .75 54 .97
46 .76 46 .94

12 .28512 .325
12 .28512 .325

5 .36 5 .40
16 .35516 .415
168 .26168 .94

5 .64 5 .68

41 .68 41 .84
61 .70 61 .94

46 .76 46 .94

63 .29 63 .55
80 .81 81 .13
80 .81 81 .13
33 .67 33 .81

10 .43 10 .47
1 .84 1 86

London : 30 . 3. 31 . 3.
Kabel 4 .94 '/s 4 .948i /2
Paris 75 .06 »,2 75 .11
Brüssel 29 .24 ',2 29 .25 -14
\ msterdam 730 7 .301/4
vlailand 62 .53 62 .56
Madrid 36 .231 /2 36 .231/2
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .901/4 19 .901/4

Kabel Newyork 30 . 3. 3i .
Zürich 3 .069 3 .07 -/«
Amsterdam 1 .47 5/» 1 .47i (ä
Warschau
Berlin 2 .487 2 .491 '/.

lägl . Geld 3 —31/4% 3i /a- 3'l4»(o
Privatdiskoot 3°/o 3%

Reichsbankdiskont :

Züricher Devisennotierungen vom 31 . März 1936
30. 3. 31 . 3. 30 . 3. 31 . 3.

Paris 20 .221/2 20 .26 Wien 56 .30 56 .25
London lb . I8112 15 .211/4 Stockh . 78 .30 78 .45
New -Y. 307 .00 307 .25 Oslo 76 .3 76 .4s
Belgien 51 .90 52 .00 Kopenh . 67 .80 67 .90
Italien 24 .30 24 .30 Sofia
Spanien 41 .92V2 41971 - Prag 12 .70 12 .721,2
Holland 207 .90 208 30 Warsch . 57 .771/2 57 .871/2
Berlin 122 .95 123 .10 Budap . - -

30 . 3. 31 . 3.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Kons tan . 2 .45 2 .4b
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising ! 6 .691/2 6 .70 *1
Buenos 84 .25 84 .50
Japan 88 .50 88 .75

Die neue Franc - Krise .

Finanzminister Regnier gegen die Miesmacher .

Bei einem Smpsang sranzösischer Pressevertreter erklärte Finanz -
minister Regnier am Montag vor Pörsenbeginn , zum dritten Male
seit Mai 1935 habe die Bank von Frankreich Maßnahmen zur Ber -
ieidigung der Währung ergreifen müssen Diese Krise habe den gleichen
Ursprung wie die vorausgegangenen . Ss sei ein beharrlich vorberei -
teter Feldzug mit salschen Nachrichten und heimtückischen Angrtsfen im
Gange , der die krankhafte Erregtheit der öftentlicheii Meinung steigern
solle . Er könne sich nur wundern über die Leichtgläubigkeit gewisser
.« reise , die aus Machenschaften eingehen , die ihren eigenen Belangen
und den Belangen des Landes so schädlich seien . Deshalb trete er
aus seiner Zurückhaltung heraus . WaS man hinsichtlich einer dem -
nachstigen Abwertung , des Erlasfes eines IHoldausfuhrverbotes am
' arsreitag . erstaunlicher Pläne für den finanziellen Wiederansban und

einer Zwaugskonvertiernng der Renten behauptet habe , se, erfunden
und erlogen . Der Finanzministcr wiederholte dann , daß er ein Gegner
der Abwertung sei und bleibe . Er führte dann eine Reihe Gründe an ,
die dem Finanzmarkt Pertrauen einflößen müßten Ivaushalisans -
gleich , hoher Goldbestand , einwandfreie Zchatzamtslaae . Wirtschasts -
belebungl und schloß , er habe das Recht , seine Londsleute , die glück-
licherweise in ihrer großen Mehrheit Kaltblütigkeit bewahrt hätten ,
aufzufordern , sich nicht durch den Miesinacherii ^ ozuq gewiifer Kreise
beunruhigen zu lassen , gegen die die Regierung einschreiten werde .

Regelung des deutsch- schweizerischen Reiseverkehrs . Zwi -
schen der deutschen und der schweizerischen Regierung ist eine
Regelung des Reiseverkehrs für das zweite Vierteljahr 1936
getroffen worden . Die zuständigen deutschen Stellen werden
angewiesen , im Rahmen vereinbarter Monatsbeträge sür
Kranke nnd Studierende sowie sür Erholnngsreisende Reise-
Zahlungsmittel zur Verfügung zu stelle «.

hursDcrtdit aus Berlin und Frankfurt31 . marz

1936 .

Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte v !» Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut . die letzte Div

:3U. >. 31 1. 30 3. 31 . 3. 30 . 3.
Attx -au 111 lllVs AschZellstoHO 87 .87 87 Ui.Linoleum 8 ^55 5
8 Hoesch « MIKE 3 » " ' ' 1 '
5 fr .Knipp KA 104 "4
7 Miita . Stahl :103 "i
7 Statm b
5 do . KM
4% do. KM 51
W do . KM 47
4 Vs0/'' do. KM
Bank t.Biau
Reichsbank 12
Aü .t . verkehr (i
Allg Lokalb. C
DtReichsbVzg?
Hapay 0
Hambg.-öüo
Nordd Lloyd 0
Accumulatorl '2
Aku 0
A.t .O . C

102 : ,s

lll " s
102 »,«
104
103 aU
103 .2

92 .5
127
180
lü9i |i
140
lzj %
15
^5 .25 24 .25
16 .lb .üo
178 .5 178
4 * 87 149 .25
36 . /5 13b

93 .5
92
127 >/.
181 .5
109
141
1 ^3S»
14 .8 ;

AdChZellstoH 0
Bay . Motor 6
| .P öemberg 5
Berger Tielb. t
Berl .Kaxlsr. 5
Bewag 8
Herl . Masch 5
Braunk .Brik . IO
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Lharl WaÄäeröV
Lhcm.Heyden 4
Uude A-C itj
^.liadt 1) 7*/»
Lontiüummi 8
do .Linoleum 3
üaimlerBeiu 0
U .Atl. lelegr .O
Ot.Looti üas 7
Dt. t -rdöl 4
Dt . Kabelw . 6

30 3.
87 .87
122 7s
82
127
119 ' «
144
115 aU

96 .62
109

338
324
1Ö23/8
166 .5
98

132 ' 4
116 3U
147 .5

31 . 3 .
87
123
8 ^ .5
125 ' /.
121
144
115 .5

149
96 .62
109 >/8
123 */t
339 .5
327
181
16/ .5
97 .37
115 %
I31 3i
116 ' !
145 .5

Dt .Linoleum
Dt. Telefon
Dt .Fisenhdl .
L)tm .Union
tintr Brk
tisb . Verk
El . Lieferg
E.W .Schlei
El .LichtKr
F ngelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit. Guille
Ges. t . el . U
Goldschm.
Hamb .El .W .
Harb .Gummi
Harpener B

Holzmann
Hotelbetr

8
6
4

12
10
6
5
0
7
4
7
6
4
6
5
3
7
0
3

0 81

118VJ
197
182
118 »!
lüO 'U

31 . 3.
167
130
119 1'«

182 %
118 *1*
1251/4

117 5/s -
139 1/«
86
161 'k
123 .5
119 .5
1341/8
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Rena biß auf der Spitze ihres Zeigefingers herum . Was
tun ? Was denn nur tun ? dachte sie. Sie ließ die Augen
finnlos über den Hafen wandern , der vollkommen verstopft
war . Sie lagen sehr weit draußen , eigentlich schon im freien
Meer . Zusammen mit vielen anderen Schiffen , die sich da
drängten , Kahn neben Kahn , und mehr oder weniger geduldig
darauf warteten , daß Liegeplätze an den Kais frei würden
und Krane , sie zu entladen . Es konnte sein , daß sie « ine
ganze Woche warten mußten , bis sie dran kamen , meinte
Rassam . Und während einer langen Woche , sieben Tagen ,
sollte ihr nicht der Einfall kommen ? Das konnte nicht sein.
Sie mußte an Land , und sie wurde an Land kommen .

Rassam ließ das kleine Boot klarmachen , das im Schlepp
seines Seglers hinterdreingezogen wurde, ' » ich fahre allein ",
sagte er zu seinen Leuten und stieg die Strickleiter , die das
Fallreep ersetzte, hinab . Rena sah es , rannte zur Reling .
„Wohin fahren Sie denn ?" fragte sie hastig .

Rassam wies stumm zur Stadt hinüber , über der flim -
mernde Hitze lag und eine breite Staubwolke , die an die
Qualmpinie des Vesuvs erinnerte, ' überall in Massaua wurde
fieberhaft gebaut , gebuddelt , erweitert , vergrößert und neu
geschaffen.

„Nehmen Sie mich mit , bitte , nehmen Sie mich mit !" bat
das Mädchen und kletterte schon hinunter .

Rassam sah ärgerlich aus . „Sie wissen doch, daß Sie nicht
an Land können !" knurrte er .

„Aber bis zum Kai darf ich "
, beharrte das Mädchen , „bis

zum Kai darf ich ganz sicher . Und ich wart « dann eben im
Boot auf Sie ."

„Was haben Sie davon ? Denken Sie , der Hafenkomman -
dant wird zufällig vorbeikommen und Ihren Paß visieren ?"

Rena hockte schon im Boot . „Vielleicht kommt er "
, meinte

fi« gläubig . „Gott ist groß ."

„Allah ist sehr groß ", antwortete Rassam zwischen Ernst
und Lächeln . Er ließ sie, wo sie war , und sti«ß ab . Als er
den Kai erreichte , stieg er aus . „Aber Sie versprechen mir
heilig , Sie bleiben im Boot "

, verlangte er , „ich will keine
Scherereien haben wegen Ihnen — und es würde ja doch
an mir hängen bleiben ."

Das Mädchen nickte. Er verschwand im Gedränge , Rena
hockte auf der Ruderbank und sah sich um . Viele Boote lagen
am Kai . Eines fiel ihr auf . Es war weiß gestrichen, blitz-
blank sah es aus und stach von allen übrigen stark ab,' so
sauber war keines der Frachterboote , und die Boot « der
Kriegsschiffe schienen verbrauchter . Aus ' Langeweile mühte
sie sich , die Goldbuchstaben zu entziffern , die am Heck des
Bootes standen . Sie las , und für eine Sekunde blieb ihr der
Atem weg . „Silverking - Philadelphia " stand auf dem Stern
des Bootes .

Ihr erster Gedanke war : Hin ! Der „Silverking " ist nicht
untergegangen , alles ist Lüge . Hin , nur hin ! Dann sah sie
zu den Polizisten hinüber , die über den Kai patrouillierten

und bezwang sich . Sie mußte warten , bis Rassam zurückkam,'

nur Rassam konnte helfen . Es dauerte lange , ehe Rassam
zurückkam — immerhin , das Boot lag noch dort , und nie -
mand hatte sich darin gezeigt . Rassam , gutmütig und von
Hadfchi Murat sehr für Rena interessiert , wartete wirklich
mit ihr . Bis Menschen auf den Kai kamen, in das Boot
stiegen . Eine ganze Menge Menschen . Rassam stand auf und
ging hinüber . Rena fieberte ihm nach . Karras war nicht
dabei .

Die L«ute , die in das Boot des „Silverking " stiegen, waren
Deale und Mabel Mawson , der amerikanische Konsul und der
Reverend Hobson? der Vertreter einer amerikanischen Nach-
richtenagentnr und die drei Besatzungsmitglieder der Jacht ,
Jeffries , Hawkins und Jimmy . Alle kamen vom Konsulat ,
auf d«m der Reverend feierlich Mabel Mawson und Alfred
Deale fürs Leben verbunden hatte , wobei der Konsul und
der Journalist als Zeugen gedient hatten . Und daher kam
der dreckige Araber , der miserables Englisch radebrechend
jemand von der Jacht hinüber zu seinem Boot und dem Mäd -
chen darin bat , sehr im ungerechten Augenblick . Nur weil
Rassam , hilflos und ärgerlich , nicht oerstanden zu werden ,
mehrfach den Namen Karras in sein Gestammel mischte ,
ging schließlich Deale sehr mißmutig mit ihm.

Es war sehr peinlich für den korrekten , seit einer knappen
Viertelstunde verheirateten Freddy Deale , daß ein wildfrem -
des Mädchen ihre Hände ihm entgegenstreckte, ihn ins Boot
zog, sich an die schön geplätteten Revers seines weißen Leinen -
anzuges klammerte und mit erstickter heiserer Stimme fragte :
„Karras ! Wo ist Karras ? Lebt er ? Hat man ihn erschossen ?"

Deale befreite sich vorsichtig und nahm das Mädchen in
Augenschein . „Natürlich hat kein Mensch Karras erschossen ",
brummte er , „warum sollte man denn ? Er ist übrigens nicht
hier ."

„Aber , wo ist er denn ?"
Deale zuckte die Achseln. „Irgendwo im Sudan , oder viel -

leicht schon in Abeffinien . Rund geschätzt zwischen Alexan -
dria und Addis Abeba irgendwo ."

Das Mädchen , Deale begriff immer weniger , ließ mit
einem kleinen Seufzer von ihm ab. Sie griff sich an die
Stirn . „War er denn nicht auf Ihrer Jacht ?"

„Seit Alexandria schon nicht mehr ." Deale wurde ein
wenig ungeduldig , denn er sah , wie man mit verständnislosen
und ein wenig gefrorenen Mienen vom anderen Boot aus
alledem zusah . Wirkte es denn nicht, als hätte sich eine ver -
flössen« Braut auf ihn gestürzt , di« zu spät gekommen war ,
die Trauung zu verhindern ? „Was wollen Sie eigentlich ,
liebes Kind ?" fragte er darum ein wenig schroff , „ich verstehe
lein Wort !"

Das Mädchen schien diese Schroffheit keineswegs zu spü-
reu . Glückselig schaute sie ihn an . „Nicht an Bord gewesen",
murmelte sie. Dann nahm sie sich zusammen . „Es ist eine
lange Geschichte" , sagte sie und wurde plötzlich sehr verlegen ,
„ich würde sie Ihnen gern erzählen — aber Ihre Fr «nnd «
warten .

"
„Ja , das tun sie '' , erklärte Deale überzeugt . Dann rührte

ihn das junge Ding . „Aber wenn Sie wollen , kommen Sie
mit auf den ^ ilverking ", dann erzählen Sie es mir und
allen andereiM ^Jch kann wirklich nicht bei Ihnen bleiben ,
ich habe nämmW vor einer Viertelstunde Miß Mawson ge -
heiratet ."

Polternd und krachend fiel der letzte Stein von Renas
Herzen, ' niemals hat Deale recht begriffen , warum sie ihm so
überströmend Glück wünschte und ihm so heiß die Hände
drückte. Denn Mabel , als Frau tiefer und rascher erkennend ,

wm _ _ - m _ M.M. riwrti „ Miamolets " . Große Erfolge , un -

E VI • ■ CllU VI9 schädl ., billig . Packg . 2 .5 JMk . in d . Apoth .

Gratismuster d . Miamolets-Vortrieb , Halle/S , Abt . 38,Königstr. 84

litt es nicht, daß Rena vor allen anderen ihre Kümmernisse
auspackte . Sie zog sich mit dem Mädchen in ihre Kabine
zurück : „Freddy , du mußt dich ein wenig gedulden und unsere
Gäste allein unterhalten "

, erklärte sie trocken, „du mußt dich
beizeiten daran gewöhnen , auf mich zu warten ."

Endlich , nach einer sehr langen halben Stunde , erschien
Mabel wieder auf Deck — allein . „Das Mädchen fährt mit
uns "

, erklärte sie kurz , „und wir fahren zunächst nach Tokar
zurück, Freddy . Sie muß unbedingt so rasch wie möglich nach
Sennar , sie muß Karras treffen . Seit Kandia reist sie hinter
ihm her , auf der falschen Spur , die wir gelegt haben . Sie —

sie steht ihm nahe .
" Sie berichtete nicht mehr , und niemand

fragte .
Erst als nach zwei Stunden der „Silverking "

, alle Papiere
in Ordnung , eine formelle Erklärung des italienischen Hafen -
kommandanten über den Irrtum d«r Kaperung dabei, Mas -

saua verlassen hatte , tauchte Rena anf . Der „Silverking "

fuhr mit äußerster Kraft nordwärts .

Vor de« gftUien Wellblechhotel in S «unar , dem Endpunkt
der Sud <m »Ktsenbahn , in dem vor einiger Zeit der falsche
Karras gehaust hatte , stand ein schweres graues ^ luto und
wartete aus den richtigen Karras und auf Taffa . Sie traten
aus dem Haus „Sie bleiben also dabei" , fragte Karras , „wir

fahren allein ?"
Taffa nickte. „Es ist besser so . Man weiß niemals , mit

wem man es zu tun bekommt . Ich bin froh , daß uns bis -

her nichts Ernsthaftes geschehen ist, und ich möchte nun nicht
noch zuletzt das Schicksal herausfordern ."

Karras zuckte die Achseln. „Mir ist 's recht" , meinte er

kurz und bestieg den Führersitz . Taffa setzte sich neben ihn ,
der Wagen zog mit seinen hundert Pferdekräften an und

fuhr ab . Karras hatte vor sich die Karte : Sennar —Singa —

Barankua —Rofeires —El Dakhla war die Ronte , in Gesan
erreichte man die abessinische Grenze und war aller Boraus -

ficht nach in Sicherheit . Denn daß die Agenten , die hinter
ihnen her waren , ihnen bis auf abessinisches Gebiet folgen
würden , war unwahrscheinlich . Um so wahrscheinlicher frei -

Itch war , daß sie alles versuchen würden , ihre Pläne noch auf
sudanesischem Gebiet auszuführen . Karras ließ den Wagen
laufen , so rasch es ging . Vierhundert Kilometer bis zur
Grenze ? wenn sie im Fahren abwechselten, konnten sie es in

zehn , zwölf Stunden schaffen. Nur durften sie keine Panne
haben, ' sonst bestand die Gefahr , daß die anderen sie einholten
und schnappten . Karras blickte aus einem Augenwinkel zur
Seite . Taffa saß weit zurückgelehnt in den Wagenpolstern und

schien zu schlafen — Vorrat für die Zeit , während der er
am Steuer sitzen würde . Dann und wann bewegt« sich sein
Kopf nach den Stößen deS Wagens , den Karras rücksichtlos
vorwärtstrieb , auf und ab. Beneidenswerte Nerven , dachte
Karras und blickte in den Rückspiegel. Die Straße hinter
ihm war frei , niemand folgte , so viel er sehen konnte .

Karras überholte Wagen auf Wagen , ftoft kein Verkehr
kam ihm entgegen , dafür liefen unablässig schwerbeladene Last-

wagen gleich ihm der abessinischen Grenze zu . Und unten , auf
dem Blauen Nil , den er immer wieder von der Straße —

die freilich kaum noch Straße zu nennen war — sehen konnte ,
zog Dampfer nach Dampfer schwer beladen stromanf , während
andere , leer , leicht und rasch , ihnen talwärts entgegenkamen .

folgt . !

<Das Osterei vonSchwarz
mit feinsten Pralinen gefüllt ,
eigene Fabrikation , erfreut immer .

Cito Sttkmarz - *

Karlstr . 49a
llnenfabrlk

Filiale Kaiserstr . 207
Fernsprecher 5547

Ä
Gescfidffsverfegurrg

Meiner verehrten Kundschaft zur gefällig . Kenntnisnahme,
daß ich mein Geschäft ab 1 . April von Kaiserstr. 223 nach

KAISERSTRASSE 122
Eingang Waldstraße, gegenüber Kaffee Museum, verlege -

Frieda Kamphues
GOLD - UND SILBERWAREN

Oft « ne Stellen

Männlich

2 ig . Arbeiter
gesucht f. Karussell
auf Reisen . Kost u .
WoHng . frei . Lohn
nach Uebereinkunst .

L. gleischmann ,
Fasanenstr . 67 .

Offent -

dürfen Originalzeug ,
nisse nicht beigefügt
werden , sondern nur
Abschriften . Bei ...
regelmiitzig . großen
An,ahl von Bewer -
buugtbriefeu wer -
den sich Verzögerun -
gen bei der Rücksen¬
dung von Anlagen
nicht immer »ermei .
den lassen , wenn
auch die Inserenten
bestrebt sind , die ein -
gehenden Zuschriften
schnellsten « , x er¬
ledigen .

Batwcfie prelle
Ameigen -Abteilung

K1 Nacht durch
] beseitigt 1.60 , 3.00 , 3.50 . jetzt

T W Jauch B. extra »erstärkt in Tuben
RM 195 . Gegen Pickel , Mitesser

Venus Stärke A . Arztlich empfohlen .

IJrogrerie KutIi , Herrenstr . 26/2»

I - wie unschön - werden schnell
1und sicherer

Hämorrhoiden
• ind hellbar !

Verlauf!! Sit Gratisprobe

AN UVALIN
«amlinfabrit . Berlin SW 61. Abtlg. 34

Anzeigen hellen Kauten u . verdauten

/
jye**etik£eidei

aller Art , fertig oder nach MaB , beziehen
Sie am besten aus dem seit über 40 Jahren
bestehenden FachgeschSft von

L. GRETZ / Schneidermeister
Karlsruhe i. B. Marienstraße Nr . 27

WeMlager!
D R P . Damen ».
Herren mit etwa «
Bargeld bei hohem
Verdienst sofort ges.
Angeb . «nl . $ 3459
an die Bad . Presse .

3a . Mrou
gesucht , 1 mal in d .
Woche. Adr . z. erfr ,
>!. (£3455 i . d . » . P .

Jüngere Krau
»der Mädchen zur
Mithilfe im Haush
gesucht . Vorzuftetl .
vormittags Hindert »
burgstratze 77. *

Fleißiges , evgl .

Mädchen
ges . Norzustell . von
j—5 U . Schlagfeld¬
weg 3, pt . (Albsiedl .)

Gefunden Matratzen
Tigerkatze

mit Jungen , in Kel¬
let , Hoffftr . , jtfun .
den . Z « erfr . unt .
33460 i . d . Bd . Pr .

Ztelllg . mit
« IpengraSKeil

« lpengra » iSeegras ) 38.— 28.— 18 —
44.- 34.- 24 —

« apot . gar . Ia Java 61.— 51.— 41 .—
Roßhaar , gar . rein 95.— 85.— 75 —
« (Motaffia . TOatr . 90— 8«.- 70 —
* « » e, Schonerdeaen , Umarbeitungen .

Bienk
s * t « erfand &ratfrt » . « erpackiin » frei !

Zum

Otterputz
Roths ParNettputzoi
Parkenwachs „Biene"
Boden wichse Vi kg v . SO Plg . an

C.R .Splrttus-FuBbodenlache
Roths FuBbodenpolltur
f.Pitschpine u . gewachste Böden

Besen . Bürsten, Fen-
fterieder . schwimme
putztacherm . ™rii rk.
t* r Witt « , 1 St. - .3 « 3 St -.» O

CARL
ROTH
DROGERIE
HERRfNSTRASSf

iiii11i im in i i i mh i h ih i im i i 11 h u i im m i« in i n 111 in i h l:

£ s cjik kcincfäinujuncjssonjcn mehr , wo im regiert
■■■es reinigt a ((es !

UMS

Fnbrik im Rheinhasengebiet
sucht für kaufmännisches Büro

junge Stenotypistin
Eintritt sofort . Tüchtige , arbeitsfreudige
« ewerberinnen wollen Lebenslauf . Zeug -

Nisse mit Bild nebst Angaben der Sil -

benzahl einreichen unter P 5483 an die
Badische Presse .

Gesucht werden jederzeit geübte

Hausmädchen
für ganz und tagsüber . (5935 )

Arbeitsamt Karlsruhe .

Äeaen Verheiratung meines Mäd - !
chens , zum 1. 4 . oder 1. 5. ein
gittemvfohleueS (24663a

tflctittses Mädchen
(25—40 I .) für guten Privathaus -
halt nach Kreiburg Br .. in Dauer -
ftellung gesucht , das an selbst . Ar -
beiten gewohnt ist , gut kocht, backt ,
einmacht , peinlichst sauber ist . in al -
len anderen Hausarbeiten ebenso
selbständig , gute Zeugn . aus Herr -
schaftshäusern besitzt . Kran Kaift ,
Kreibur « Goethestrase 73 . Te¬
lefon 8227.

Stellengesuche
Gelernter (24666

Automechaniker
sucht Stelle als Mechaniker oder
Chauffeur . Erstklafs . Zeugnisse vor -
banden . Zuschriften an _

Willi Keinath . Müllkeim i. B .,
Haupts trabe 121.

Personalerhalten Sie am
schnellsten durch

eine kleine Anzeige in der Bad Presse .

HaaruiinttOrungen
Schuppen , auch zu frühzeitigem

RettungJaare !
jeder Art , zu starker Ausfall,Beißen und

Ergrauen , hören Sie unsern Herrn
I« «ton Vvnnsrstag von 10—12^ und V/2— 1 Uhr

fiß _ SdlIlCid €F U. Sohn ^ I. Württ . Haarbehandlungsinstitut
Karlsruhe , Reidisstraße 16, beim Albtalbahnhof . Fernsprecher 7804.

Jucken der Kopfhaut ,
Schneider nach mikros

GutangezogeneFrauen
keck und sportlich gekleidete Madchen
sind das Ideal des modernen Mannes .
Kluge Frauen legen daher Wert auf die
schmucken Kleinigkeiten, auf

schöne Damen - Strümpfe
in den neuen Sommerfarben

flott gemusterte D . - Schals
in langer und Dreieckform

duftige , zarte Unterwäsche
Schlupfhöschen, Hemdchen, Hemdhosen,

mod . Stulpen - Handschuhe
in Leder und vielen Stoffarten,

Damen - Blusen
in zarten Stoffen und flotten Garnierungen

bequeme Büstenhalter ,
Hüfthalter und Corseletts
die eine gute Figur machen.

Was die Mode darin Neues ersonnen hat ,
das zeigen Ihnen unsere Schaufenster und
noch besser unsere große Auswahl im
Laden selbst , zu deren unverbindlicher Be¬
sichtigung Sie herzlich eingeladen sind .
Groß ist die Auswahl

in Handarbeiten o. fiandarbeitsvorlapen
wozu Sie von kunstgewerblich geschultem
Personal kostenlos Anleitung erhalten bei

KARLSRUHE ,
Kaiserstraße TK5

RG ,
Philippstraße 1.

Omckarbeiten
werden rasch und preiswert « »gefertigt t« der

I Südweftd . Druck , u. verlagsgesellsch. m.b.H. . A«rl»ruhe a. Rh.

J I 4
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S Lungenkatarrh , asthmat . Beschwerden , Atem - 1
.. • I\ 1 #5*-»Ira J* alrMfAm S n ** V' prorHl ^ l» 'not , Dämpfigkeit , akutem Schnupfen , Verschlet -

mung usw . so gebrauchen Sie schon letzt mein

Anti - Bronchial -Ozon
keine Medizin, keine Apparate, während des Schlafes einzu¬
atmen. Beginnen Sie jetzt die Kur . so haben Sie die Herbst
aebel- und Wintertage nicht zu fürchten. War selbst 3 Jahre j
leidend! Auskunft kostenlos durch mich. Bestell, über

weise meiner Vers . Apoth. Zahlr. Zeugn. zu Diensten.
FrilZ Kleine, Herstellungpharmaz. Erzeugt!., B0M1. ROOnStl*. 19

GARTENSTADT - KAFFEE
AM OSTENDORFPLATZ + KARISRUHE -ROPPURR

Jeden Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Samstag

billiger Kaffee - Nachmittag
1 Portion Kaffee . 1 Stck . Creme - od. SahnetorteKM
1 Tasse Kaffee, f StcK. Creme - od. Sahnetorte 15J

— Schöner Garten . —

/ >—ZurKonfirmation
empfehle meine bestbekannten Spezialitäten :

I Sahnetorten . Eistpeiten

| KoniKonditorei 1 MSCW
beim Grenadlerdenkmal . Fernspr . 445/46 .

Kammer -Lichtspleie tt "U

Löwenrachei
HEUTE

[hren- und nbschieilsabend
sämtlicher Künstler .

Ab morgen neues Programm mit

» LUCARNO «
dem Verächter der Todesstrahlen .

Rheinftrondbad

Rappcnioört
ah 1 . 1936

tvieder geöffnet .
Von diesem Tage ab werden
die testgesetzten Geböhren er¬
hoben . Gemeinschaftskarten
für Strassenbahn - und Bad -
benützung an den Verkaufs¬
stellen der Straßenbahn und
an den Bädericassen .

legiia
Das Cabaret
für d . verwöhn¬
ten Geschmack

Morgen
Mittwoch

IHmi
mit vollständig

neuem
{Programm

Gedeck : 55 Pfg .
einschl . Bedien¬
ung . — Kuchen
nach Wahl .

Rechnungen
und alle übrigen
Drucksachen f . Post ,
n . Bahnversand be¬
ziehen ©ie vorteil¬
haft von

Slidweftdeutfche
Druck , n . Verlag ! »
gesellschaf « m. ». H.,
Buch. u. Kunstdrucke
Karlsruh « ». Rh .

Karl -Friedrschstr . S
Tel-son : 4050—4053.

SadlschtS
Äaatötkeal «

Keute
Dienstag ,

de« 31. März 1936 ,
NS .-Kulkrrgem ,

Me
verkaufte

Braut
Komische Oper
von ©metamt .

Ansang 30 Uhr .
Ende 22 .45 Uhr .

Preise
0,90— 3,90 RM .

Der 4 . Rang ist sür
den allgem . Verlauf
freigehalten .

Do . 2. 4. 3 » Neu¬
inszenierung : Or¬
pheus n . eurtjbile .

NadischtS

Morgen
Mittwoch,

den l . April 193G.
Zeschloffene Borstel ,
luug für die RS .»
Gemeinschaft „ Kraft

durch Freude ' . Kts .
Karlsruhe

M
Mevnerbmon

Operette von
Johann Strauß .
Ansang 2® Uhr .
Ende 23 « Hr.

Kein Kartenverkauf
im Staatsthewt » !

. 2 . 4. 3 « Re» >
inszenierung : Or-
oheus « . Enrydike .

An - und Verkäufe von
Kranwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

Alotorrad
300—500 ccm , ges .
Erbitte Ang. über
Marke . Baujahr u.
Preis . (24661«

Wilh . Maulbetsch,
Pforzheim ,

Metzgerstraße 2.

Zu verkaufen

DKW - ivagen
Reichsklasse , m . rei¬
chem Zub ., sehr gut
erh., per sof . zu vkf.
Angeb. unt . S 34K1
an die Bad . Presse.
Evtl . telefon. Ansk.
Nr . 3376 .

cafliarot

lustl

Heute Dienstag
Absdiieds -

Abend
' Mittwoch

Großstadt -
Programm

ab 4 Uhr
Hattsfrauennachm.

Miesgesuche

jher schnittig
/ rTSoPPOorro

Alleinsteh. Beamten -
Witwe sucht 2—3 3 .
Wohnung , a . Tausch
g. meine 3 Z .-Whn .
Weiherf . Anq . unt .
3r3456 an Bad . Pr .

2 Zim . -Wohnung
m. Maus . o. Kam.
v. ruh . ält . Ehep .,
a . Borort ges. Ang.
m . Preisang . unt .
« 3452 an Bad . Pr .

Eins . möbl. Zimmer
(Weststadt)

zu mieten gesucht .
Anaeb. unt . I 3458
au die Bad . Presse.

Solidus Bahnhofsaahe
schön. Zimmer . g«t
möbl. . m . Badben .,
sof. qa verm . Klose -

Karlsruh * , Kaisers **. ' 6t" %

1—2 modern möbl.

Zimmer
von höh . Ossiz , sof .
gesucht . Angeb. ein-
schl. Frühstück, Licht
n . Bedienung unter

+ Massage
Fußpflege
monika Haitz,

Kaisers»». 126 , HI .

Zu vermieten

Laden
(Mühlburg >,

Rheinstratze 34 b ts>
ein Laden mit 2 gro-
ßen Schaufenster u
Nebenränme sofort

zu vermieten .
Auch alt Filiale
geeignet

gn Bill» t schöne
4 Zimmer-

Wohnungen
mit Zentralh ., Bad
n . sonst , reich !. Zu
behör, Bor - n . Hin-
tergarten , kann auch
zusammen vermietet
werd.. in Durlach,
Goethestr. 18, am
Turmberg , sofort od .
später zu vermieten.
Erfr . b . L. Himmel,
« 'he. . Blnmenstr . 21

4 Zimmerwohng .
m. Bader . . Kriegs-
str ., Nähe Westend-
str . . per 1. 7. zu vm.
Zu erlrag . Garten -
straße 72 . *

4Z .- Wohnung
m . eing. Bad , Man¬
sarde, Gartenstr . 1,
IV .. aus I . Juli
zu vermiet . (5940
Näh . S . Körner ,

Kiauprechtstr. 15,
Telefon 3151 .

Im Zentrum der beste « Geschäftslage der
Kniserftrave (zwischen Herren - und Waldstratze ,
Lausseite ) find auf 1 . Oktober dieses Jahres

2 Läden
mit Geschäfts -, bzw . Lagerräume « z« vermiet .

Zuschriften unter «5Z474 an die Bad . Presse .

Mieler -

o . Bin -

mein
Karlsruhe
e.G .m.b .H .

M haben zu » erniiel . :
Aus l . Mai dieses Jahres :

Artilleriestraße 4, 2. Stock. Zweizimmer .
wohuuug mit Bad und sonst. Zubehör

Frühliugstratze l » , H. , 1. Stock , Zwei -
zimmerwohuung mit Zubehör .
Bewerbungen vo» Mitgliedern haben

bis spätestens Dienstag , den 31 . d. Mts .
im Büro Ettlinger Straße 3 zu « folgen
Mitgliedausweis ist mitzubringen !

Me Verlosung sindet daselbst am Mitt -
woch , den 1. April d . Js . . 18.30 Uhr ,
statt.

Karlsruhe , den 29.. März 193« .
Der Vorstand .

ßutmW . Zim .
a . 1. April zu vm .
Markgrafenstr . 51 ,
III ., b. Rondellpl . ♦

Möbl . Zimmer
in gutem Hanse zu
oerm. Steinstr . 31,II ., Lidellplatz . *

SutmW . Zim .
gegenüb. d . Post zu
vermiet . Amalienstr .
31, 3 Trepp . *

But möbl . Zimmer
lauß . Abschluß) per
sof. zu vm. Wald-
horustr . 28a. Ecke
Kaiserstr., bei Witt -
mann , 2 . St . *

Schönes , möbliertes
Zimmer

sof . f . 18Jt zu vm.
Kriegsstraße 84 bei
Zcherg (alt .Bahnb .) '

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch , den I
April IS36 , nachm
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , i . Pfand -
lokale , Hertens« .4.'>o ,
gegen bare Zahlung
i. Vollstreckungswege
öffentl . versteigern :

3 Schreibtische, !
Bücherschrke . ,2 Ruhe
betten . I Sosa . i.
Bodenteppich, ein

Rauchtisch, 2 Büfett .
2 Steden Jen, 1 Pol
stetsessel . 4 Stühle ,
1 Tisch , versch . Bib
der : ferner an Ort
u. Stelle : 13 Tafeln
Furnierholz . (5931!

Karlsruhe ,30 .3.36,
Keck .

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch , den l .
April 1936 , nacdmit
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal , Herren-
straße 45a , gegen
bare Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentl , versteigern :

2 Bücherschränke,
Z Büsetts , 1 Kre-
veuz , 3 Tische , 1
Schrank, 1 Sofa , 1
Stuhl . 1 Vertiko,
1 Klavier , 1 Leder-
sofa , 2 Klubsessel,
2 Schreibtische. 21
Teppiche , 2 Waren-
schränke , 1 Kassen¬
schrank , 1 Schreib¬
maschine, (5937 )

Karlsruhe,31 .Ä.36 .
Noe ,

Obergerichtsvollz.

H tätfl -ttfiOM den

Asrsjsij
inlteßÜmJoMm ,

und dazu den modernen Slipon «

es ist Frühling ,
meine Herren ! Steilen auch
Sie sidi darauf ein , wir bieten
Ihnen die Frühjahnneuheifen
in grauer Auswahl flott , ge¬
diegen und xu kleinen Preisens

Kammgarn - Anzüge
68 .- 58 .- 48 .-

„ Herr " liche Comb| naf [onen

68 .- 48 - 32 . 50

Sport - Anzüge 2tlg .
58 .- 45 - 32 . SO

Qabardine - Mäntel
35 .-

Valmeline . . 32 .-
Batist - Mäntel 12 . 50

1ERREN - KL EID UMG )

Karlsruhe
am Ludwigsplatz

Baden - Baden
Lichtentalerstraße 8

Aahnhossnshe
Sonnige , moderne

43 .- WOnung
mit oder ohne Ga -
rage , p . sofort od ,
l .April z, vm . Näh ,
Herrenftr . St , II .

« roß«
1 Zimmerwohng .

an ältere Leute so-
fort zu vermieten . *
Brunnenftr . 1. II .

Amtliche Anzeigen

mit Recht das meistgekaufte deut

Fahrra
Kaiserstraße 223 Telefon 7275

Autohaus Eberhardt
Amalienstraße 55-57

G . m . b. H .
Fernruf 7329 -7332

August Kastel, fahrräderu. Kraftfahrzeuge, forchiieimbei Karlsruhe
Schlageterstr .

Adolf Kistner jr . Durmershelmerstr . 89
Telefon 4543

Carl Steinbach letzt Erüprinzenltr . 26Telefon

Kleine » einen
haben größten Erfolg in der Bad Presse
iSüdwestdruck) Kar1 -??riedrichstraße 6

Nut möbl . Zimmer
sonn., freie Lage,
auf 1. Mai vm
Kapellenstraße 56a ,

Stock , rechts. *

Zirkel 33a. 3 . Slock .
möbl . Zimmer
mit 2 Betten .

(5941

?frdl . möbl . Zimmer
billig z» verm . *
Adlerftr . 18, IV .. I

Nut möbl Zimmer
auf 1. April zu vm.
Narkgrafenftrah « 45 .
S Treppen ,

,>rdl . möbl , Zimm .
Ztrhz. u . Badben, ,
>u vermiet . Sofien -
itraße 7«. IL . r .

Maus -Zimmer
gut möbl., neu her-
gerichtet, zu verm
Biktoriastr , 6, IN .

Zwei eleg , möbl.
Wohn- und

Schlafzimmer
z» vm, Telefonben.
Karlstr . 48, 1 Tr

Möbl . Zimmer
m , od , oh , Kost , a.

April zu verm.
Laug, Werderstr. 40,

Gut möbl. Zim . w
od. oh . Pens ., sof .
od. 1. April z. vm,
Herrenstr , 20, 111.1(5.

Fleuchaus . *

Mmöbl . Zim .
mit Pension n . Bad^
benützung zu verm.

Beiertheimer -Allee
II ., links. *19.

Gut möbliertes

Wohn - und
öchlllizimmer

in fr . L .. 2 Bett . «.
Küch .-Ben ., m . Bad

fl . Waff.. auf 1.
zu vermieten . ' *

Kriegsstr . 80, 2 Tr .

Schöne

6 J .-Wohnung
mit Bad , Küche , Mädchenzimmer , Kel-
ler< und Speicherraum , Zentralheizg, ,
im Zentrum der Stadt , 3 Trepp , hoch ,
anch als Anwaltsbüro »d, dgl . geeign, ,

auf 1 . Juli zu vermieten
Näheres zu erfragen : (5903 )

Konditorei Segel ,
W- Idfliraße 41 Teleson 699 .

4 3immet-Mnunn
ml» Zubehör , evtl , auch als Büro auf
1, April zu vermieten . Kaiserstratze 165,
Zu erfr , i . Laden , b , L , Bertfch, Juwelier

Schön, möbl, Zimm .
zu vm, f. 3 .60jg d ,
W ., a . 1. 4 , od , sp.
Kaisers» , 112, H , IV.

Möbl . od , leer . Zim,
>u vm. Rintheimer -
str , 22 , III, , l , b .
d. Parkstrabe . *

Sehr gut Inöblierte

Einzelzimmer
m. Pension , zeitg.,
billig zu vermieten .
Tischgäste erwünsck ««.

Pension Scherer,
Bismarckstrabe 37a,

Telefon 6779 .
(5927 )

Ein sonniges , frdl .
Z i m me r

oh . Gegenüber , bil-
lig zu »ermieten ,
ikapellenftr. 56a , III

Leere« Zimmer
sofort od . spät , zu
vermiete» . Keßler,
Kmserstr. 65 , Anzns.
13—17 u , ab 2» u .

Als
Wocheuendwohnnng
Mitte der Stadt ,

vaden -Badeu , einige
Zimmer a , dauernd
sofort zu verm, , El .,
Nas - , Wasser vorb.
Zuschr. unter O3i64
au die Bad . Presse.

Herrenalb .
Alleinst, Herr , i , ge»
ordn, Verhältn, , a ,
pflegebed, , find, sch.
Heim bei alleinsteh,
Dame , Ruh , Wohn,,
nahe Wies , u . Wald,
Angeb . unt . 324667«
an die Bad . Presse

Das Fundbüro der Reichsbahudireltion
Karlsruhe versteigert am l , und 2. April
1936, jeweils 8 und 14 Uhr beginnend ,
im Versteigerungsraum Karlsruhe Hbs .
(Eingang Maxaubahnhof ) öffentlich ge-
gen Barzahlung die Fundsachen . Anlall
November und Dezember 1935 , nicht ab
geholtes Hand - und Reisegepäck sowie
unanbringliche Frachtgüter . darunter 4
Herrensahrräder , 1 Waschmaschine, 1 Tisch
mit 4 Sitzen zusammenlegbar , 6 Arm-
banduhren , 1 Damenuhr , verschiedene
Ringe und Schmucksachen und 2 Photo -
graphenapporate . Die besonders genann -
ten Gegenstände werden am 1, April 1936
von 10 Uhr an ausgeboten . (5889 )

(Amtl . Bekannt« mm .)

Karlsruhe.
Da« Forstamt Karlsruhe -Hardt

versteigert :
1. Donnerstag , den 2. April I9Z6 , 9 Uhr ,

im Gasthaus zum „ Lamm" in Neureut
aus Staatslvald Abteilung II —
Dienstbezirl Reviersörster Linder in
Neureut — 10 Ster Ei, , Af . , aus Ab-
« ttting II , 1 4. 7, 9 , 14 , 15, — Dienst¬
bezirk Revierförster Stober in Karls -
tnhe — 73 Ster Ei , Fo , aus Abteilung
VII , 18 — Dienstbezirk Reviersörster
Boret in Neureut — 32 Ster Fo-
Brxnnholz ,

2, Freitag , den Z. April 1936, 9 Uhr , im
Gasthaus zum „ Anker" in Blanlenioch
aus Abteilung II , 19 — Dienstbezirk
Reviersörster Stober in Karlsruh «
109 Ster Roteiche, aus Abteilung II ,
34 — Dienstbezirk Revierförster Seih ,
Jägerhaus — 40 Ster Bu -Brenuholz ,
Im Anschluß an die Versteigerung wer

den 8 Lose Weglaub von den Dienstbeiir
len Reviersörster L , Heß. Parkhaus und
Revierförster Stober , Karlsruhe versteig.

20000 Rosen
aus frostfreiem , kühlen Ueberwinte -
rungsraum , Hochstamm - , Busch - n.
Schlingrosen , über 200 der zur Zeit
besten Sorten (24660

Beerenobst
Johannis - und Stachelbeersträucher

Hoch - und Halbstämme ,
Himbeerpflanzen „Preußen "

und andere Sorten
Brombeerpflanzen
Erdbeerpflanzen
Flieder — Schneeball
Thuja — Liguster

Größere Vorräte
Schling - und Einfassungspflanae )
Ziersträucher in vielen Sorten

Pfirtfchbüsche
Obstbäume n . Sträucher aller A
Dahlien über 400 Sorten
Stauden in großer Auswahl

Preis - u . Sortenangebote grat
Ollo Bräuninge

Rosen - u . Beerenobstkulturen
SINGEN bei Durlach (Baden )

Bahnstation Wilferdingen
Telefon Königsbach S . A . 209

Versteigerungen

^
.. filtiuqjA EW S& ttMwrfwdHUt

Mt ÖMtil 'tewüiri

De » schönen Bawernspruch : „Nimmt der März
den Pflug beim Sterz — ist's alleweil ein
schlechter Scherz !", den kennt wohl jeder Land -
mann , das schlicht aber nicht aus , schon bei-
zeiten nach dem Rechten zu sehen, um im Früh -
jähr gewappnet zu sein . Unsere Kleinen An -
zeigen vermitteln Angebot und Nachfrage für
Tiere und landwirtschaftliche Geräte jeder Art .
So billig ist eine Kleine Anzeige :
Suche gut erhaltene
Obstpresse

It. 2 Fässer , sowie
Pserdegeschirr

zu kauf, Augeb , an
K , Wirt , Rotenfels ,

IDisss Anz ^ ig « kostet
R Mnur

. 96

AAMMsWeaacl-SriedriüjItt .6Ecke
Zirkel

Nachlaß Beritetmims .
Donnerstag , de« 2. , u. Freitag , den

3. April 1936, jeweils vorm , %10 Uhr
und nachm. VtZ Uhr , versteigere ich in
freiw . Austrag der Erben :

Vi » « Mozartstrasse 3
1 Herreuzimmer . Eiche , best . <ntS :

gr . Diplomat m . Sessel, rund . Tisch ,
gr . Bücher- und Sammlungsfchrank ,
Ausstellungsfchrank . Sofa , 4 Sessel,
reich geschnitzt ,

l Salon , Palisander . mit eingel , Rosen-
holz, bestehend auS :
Tisch , Schreibtisch, Schränlchen , Roten-
schrank , Sofa , m , echtem Brolatbezug ,
gr . Trumeau mit Goldrahmen , Hocker ,

l Schlafzimmer , hell Eiche , besteh , aus :
2 Betten m, Roßhaarmatratzen , Daunen -
plumeaus und Kissen , 2 Nachttische, 1
Schrank, 2 Bidets ,

l Küche , besteh , aus :
gr . weiß . Küchenbüfett, ea . 2¥j Mtr .,
1 Kredenz, 3 Tische. 1 Eis - und 1 Vor -
ratsschrank usw .

Einzelmöbel , wie folgt :
4 ein- und zweitür Schränke, ca. 2V~-
Meier -Büfett u . a„ Komnroden. ©tiefet ,
und Wcrkzeugschrank, eine Couch, 2
Nähmaschinen, ca. 13 gr . und kl. Tische ,
8 Stühle und Sessel. 1 Staubsauger ,
2 Betten mit Kapokmatr, , 1 elektr. Heiz,
osen, 1 gr , Bettenkifte, ca . 1,40 X 2,30 ,
Leder- , Holz- und Metallkosser. Bilder ^
Spiegel , Kristall- , Porzellan - , Glas -
gegenstände, ca . 20 Zinnsachen , (leine
Broncen und Ziergegenstände , kleiner
Pflug u. Pfluqscharmodelle , gr . Post ,
Bücher, 1 P , Bettdecken, Wäsche und
Herrenlleider , Beleuchtungskörper , Kü-
chen- , Hau », u . Kellerger . u . v . Ung . m.

Die Kleinigkeiten werden zuerst ausgebo -
Besichtigung vor der Versteigerung ,

Schwer , Versteigerer ,
ZirM A . Tel . « SS.

MWite »
opZgee - ciep
xektiilt . . . V« » 6 . 25 u. 18
uiaffei - Eier SMkfe

Waffelhafen u. Eier -
mit Schokolade -Ueberzug 2 St . 9

Fondant - Eier ^ 5

Likor - Eier ,lßssiK
gefüllt Stck.10

8choRol . - Eiers «d,ab 5

Rote Hasen st* , »v 5

Braune Hasen St . ab

schoHoi .- Hasen st
,f5

Div . Schokolaüe -Figuren
Dekorierte Eier , gelullt

in versdiied . Größen u. Formen
— Große Auswahl ———
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